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Nortlost-A frika’s etc. I)»1 1 


Systematische Übersicht der Siiuyethiere Nordost- Aßt i ha s 
mit Einschluß der arabischen Küste, des rotheu Meeies, 
der Somali- und der Ni/f/ue/len-Ldiider, südwärts bis .um 
vierten Grade nördlicher Breite. 

Von Dr. Theodor v. Heuglin. 

Nach brieflichen Jlittheilungen und den Original-Exemplaren des Herrn \ erfassen 
ergänzt und mit Zusätzen versehen 

von dem \v. M. Dr. Leopold Joseph Fitzinger. 

Die vorliegende Arbeit enthält eine Zusammenstellung sammt- 
licher Säugethiere, welche seither in Nordost-Afrika und dem an das 
rothe Met 1 !’ angrenzenden Tlieile von Arabien von den xeischiedeuen 
Naturforschern, die jene weitausgedehnten Länderstrecken bereisten, 
aufgefunden, beschrieben oder beobachtet worden sind; somit eine 
vollständige Säugethier-Fauna jener Länder. 

Es ist dieselbe das Werk des riihmliehst bekannten Naturfor¬ 
schers und Heisenden Herrn Dr. Theodor von Heuglin, und größten- 
theils auf seine eigenen Beobachtungen gegründet, die er während 
einer längeren Reibe von Jahren auf mehrfachen und in den ver¬ 
schiedensten Richtungen unternommenen Reisen in jenen Ländern zu 
machen Gelegenheit fand. 

Schon im Jahre 18ö‘J habe ich der kais. Akademie der Wissen¬ 
schaften über dieses höchst verdienstliche und für den Zoologen so 
wichtige Elaborat Bericht erstattet und einen kurz gefaßten Auszug 
aus demselben mitgetheilt, welcher auch im NXXYI. Bande der Sit¬ 
zungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe im 
Drucke erschien; indem ich die Absicht hatte, dasselbe nach dei 
mir vom Herrn Verfasser übertragenen Richtigstellung der Bestim¬ 
mungen, nach den von ihm gesammelten Original-Exemplaren und 
Ergänzung mit seinen auf einer späteren Reise gemachten Ent- 
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deckungen und gewonnenen Erfahrungen, ehestens in den akade¬ 
mischen Schriften zu veröffentlichen. 

Eine neuerliche Reise des Herrn Dr. v. II engl in in den Süd- 
osten von Afrika, welche eben in jene Zeit fiel, war die Ursache, daß 
ich die Veröffentlichung jener Arbeit damals unterließ, um auch die 
Entdeckungen auf dieser neuesten Reise in dieselbe einzuschalten 
und ihr dadurch eine um so größere Vollständigkeit zu geben. 

Nachdem dies geschehen und ich sonach den Wunsch des Herrn 
Verfassers erfüllt habe, glaube ich nicht mehr zögern zu dürfen, jene 
Arbeit zu veröffentlichen, welche ihrer Wichtigkeit wegen gewiß bei 
allen Zoologen freundliche Aufnahme finden wird und denjenigen 
Naturforschern, welche in der Folge das nordöstliche Afrika und den 
westlichen Theil von Arabien bereisen sollten, von wesentlichem 
Nutzen sein dürfte. 

Ich wiederhole, was ich schon in meinem im Jahre 18o9 an die 
kais. Akademie derW issenschaften erstatteten Berichte ausgesprochen 
habe, daß ich an dieser Arbeit kein anderes Verdienst habe, als die 
Richtigstellung der Bestimmungen nach den vom Herrn Verfasser 
gesammelten und nun größtenteils im kais, zoologischen Hofcabinete 
zu Wien aufbewahrten Original-Exemplaren, die Sichtung der Synony¬ 
mie und die Einschaltung der mir von ihm zugekommenen brieflichen 
Mittheilungen, sowie auch die Einreihung der den genannten Ländern 
eigentümlichen Ragen von Haustieren. Schließlich muß ich noch 
bemerken, daß von den unter den Synonymen angeführten beiden 
Heuglin'schen Schriften jene, welche den Titel „Fauna des rothen 
Meeres und der Somali-Küste 4 * führt, in „Petermanns geographi¬ 
schen Mittheilungen 44 1 86 1 , Heft I, die andere aber, welche unter 
dem Titel „Beiträge zur Kenntniß der Säugetiere 41 citirt ist, der un¬ 
günstigen Zeitverhältnisse wegen bis jetzt noch nicht erschienen ist. 

I. Ilöliere Sau^efhiere. R*t'imales. 

A. Affen. Anthropumorplii. 
u) Meerkatzen. CercopifhecL 

1 . Colobus ( NI i g. J Gnereza. R ii p p. 

Rüpp. N. Wirbelth. t. 1. 

Amharisch und Tigreisch „ Querehsa . 44 

Hält sich auf Hochbäumen in kleinen Gesellschaften in den 
Kolla-Ländern von Central- und Y\ est-Abyssinien (vorzüglich in den 
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Provinzen Tagadeh, Tschelga, Wochni, Savago, Wolkait u. s. w.), 
im Godjam imtl Dame! auf*, auch hat ihn Heuglin in neuester Zeit 
öfter vom Bahr-el-abiad, vorzüglich dem Lande der Berri Östlich von 
jenem Flusse erhalten. 

2. Cercopithecus (B r i s s.) griseo-viridis. Des m a r. 

Heugl. Fauna d. rotli. Meer. u. d. Somali-Küste. j>. t3. Grivet. Cercopi - 

thecus ff ns elf s. Fr. Üuv. et Geoftr. Hist. nat. d. Mammif. 

$ ?r 

Arabisch: „Abu laudj w oder „ Abellandj' e in Abessi¬ 

nien, in Amhara „Totu“ in Tigre ,, Wodg« und in Massaua „ H ngeh 

Sowohl die grauliche als die mehr ins Grünliche fallende Varie¬ 
tät dieser Art sind häutig im Küstenlande von Abyssinien, vom Mee¬ 
resufer an, his zu einer Höhe von 3000 — 4000 Fuß, in Sennaar und 
längs des Bahr-el-abiad, nach Dr. Hü jj pell auch in Kordofän. Nach 
der bestimmten Versicherung der Leute Heuglin s soll sie auch 
zwischen Ambukol und Abu Hamed am Nil, vorzüglich aut der großen 
Insel Mokrat Vorkommen. Sie lebt in großen Gesellschaften aut Hoeli- 
bäumen, oft weit vom Flusse entfernt in der Steppe und ausschließlich 
auf dicht belaubten Bäumen, vorzüglich auf Tamarinden und Ziziphus- 
Arten. Das nördlichste Vorkommen dieser Art scheint unter den 
19. Grad Nordbreite zu fallen. 


3. Cereopithecus ruber. Gmel. 

Simia Patas. Schrei». Säugth. t. 16. — Palas ä bandeau ttoir et Patasa 
bandeau blaue. Fr. Cuv et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. — Cercopi- 
thecus ruber. Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Kuste. p. 13. 

Arabisch: „Abellandj-et-achmar“ ^i\ in Cairu theil- 

weise „Nisnns* —nach Dr. Hüppell in Kordofän „Ntuujo“ 

Gebt einzelner als der vorhergehende und mehr entfernt ion 
den Flüssen in der Steppe in Kordofän und Sennaar. 

4. Cercopithecus pyrrbonotus. Hempr. et Ehreub. 

Sy mb. phys. Dee. 1. t. 10. — Cercopithecus pyrrhonotos. Heugl. Fauna d. 
roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. — Nisnas . Valenc. Fr. Cuv. et 
Geoffr. Hist nat. d. Mammif. 

In Darfur. 

3. Cercopithecus poliophaeus. II e u g 1. 

Heugl. ßeitr. Säugth. t. 1. — Heugl. Fauna d. roth. Meei. u. d. Somali- 
Küste. p. 13. — Keichenb. Naturg. Affen, p. 122. f. 309. 

Arabisch: ., Abulanfj «chmar “ 
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\ uii dieser herrlichen neuen Art ist es Fl engl in Idos gelungen 
ein einziges Exemplar fein vierjähriges Männchen), das aus Fazoglo 
gekommen war, zu erhallen. Er konnte es durch fünf Monate lebend 
beobachten. Ein Fell, das unzweifelbar eben dieser Art angehört, hat 
er aus dem Lande der Kitsch-Neger vom Bahr-el-abiad mitgebracht, 
ohne daß es ihm möglich gewesen wäre, über das Vorkommen der¬ 
selben weitere Notizen einzuziehen. 

ln neuester Zeit bekam er auch ein junges, angeblich einjähriges 
Thier, das vom Bahr-cl-abiad stammt, in Cairo zum Kaufe, welches 
die Existenz der Art außer allen Zweifel setzt. Es ist von derselben 
Größe wie das alle, das er dem Wiener Museum überlassen hatte, 
obgleich die Untersuchung des Gebisses ihn belehrte, daß die Alters¬ 
angabe des Verkäufers richtig war. In der Färbung ergeben sich je¬ 
doch einige Verschiedenheiten. Der noch schwach entwickelte Mantel, 
welcher die Schultern deckt, ist bei dem jungen Thiere von rein 
rußgrauer Farbe und überhaupt sind alle Farbentöne matter als beim 
alten Thiere. Das Gesicht dagegen ist rein schwarz, der weiße Bart 
der Oberlippe schon zart entwickelt, die Oberseite des Schwanzes 
vollkommen dunkcl-hraunroth , während dieselbe beim verwandten 
Cercopithccus ruber lind seihst hei alten Thieren, immer matt rötli- 
lichgelb, von der Farbe des Oberkörpers ist und auch das Weiß der 
Beine ist schon schar! entwickelt. Die Kranzhaare am Skrotum sind 
aber noch nicht schwefelgelb, sowie beim alten Thiere, das Skrotum 
selbst, das bei diesem von prachtvoll spanngrün-hinunelblauer Fär¬ 
bung ist, ist beim Jungen kaum von dieser Farbe überflogen, sowie 
auch die beim alten Thiere rosenrothen Gesäßschwielen beim jungen 
nur gelblich-fleischfarben sind und blos in der Gegend des Afters 
in^s Rosenrothe ziehen. 

bj Jlakako’s. Cynomolgi. 

1 . ln u us ecaudatus. G e o ff r. 

Simia Initus. Schreb. Säugth. t. 5. 

Arabisch nach Dr. R Appell „ Gird 

Soll in den westlich von Ägypten gelegenen Oasen häufig sein 
und wird zuweilen aus dem sogenannten Gharb (Westen) lebend 
nach Alexandria und Cairo gebracht, obgleich er dermalen schon 
außerordentlich selten nach Ägypten kommt. Überhaupt ist der öst- 
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liebste Punkt seines Vorkommens nicht bestimmt bekannt, daher er 
auch, — wenigstens beut zu Tage, — nicht wohl mehr zu den nord- 
ost-afrikanisehen Thieren gezählt werden kann. 

c) Paviane. CynocephalL 

1. Theropitltecus (Isid. Gooffr.) Gelada. Riipp. 

Macaeus Gelada. Riipp. N. Wirbelth. t. 2. 

Abyssiniscb „ Dschelladu . “ 

Heil gl in beobachtete diese Art in großen Gesellschaften auf 
Felsgebirgen in Woggara und Simehn in Abyssinien, in einer Höbe 
von 7000—10.000 Fuß über der Meeresfläche. Nach Dr. Riipp eil 
tindet sie sich auch in Haremat und Godjam, und Heuglin bat Aacli- 
rieilten in Fazogio eingezogen, denen zufolge sie auch jenseits des 
Bahr-el-asrak am .labuß- und Tumatflusse Vorkommen soll. 

2. Theropitltecus Senex. Puch e r et S c h i m p. 

Rev. et Mag. de Zool. 1857. p. 244. 

Von Seil im]) er in kleinen Truppen auf jenen Abhängen des 
Simehn-Gebirges getroffen, welche in Kolla-Noari gegen das Land 
Latta hin gerichtet sind, wo sie in den Höhlen lebt. Heuglin ist 
diese Art nie vorgekommen. 

3. Theropithecus obscurus. Heugl. 

Veihandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX, p. 10. 

Abyssiniscb „ To kur Djiudjero“ oder „ To kur Sindjero“ 
(Schwarzer Pavian.) 

Im Quellenlande des Takasseh. 

4. Cyuocephalus (ß riss.) Hamadryas. Linn. 

Schreb. Säugth. Suppl. t. 10, 10*. — Cyuocephalus Hamadryas . Desm. 
— Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, t. 11. — Heugl. Fauna d. rotli. Meer, 
u. d. Somali-Küste. p. 13. 

Tigreisch „liewei Amharisch „Djiudjero“, in Massaua „Korn- 
bai“,— in Kordofän und Darin r„Farkule“ ,■ — in Arabien „Ilobali“ M 

oder „ Robuh “ und „Gird‘‘ oder „Qirt“, bei den Dauakil s 

„Damütu“ und bei den Somäli’s „Daijer“. 

Häufig in großen Gesellschaften in Abyssinien, von der Küste 
herauf durch die ganze Kolla; nach Dr. Riipp eil auch in Sennaar, 
Kordofän und Darfur. Letztere Angabe scheint indeß auf einem Irr- 
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tliunie zu beruhen. Dagegen findet sich diese Art sehr häufig im 
Danakil-, Adail- und Somali-Lande, im ganzen südlichen Arabien auf 
den Gebirgen , wo sie bis gegen den 20. Grad nördlicher Breite 
hinaufreicht. sowie auf der Halbinsel Aden, und soll auch — wie 
behauptet wird — sogar auf einigen Inseln des rothen Meeres ange- 
troffen werden. Kahle, steile Felsgebirge bilden ihren Lieblingsauf- 
entbalt, doch kommt sie auch in Wählern vor, obgleich sie nicht auf 
Bäume steigt. Heu gl in traf sie von den Gestaden des Meeres an 
bis zu einer Höhe von nahe an 8000 Fuß. 

Ganz junge Tliiere sind glänzend kalfebraun behaart, der bläu¬ 
liche Unterleib ist aber nur mit sehr diinn stehenden Haaren besetzt, 
das fleischfarbene Gesicht ganz kahl. Unter Schwärmen von Hunder¬ 
ten, denen Heu gl in in Abyssinien begegnete, waren zuweilen einige, 
ganz alte von fast weißer Färbung. 

Cynocephalus Thoth Ogilby ist ohne Zweitel das junge Thier 
dieser Art. 

5. ( hjnocephalus An uh is F r . U u v . 

Fr. C u v. et Geoffr. Hist. nat. d. Maimnif. — Cynocephalus olivaceus. tsid. 

G e o ffr. Archiv d. Mus. T. V, p. 543. Note. — Cynocephalus Babuin 

Rüppell. N. Wirbelth. 

© 

Arabisch Girrt ;<r oder „Qirt* — in West-Abyssinien 

„ Djindjero “, — in Semiaar ..Be/lir“ (Riipp.) 

Auf Felsgebirgen in den Steppen von Semiaar, im nördlichen 
Kordofan, in der Bajinla, in Dongola bei Ambukol , in Galabat, Taka, 
Fazoglo und nach Dr. Rüppell auch häufig um den Dembee-See 
und in den abyssinischen Kolla-Ländern. Die nördlichste Gegend 
seines Vorkommens scheint der !8. Grad Nordbreite zu sein und seine 
vertieale Verbreitung zwischen 2000 — 3000 Fuß zu betragen. Die 
meisten Naturforscher haben diese Art irrig mit Cynocephalus 
Babonhi Fr. Uuv. verwechselt. 

6. Cynocephalus porcarius Bodd. 

Sitnia Pore ar in Sehr eh. Säugtli. t. 8. R. — Cynocephalus Doguera Pu eh er. 

et Seh imp. Rev. et Mug. de Zoo!. 1856, p. 00. 1837, p. 250. — Cynoce¬ 
phalus Dokereh Heu gl. Finnin d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 13. 

Amharisch ..Dokereh” oder „ Dbchere in Takadeh. 

Lebt in großen Gesellschaften in Wäldern auf Hochbäumen, 
sowohl in der Kolla auf dem Simelni-Gehirge , als in den Tiefländern 
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,ler abyssiuisehen Provinz Takadeh und längs des Bahr-el-abiad, vor- 
ziiglieh alter auf den Sehilluk-Inseln, wo Heu gl in ein Exemplar von 
ungeheuerer Grüße schoß, das dermalen im naturhistorischen Museum 
zu Stuttgart aufhewahrt wird. Die Höhe, in welcher diese Art ange- 
troffen wird, heträgt den Erfahrungen Heuglin’s zufolge, zwischen 
.1200_5000 Fuß, während Pucheran und Sehimp er dieselbe 

auf 8000- 10.000 Fuß angeben. 

Diese bisher ganz irrig mit Cyuocephalus ursimis Pennant 
vom Cap verwechselte Art unterscheidet sich von diesem wesentlich 
durch den längeren Schwanz, die intensivere, mehr olivengrüne 
Färbung des Felles, die deutlich ausgesprochenen schwarzen Flecken 
auf demselben und die viel schwärzeren Extremitäten. 

Anmerkung. Ob Cyuocephalus Sphinx Linn. in Ost-Sudan vorkomme, 
vermag Hcuglin nieht anzugeben. Dagegen kann er von Cgnocephalus 
Uabouin Fr. Cuv. mit Bestimmtheit behaupten, daß er daselbst nicht an- 
zutreffen sei, ohgleieh ihn Peters in Mozambique getroffen. 


II. Halbaffen oder Äffer. Uemipitheci. 
d) tialago’s. Otolicni. 

I. Otollams (lllig.) Galago Schreit. 

Sehreb. Säugth. t. 38, B. — Galago scnegalensis Geoffr. Ann. du Mus. 

V. XIX. p. 106, Nr. 4. — Otolicnus Senegalensis Heugl. Fauna d. roth. 

Meer. u. d. Somäli-Küste, p. 13. 

Arabisch „Tom“ ^ ■ 

Häufig in hohlen Bäumen längs der Regenbette und Flüsse in 
Sennaar, Kordofäu, Fazoglo, Schon, sowie auch in Ost- und West- 
Ahyssinieu und am Bahr-el-ahiad. Vielleicht auch in den Somtdi- 
Liindern. Kommt zuweilen weit vom Wasser in der Steppe vor und 
soll nach der Aussage von Eingeborenen von arabischem Gummi 
leben. 11 eu gl in hielt längere Zeit lebende Exemplare in der Gelan- 
gensehaft, die vorzüglich Fleisch und Insecten Irassen, aber auch 
Grünzeug, Brot, Zucker u. s. w. nahmen. 

Der arabische Name „Tom“ kommt wahrscheinlich von seinem 
eigenthiimliehen gekkoartigen Geschrcie her. 

Dieses Thier verläßt mit dem Eintritte der Abenddämmerung 
seine Höhlen und treibt sieh olt in kleinen Gesellschaften die ganze 
Nacht hindurch auf Bäumen herum. 

Silz!» tl. intitlKMn.-iiiiliirw <’l. UV. l>d. I- Ahtlu 
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Anmerkung. Im Wiener Museum sind Galago’s — angeblich vom Bahr- 
el-abiad — als Galago Mohali Smith ( Galago seunaaviensis Heden b.) 
aufgestellt, eine Art, die Heuglin übrigens für identisch mit dem 
Ololicnus Galago Sehreb. hält. 

Nach «len neuesten Nachrichten von seinem Freunde Herrn A. v. Malzac 
und seinen eigenen Jägern, ist aber eine zweite große Galago-Art von 
diesen kürzlich vom Bahr-el-abiad gebracht worden, deren Beschreibung 
er sieh jedoch fiir spätere Zeiten Vorbehalten muß. 

C. Platterthiere. Chiropteri. 

Anmerkung. Alle Platterthiere heißen auf arabisch „Wud-wäd“ und 
„Abu hugeah bei den Somali’s „Fi-me’r“ und hei den Danakil’s 
„ Hä ri- k im b ent “. 

a) Flugliunde. Cynopteri. 

1. Xantharpyia (Gray) Straminen Geoffr. 

Hieropus stramineus Temm. Monogr. d. Mainmal. T. 1, t. 15, f. 12, 13. 

In Sennaar, am Bahr-el-abiad mul Bahr-el-asrak und in Kordofan. 

2. Xantharpyia leucomelas Wag n. 

Pieropus leucomelas Wagn. Sehreb. Säugth. Suppl. B. I. 

Sowohl in Sennaar, am Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak, als 
auch in Kordofan. 

3. Xantharpyia aegyptiaca Geoffr. 

Pieropus aegypdacus Geoffr. Descript. de l’Egypte. t. 3, f. 3. — Pieropus 
Geoffroyi Temm. Monogr. d. Mammut. T. I, t. 15, f. 14, 15. 

In Ägypten; vorzüglich in Felsenritzen wohnend. 

4. Epomophoius (Bennett.) lahiatus Temm. 

Pieropus labiatus Temm. Monogr. d. Mammal. T. 1, t. 311. 

Abyssinien. Wurde von Botta daseihst entdeckt. 

5. Epomophorns schoSttsis Riipp. 

Mus. Senckenberg. T. 111. p. 131. — Heugl. Beitr. Säugth. t. 3. 

In Schoa und auch in Abyssinien, wo Heuglin diese Art im 
Bellegas-Thale zwischen Simehn und Woggara aufgefunden hat. Lebt 
in Felsspalten und hohlen Bäumen, fliegt hei Tage und hängt sich mit 
den Hinterfüßen an Baumäste an. 

h) Fledermäuse. Vespertiliones. 

1 ■ Taphozous (G e o f fr.) nudiventrix C r e t z s c h m. 

Küpp. Atlas, t. 27, f. b. 

ln Ägypten, Nubien und Sennaar. 
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2. Taphozous perforatus Geoffr. 

Descript. de l’Egypte. T. 3, f. 1. 

In ganz Mittel- und Ober-Ägypten und in Nubien; in Höhlen, 
Moscheen, Gräbern u. s. w. 

3. Taphozous scveyaleusis Geoffr. 

Deseript. de l’Egypte. p. 127. 

ln Nubien, Dongola und Sennaar. Von Heu gl in blos in Dongola 
eingesammelt. 

4. Nyctinomus (G e o f f r .) Riippclln T e m m. 

Dysopes Mppellii Temm. Monogr. d. Mammal. T. I. t. 18, t. 23, f. 6, 8. 

In Ägypten ziemlich selten, häufiger in Sennaar. 

3. Nyctinomus Midas. Hedenb. 

Dysopes Midas. Hedenb. Sunde v. Knngl. Vetensk. akad. ilandl. 1842. 
T. II, p. 207. 

In Sennaar. 

(i. Nyctinomus Geoffroyi Temm. 

Nycti nomus aegyptiacus Geoffr. Deseript. de l’Egypte. t. 2. — Dysopes 
Geoffroyi Temm. Monogr. de Mammal. T. I. t. 19. 
ln Ägypten. 

7. Nyctinomus pumilus Cr et z schm. 

Dysopes pumilus Cretzsehm. Rüpp. Atlas, t. 27 t. a. Heu gl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13. 

Von Dr. Rüpp eil in Massaua an der abyssinischen Küste ent¬ 
deckt. Allenthalben im abyssinischen Küstenlande und auf der Insel 
Massaua. Lebt in alten Hausern. 

8. Synotus (Keys. Blas.) leucomclas Cretzsehm. 

Vespertilio leucomelas Rüpp. Atlas, t. 28, f. b. - Heugl. Fauna d. roth. 

Meer. ii. d. Somäli-Kiiste, p. 13. 

Von Dr. Rüpp eil au den Küsten des rotlien Meeres im peträi- 
sehen Arabien in alten Wohnungen aufgefunden. Kommt auch in 
Massaua in ziemlich großer Anzahl vor und scheint sieh von da aus 
nordwärts zu verbreiten. 

t). Plecotus (Geoffr.) negyptiacus (Isid. Geoffr.) 
rieeutus aurilus. Var. Aegyptivs Geoffr. Ann. <iu Mus. V. VIII. p. 137- 
Rüpp. N. Wirbelth. — Plecotus Christi!. Gray. Mag. of Zool. and Rot. 
V. II. p. 493. 

In Ägypten und Abyssinien, und von l)r. Rüpp eil auch in Sehoa 
angetroffen. Vorzüglich in Ruinen, Höhlen und Gräbern. 
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10. Plecotus ustus H e u g 1. 

Beitr. Siiugth. t. 4. 

Ein Exemplar dieser ausgezeichneten Art wurde von Heu gl in 
im ßatn-el-Hadjar in Nubien gesammelt. 

1 1. Plecotus aethiopicus H e u g ]. 

Von dieser bis jetzt noch unbeschriebenen Art iiberbrachten 
HeughVs Leute ein Exemplar vom Bahr-el-abiad. 

12 . Vesperus (Keys, ß 1 as.) Suvil ßonap. 

Vespertilio Suvil ßonap. Jconogr. della Fauna ital. Fase. XX, fol. iUO. 

Von Di’. Riippell bei Suez eingesammelt. 

13. Vespern f/o (K e ys. ß! a s.) marghndus C r e tz s c h m. 
Vespertilio marginatus Cretzschm. Rüpp. Atlas, t. 29, f. «. — Teinin. 

Monogr. d. Mammal. T. II, t. 32, f. 3,4. Vespertilio albolimbatus 
Küster. — Vesperngo marginales Heu gl. Fauna d. rotli. Meer. u. d. 
Somali-Küste, p. 14. 

In Ägypten, Nubien und dem petraischen Arabien. 

14. Vesper tifjo Ursula Wagn. 

Sclneb. Saugtli. Suppl R. 1. p, 50ü. — Vespertilio Vipistrellus Var. 
Aegyplins. Reoffr. Deseript. de l’Egypte. 

tu Ägypten und Abyssinien. 

15. Vespern lj o lliippeUii Fisch. 

Vespertilio Temminckii Cretzselim. Rüpp. Atlas, t. 6. 

In Nubien, Sennaar und Galahat. 

10. Vespernyo llesperidu Tenini. 

Vespertilio Jlesperida Temin. Monogi*. d. Mammal. T. II, p. 211. 

An der abyssinischen Küste und in Ost-Sennaar. 

1 7. Vesperngo sennaariensis H e u g 1. 

In Sennaar, in der Umgegend von Chartum. 

18. Vesperngo hijpoleucus Heu gl. 

ln Sennaar, zwischen Kereri, Halfaye und Surerat am Nil in der 
Nahe von Chartum gesammelt. Ausgezeichnet durch die rein weiße 
Färbung des Bauches. 

19 . Nycticejus (Raf'in.) leucogaster Riipp. 

Rüpp. Atlas, t. 28, f. a. 

Arabisch „Abu Jiigeh “ naclt Dr. Riippell. 
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Diese ausgezeichnete und sehr leicht kenntliche Art winde >on 
Dr. Ruppe 11 in Kordofän entdeckt. Leht in hohlen Adansonien. 

20. Nyctirejus eriopliorus Heu gl. 

Heugl. ßeitr. Saugth. t. 3. 

In einem beutelförmigen Vogelneste im Bellegas-Thale zwischen 
Simehn und Woggara in Abyssinien von Heu gl in aufgefunden. 
Leicht kenntlich durch die w ollige Behaarung. 

c) Blattnasen. Phyllostomata. 

1. Lama (Gray) Frons Geoffr. 

Meqaderma Frons Geoffr. Ann. du Mus. V. XX, t. 1. 

ln Sennaar und am Bahr-el-abiad in dichten Wählern, t liegt 
auch bei Tage. 

2. Rliinopoma (G e o 11 r.) microphyllum Brii n n. 

Hhhiopoma microphyllnni Geoffr. Deseript. de 1 Bgypte, t. 1. 

Häufig in Ägypten und Nubien. 

3. Rliinopoma sennaariense Fitz, 
ln Sennaar und Fazoglo bei Rozeres. 

4. lihlnopoma lonfficandatnm Fitz, 
ln Sennaar. 

5. Nyeteris (G e o 11 r.) tliebaieu G e o 11 r. 

Deseript. de l’Egypte, t. 1, f. 2. 

Ziemlich häufig in Mittel- und Ober-Ägypten; auch in Nubien. 

ti. Nyeteris ulbieenter Wagn. 

Schrei). SSngth. Suppl. B. •• j>- 43t). 

In Sennaar. Nach Wagner von Dr. Riippell auch in Nubien 
angetroffen. 

7. Nyeteris Geoffroyi Desm. 

Nyeteris Geoffroyi Var. Seneyalensis De sin. Mamma!, p. 127, 190. 

In Sennaar. 

8. Nyeteris discolor Wagn. 

Schreb. Siiugth. Suppl. ß. I. p. 440. 

Im nördlichen Nubien aus dem Ratn-el-Iladjar. Von Wagner 
für eine selbstständige Art erkannt und als solche im Münchener 
Museum aufgestellt. 
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dj Kamniuaseii. Rhinolophi. 

1 . Asellia (G r a y) tridens G e o f f r. 

Rhinolophus tridens Geoffr. Deseript de l’Egypte, t. 2, f. 1. — Tcmm. 
Monogr. de Mamma). T. I, t. 27. 

Selir häufig in Ägypten und Nubien, vorzüglich in Katakomben 
lind Höhlen. 

2. RlunolojRtns (Geoffr.) divosns Cretzsehm. 

Riipp. Atlas, t. 18. — Temm. Monogr. de Mamma). T. I. t, 20, f. 7. - 
Heu gl. Fauna des roth. Meer. u. d. Somali-Kiiste. j>. 13. 

In Ägypten und Nubien; in Häusern und Katakomben aber ein¬ 
zelner als AseUia tridens. Auch im peträiscben Arabien und nach 
Dr. Riipp eil in Mohila. 

3. Rhinolophus Euryale Blas. 

Erichs. Archiv f. Naturgesell. 1853. 

Nach Blasius in Ägypten. 

4. Rhinoloph us capensis L i c b t e n s t. 

Yerz. d. Doubl, d. Berl. Mus. p. 4. — Rhinolophus Geofroyi A. Smith. Zool. 
Journ. V. IV. p. 433. 

In Ägypten. 

b. Rhinolophus La oder i Martin. 

Proeeed. of thezool. Soc. Y. V. p. 101. — Wagn.Sehre h. Säugth. Suj.pl. B. (. 
In Fazoglo. 

fllo Ks'aflleniliiere. VnynicuUita. 

A. Raubthiere. Rapacia. 
a) Hunde. Gaues. 

Anmerkung. Alle eigentlichen zahmen oder halbwilden Hunde werden von 
den Arabern v helh u — von den Abyssiniern auf Tigreisch „ krlbi“, 

auf Amhariseh „ Wuscha“ genannt. 

1. Cants (Linn.) leporaritts aefjyptius Fitz. 

Sitzungsher. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XVII, Hft. 7, 
p. 246. — Egyptian Greyhound H. Smith. Nat. Hist, of Dogs. V. 11, 
tig. p. 168. — Cants fainiliaris dongolanus Hempr. et E hrenb. Symb. 
phys. Dec. II, Nr. 3. 

Arabisch „ Keil*-cl-seid“ Sbjl 
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ln Ägypten, Nubien, Dongola und Sennaar. Kommt nicht in 
Heerden vor und ist der einzige Hund, welcher von den Arabern zur 
Jagd verwendet wird und sicli durch Schnelligkeit und Gewandtheit 
auszeichnet. Abbildungen von ihm treffen wir schon auf den Giab- 
mäilern der alten Ägyptier aus der Zeit der dritten Dynastie. 

a) Canis lepomrius arabicus Fitz. 

Arabian or ßedouin Greyhound of Akaba H. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II. 

fig. p. 109, t. 9. 

ln Ägypten, Abessinien und Arabien, vorzüglich in der Umge¬ 
gend von Akaba in der Provinz Hedjas. Auch von dieser Form, welche 
wahrscheinlich ein Blendling von Canis lepomrius aegyptius und 
Coiiis Lupnster ist, treffen wir Abbildungen auf den alt-ägyptischen 
Denkmälern aus verschiedenen älteren um’ jüngeren Perioden an. 

,5) Ctuiis lepomrius arabicus vagus Fitz. 

Eggptian Street-dog H. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II, p. 179, 294. - 

— Canis familiaris aegyptius Hempr. et Ehrenh. Symh. phys. Dec. II, 

Nr. 3. zum Theile. 

Allenthalben in Ägypten, wo er sich meistens zu größeren oder 
kleineren Rudeln vereint umhertreibt und häufig auch in Städten an¬ 
getroffen wird. Wie es scheint, beruht diese Bastardrace auf der \ er- 
mischung von Canis lepomrius arabicus mit Canis Lupastei. 

2. Canis sagax africanus Fitz. 

Sitzungsher. d. inalh.-naturw. CI. <1. kais. Akad. d. Wissenseh. B. XVII, Hfl. i, 

p. 246. 

ln Sennaar und Sudan. Ein lebendes Exemplar dieses Hundes 
hat 11 eil gl in vom Babr-el-ahiad unterm 7. Grad nördlicher Breite 
185b für Seine Majestät den Kaiser nach Wien mitgebracht. Wir 
finden sie auf mehreren Denkmälern der alten Ägyptier aus verschie¬ 
denen Perioden abgebildet, von denen das älteste aus der Zeit der 
zwölften Dynastie herriihrt. Ohne Zweifel war es diese Ra?e, welche 
zu jener Zeit als Jagdhund verwendet wurde, wie aus den bildlichen 
Darstellungen auf jenen Denkmälern hervorgeht. 

3. Canis domcsticus armentacus Fitz. 

Turkman I Yatch-dog H. Smith. Nat. Hisl. of Dogs. V. II, p. U>0, 293. 

Heut zu Tage ziemlich selten in Ägypten, desto häufiger dagegen 
auf den alt-ägyptischen Denkmälern abgebildet und bis in die älteste 
Zeit zurückreicbend, indem er zugleich ein Symbol im Hieroglyphen- 
Alphabete dieses Volkes darstellt. 


Fit/, i n g f* r. 
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4. Canis dornesticas Indiens Fitz. 

Pariah-Dog. II. Smith. Nat. Hist, of Dogs V. II. p. 209, 296. — Canis famP 
Harts aegypthis Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. 11. Nr. 3. zum 
Th eile. 

Hie und da noch heut zu Tage in Ägypten, wo er meistens zu 
kleinen Truppen vereint, doch nur selten mehr in reinem unvermisch- 
ten Zustande angetroffen wird. Abbildungen von diesem Hunde, sowie 
auch von den beiden folgenden Ra;en, treffen wir auf den Denkmälern 
aus der Zeit der zwölften Dynastie. 

cc) Canis dornesticus indiens minor Fitz. 

Ebenso selten als der vorige in Aegypten und, wie es scheint, 
eine aus alter Zeit herstammende Zucht-Varietät desselben. 

ß) Canis domesticus indicus brevipes Fitz. 

Dermalen in Ägypten nur äußerst selten mehr zu treffen. Scheint 
aul einer Vermischung von Canis domesticus indicus mit Canis pri- 
maemis zu beruhen und sowie die beiden vorhergehenden Formen 
schon in der allerältesten Zeit aus Indien nach Ägypten verpflanzt 
worden zu sein. 

5. Canis simensis R ii p p. 

N. Wirbelth. t. 14. 

Amhariscli „ Kdbberu Tigreiseh „Bocharia“. 
ln kleinen Gesellschalten in den Hochländern von Abyssinien, 
namentlich in Simehn, Woggara u. s. w. 

6. Cani s varieyatus C r e t z s c h m . 

Rüpp. Atlas, t. 10. — Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, Nr. 5. — 
Canis aureus . Var. 2. Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, 
p. 14. 

Arabisch „Dib“ oder „Baschom“. nach Dr. Rüpp eil 
„Abu Schorn“ ^ y\. 

Hi Ägypten, vorzüglich in Mimosen-Geliölzen und Zuckerrohr- 
Pflanzungen; kommt auch in Nubien, Dongola, Sennaar und Abyssi¬ 
nien vor. Ein schönes Exemplar dieses Thieres brachte Heuglin 
185S lebend für den kais. Thiergarten zu Schönbrunn mit. 

Anmerkung. Canis Sabbar. Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, 
Nr. 6 aus Dongola, welchen Wagner — wahrscheinlich nur durch den 
arabischen Namen verleitet — zu Megalolis fumelieus zu ziehen geneigt 
ist, beruht wohl nur auf einer Farbenabänderung von Canis variegaius. 
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7. Minis Liipastcr H e nt |t r. et E h r e n 1). 

Symb. pliys. Dee. II, Nr. 1. — Canis Antlins Fr. Cuv. et Gcoflr. Hist. nat. 
fl. Mammif. — Cretzsch m. Riipp. Atlas. 1.17. — Canis aureus. Var. 1. 
Heu gl. Fauna tl. roth. Meer. u. n. Somali-Küste. p. G* 

Arabisch „Dib“ — Abyssinisch „Wokere“ auf Oanakil 

„Duaan“ — oder „Üuiu'r 1 und „ Dider “ — und auf Somali« TI okerr 
und „Dalli“. 

Häufig im Fajum in Ägypten, in Sennaar, Nubien und Kordoiau. 
Nicht minder in den Danakil-und abyssinischen Küstenländern und 
nach Specke auch in den Somali-Landern. Ebenso wird er in Arabien 
getroffen, wo er sich nordwärts bis zur sinaitischen Halbinsel eistieckt. 
Abbildungen von ihm finden wir schon auf den allerältesten Denk¬ 
mälern derÄgyptier, in deren Hieroglyphcn-Alpbabcte er auch ein 
Symbol bildet. 

Anmerkung. Canis sacer Hcmpr. et Elircnb. Symb. pliys. Dec. II, Nr. 2, 
welcher gleichfalls im Fajnm in Ägypten vorkommt, doch seltener als 
Canis Lnpaster angetroflen werden soll und von den Arabern sowie dieser 
mit dem Namen „Dili“ bezeichnet wird, scheint — wie Wagner wohl 
mit Recht vermuthet — dieselbe Art im Sommerpelze zu sein. 

Canis ripitrius Hcmpr. et Ehrenb. Symb. pliys. Dec. II, Nr. 4, welcher 
von Ehrenberg an der abyssinischen Küste hei Arkiko in der Samhara 
gefunden und von den Abyssiniern mit der Benennung „ I Vokere“ bezeich¬ 
ne! wurde, scheint eher eine Farhenabiinderung von Canis Lnpaster als 
von Canis variegafus zu sein. 

8. Canis mesomelas S c li r e b. 

Sauglli- t. 9ä. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soinäli-Küste. ]*• 14. 

An der abyssinischen und Danakil-Küsle, wo er vorzüglich hei 
Amh-Aho in der Bai von Tedjura vorkommt und von Dr. Rüppell 
auch im Modal-Tliale an der ahyssinisehen Küste angetroflen wurde. 
Wahrseheinlieh kommt er aneli in den Somali-Landern und vielleicht 
sogar in Oher-Ägypten vor, da Heu gl in hei Assuan Felle eines ähn¬ 
lichen Thieres gezeigt wurden. 

0. Vnlpes (Ray) ailolica GeolTr. 

Canis niloticus Cretzschin., Itü|ip. Atlas, t. lh. Rüp[i. N. Wirhelth. 
I>. 3!), Note. — Hcmpr. et Elircnb. Symb. phys. Dec. II, Nr. 9, t. 19. 
— Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soniali-Kiiste. p. 14. 

Arabisch Abu-d-hosstia “ j\ oder „ Abu-el-Hossein “ 

und „Abu-hosseii“, auch „Talair „Taleb“ oder „Duhleb“. 
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In Ägypten, Ahyssinien und Arabien, vorzüglich längs der 
Küsten; auch in Nubien und Dongola, und auf der Insel Debir im 
rothen Meere. 

Anmerkung. Canis Amibis Hempr. el Ehrenb. Symb. phys. Dee. II. 

Nr. 7 und Cants Vulpecula Hempr. et Eiirenb. Symb. phys. Dee. II. 

Nr. 8 aus dem Fajum in Ägypten sind ohne Zweifel nur Varietäten, oder 

Geschlechts- oder Altersverschiedenheiten von Vnlpes nilotica. 

10. Vnlpes Walke Heu gl. 

Canis Walgie Heu gl. Verband]. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 3. 

Amharisch „ Walke", Tigreisch .. Walge “ oder „Walgie“ 
(Betrüger oder Gauner). 

In Ahyssinien; doch nur auf den höchsten Gebirgen von Simehn, 
wo er sieb von Ratten nährt, die er selbst aus ihren Löchern aus¬ 
gräbt. Diese Art, welche etwas größer als Vnlpes nilotica und lebhaft 
rothgelb gefärbt ist, hat H engl in zwar öfters gesehen, doch ist sie 
niemals von ihm erlegt worden. 

11. Vnlpes pallida Cretzschm. 

Canis pallidus Cr e t z s c h m., R ii p p. Atlas t. 11. — Hempr. et E li r e n b. 

Symb. phys. Dec. II, Nr. 11. 

Arabisch „ Abu suhf“ nach der Angabe von Hempr ich und 
Ehrenberg 

Häufig in Senuaar. Kordofän und Darfur; auch in Nubien und 
Dongola. 

12. Megalotis (111 i g.) famelicus C r e t z s c h m. 

Canis famelicus Cretzschm., Rüpp. Atlas, t. 5. — Hempr. et Ehrenb. 

Symb. phys. Dec. II, Nr. 10. — Heng). Fauna d. roth. Meer. u. d. 

Somali-Küste, p. 14. 

Arabisch „Sabora“ nach Dr. Rüpp eil, „ Sabbar 44 nach Hem- 
p ri ch und E h r e n b e rg. 

ln ganz Sennaar, Nubien, Dongola und Kordofän, wo sie überall 
sehr häufig anzutrefien ist. Nach Schubert auch auf der sinaiti¬ 
schen Halbinsel. 

13. Megalotis Zer da Zimnierm. 

Canis Zevda Cretzschm Rüpp. Atlas, t. 2. — Canis Cerda Hempr. et 

Ehrenb. Symb. phys, Dee. II, Nr. 12. — Megalotis Zevda Heu gl. 

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. 

Arabisch „ Fenek“ oder „Fennek“ jÄls , nach Hemprieh und 
E Ii re n 1) e rg auch „Ahn snhf **. 
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Lebt paarweise in der Wüste in der Umgegend von Cairo und 
im Fajum in Ägypten, sowie auch in Nubien und Dongola, in den 
Steppen um Ainbukol und Korti. Wahrscheinlich kommt diese Art 
auch längs der Westküste des rothen Meeres vor. Ein Paar dieses 
niedlichen Thieres brachte II e ugl i n 1 855 lebend für den kaiserlichen 
Thiergarten zu Schönbrunn. 

14. Lycuon (B r o o k e s) pictus T e m m. 

Canis pictus Cretzschm. Rüpp. Atlas (. 12. — Lyeaon pictus Me ugl. 

Fauna d. rolli. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. 

Arabisch Shnir w oder „Sintmir“ , Abyssinisch .. Tekula“ 
oder „ Dakula te . 

Lebt in großen Hudeln in der Bajuda-Wiiste in Nubien, in Kor- 
dofän, den abyssinischen Kolla- und in den Habab-Ländern, und 
wahrscheinlich auch in den Ebenen von Somali, doch geht er nicht 
bis an das Meeresuter herab. In Nord- und Central-Abyssinien, sowie 
im nördlichen Kordolan findet er sich in einer Höhe, welche 1000 bis 
5000 Fuß über der Meeresfläche beträgt. Seiner Wildheit und Gefräs- 
sigkeit wegen ist er von den Eingeborenen sehr gefürchtet. 

Anmerkung. Dieselbe oder eine verwandte Art soll auch bei Amb-Abo 

in der Rai von Tedjura im abyssinischen Küstenlunde angetroffen werden. 

15. Hy nenn (Br iss.) striata Zimmerm. 

Canis Ilyaena Scbreb. Säugth. t. U0. — lhjaena striata Heu gl. Fauna d. 

rotli. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. 

Arabisch „ Dabba “ oder „Dabah“. 

Sehr gemein in Ägypten, Nubien und Sennaar, vorzüglich in 
der Umgegend von Charfuni, sowie niclit minder im pctraischeu 
Arabien und wohl auch in Hcdjas, und in den Gebirgen längs der 
Nordwest-Kiisle des rothen Meeres, wo sie sich südwärts his zur 
Hegeugrenze erstreckt. Ilcugliifs Beobachtungen zufolge bringt 
diese Art fast immer zwei .hinge zur Welt. 

16. Uifacaa (Yonita Z i m m e r m. 

Canis Crocuta Scbreb. Säugth. t. RG. Ji. — Ilyaena erovuta Heu gl. Fauna 

d. rotli. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. 

o ^ 

Arabiseb „lVurafif“ , Tigreisch „ Subi 4 S „Sit tri “ oder 

„ Seiri *, Ainhariscb ..Gib" oder „ Djib um Massaua „ Kcrai hei 
den DanakiTs «Jonyuta“ oder »Jett(jnl(C' und bei den Somali s 
»Wcräbo* oder „Worabrh“. 
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In Nubien, Dungul;*, Kordolau. Darfur mul Sudan, wo sie vom 
18. Grade nördlicher Breite angefangen gegen Süden sehr gemein 
ist. Ebenso häufig kommt sie auch im abyssinischen Küstenlande 
vom KL Grade Nordbreite an südwärts vor. Seltener dagegen wird 
sie im Danakil- und Somäli-Lande angetrollen. ln den Gebirgsgegen¬ 
den steigt sie bis zu einer Höbe von 12.000 Fuß empor. Sowie die 
vorhergehende, besucht auch diese Art zur Nachtzeit gerne den 
Strand, um daselbst ausgewogene Fische und dergleichen aufzulesen. 

Anmerkung. Im abyssinischen Kiistenlande von Massaua dürfte noch eine 
dritte llyänenart Vorkommen, welche jedoch von geringerer Größe als 
die beiden vorhergehenden ist. Oh dieselbe mit Ilyaena fusca Ge offr. 
zusammenfällt oder zu Profelcs Lalandii Isid. Geoffr. gehört, ist bis 
jetzt noch unentschieden, da die Angaben hierüber zu ungenügend sind. 

Im sogenannten Seherk-el-Akaba zwischen Kordofün und dem Bahr-el-ahiad 
hörte Heu gl in auch viel von einem hierher gehörigen Raubthiere reden, 
das von den Arabern „Kebeschme’* genannt wird. Auch von diesem ist es 
zweifelhaft, oh hierunter Hyaena fnsea oder Proleles Lalandii verstanden 
sei. 

hj Kaizen. Fd cs. 

I. Leo (L e a c h.) snicgale/isis F r. U u v. et G eo ffr. 

Hist. nat. d. Mamuiif. — Felis Leo Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Snmäli- 
Kiiste. p. 14. 

Arabisch ..Assari“ oder „ Asad ** und „ Sabcheh “ oder 

,, Sahlia 4 % — Tigreisch „Awbussa“, — Amharisch „Amcussa“, — 
bei den Danakil's „ Lehak “ oder .. Lobdk “ — und bei den Somali s 
„Leblich “ oder JJbiih 

Nicht selten in baumreichen Slepjten und Urwäldern im Sudan, 
vorzüglich in der Provinz Taka; auch in den abyssinischen Küsten¬ 
ländern und in der Knlla von ganz Ahyssinien, in Ost-Sennaar, an 
einzelnen Stellen lies Bahr-cl-asrak, im Seherk-el-Akaha von Kordofän 
am Bahr-el-ahiad u. s. w., sowie nicht minder auch in den Danakil- 
und den Somali-Ländern. 

Die abyssinischen Löwen und insbesondere jene, welche die 
Gebirgsgegenden bewohnen, sind sehr stark gemahnt, vorzüglich aber 
im Winter, und durchaus dunkler gefärbt als die des Tieflandes. 

ln der Provinz Wolkäit in West-Ahyssinien erzählte inan 
11 engl in viel von dem Vorkommen schwarzer Löwen, obgleich er 
seihst niemals einen solchen zu sehen bekam. 
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liie .sudanischen, in den heißen Ebenen und Tiefländern woh¬ 
nenden Löwen bekommen daselbst keine Mähne oder blos eine Andeu¬ 
tung derselben, während sie, in kältere Hegionen versetzt, einen 
herrlichen Mähnensclnnuek anlegen. 

2. Panthern (Wagn.) Nimr . Ehren 1». 

Felis Nimr. Ilumpr. ct Ehren h. Symh. phys. Dee. II, t. 17. — Felis Pardus 
Heu gl. Fauna d. rolli. Meer. u. d. Soinäli-Küste j>. 14. 

Arabisch „Nimr“ y c , Abyssiniscb „Newer“ oder „Aewer“, 
— bei den UanakiTs „Kebei“ oder ..Kabel“ — und hei den Somalias 
„Sclieber“ oder „Schebet“. 

ln Felsgebirgen des [leträiscbcn Arabien und in lledjas, doch 
daselbst selten und ausschließlich auf Felsen anzutreffen. Ebenso 
selten auch in Nubien, dagegen häutiger in der Waldregion von Abys- 
sinien, Seminar und Siid-Kordolnn. Sehr häufig wird er in den llabab-, 
Danakil- und Somäli-Länilern angetrolfen und ebenso auch um Ted¬ 
jura und Massaua, am häutigsten aller längs des Habr-el-abiad. In 
Ägypten ist er II engl in niemals vorgekomnien , obgleich sich sein 
Verbreitungsbezirk aller Wahrscheinlichkeit nach längs der ganzen 
Küste des rntlien Meeres erstreckt. 

Ob jedoch alle in den angeführten Ländern verkommenden und 
mit dem Namen „Nimr“ bezeicbnelen großen gefleckten Katzenarten 
zu einer und derselben Art gehören, oder ob, wie es nichl unwahr¬ 
scheinlich ist, auch Fel iw Leopantns Sch re her, hierunter begriffen 
ist, ist eine bis jetzt noch nicht gelöste Frage. 

Anm erkling. In Abyssinien hört man häutig von zwei großen, höchst gefähr¬ 
lichen Kaizenarien erzählen, welche von „ Felis Nimr verschieden sein 
sollen. Die eine derselben scheint den Angaben der Eingeborenen zufolge 
ein tiegeriilmliches Thier zu sein und soll sich vorzüglich in Siidost- 
Abyssinieu linden, wo sic den Namen „ JJWx/“ führt; die andere ist wahr¬ 
scheinlich ein schwarzer Leopard und wird von den Ahyssiniern „Gesella“ 
genannt. — Auch auf den Inseln zwischen dem Dender- und Rahad- 
Flusse in Osl-Scnnaar kommt ein gcfiihrliclies leopardähnliches liaubthkr 
vor, das hei den Arabern am Dender unter dem Namen „ Abu Sotlani“ 
jjl bekannt ist und nach Aussage des früheren Commandanten der 
Linientruppen in Sennaar Os in an lieg und den von dieser Angabe 
unabhängigen lieriehten des großen Araber-Schechs jener liegend etwas 
großer als der „Nimr.“ ist, eine weiße oder weißliehe (irundfarbe hat 
und „schwarz gestreift ist wie das Zebra“; mir sollen diese Streifen voll¬ 
kommene Liingsslreifen mul nicht Ouersti eilen bilden, w ie heim Tiger, 
dessen liild Heu gl in den Uerichtersfatfem zeigte. 
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Den von Deu^liu cin^ezogcnen Erkundigungen zufolge, scheinen unter 
dem Namen „ Wobo“ oder der tlgreisohcn Benennung „ Mendelid “ in Abys- 
sinien zwei proßo, sehr gefährliche, jedoch gänzlich von einander vor 
schiedene Maiihlhiere verstanden zu werden, von denen die Eingeborenen 
eine Menge von Fabeln zu erzählen wissen. Einmal wurde Heu gl in der 
,,l) obo u genau wie der „Abu Sot/tan“ vom Dender hesehrieben, ein 
anderes Mal wieder als ein Thier, das zusammengekauert sitzend lauern 
soll und Hände habe wie der Mensch. Auch wurde behauptet, daß es vor¬ 
züglich bei Nacht auf Rauh ausgehe und sein* flüchtig und behende sei. 
Sollte hierunter etwa ein ^mißverstanden sein? Auch Lefehvre thoilt 
in seiner Voyage p. 20 einige Notizen über den nbyssinisehen „Wobo* mit. 

Nach der Aussage von Osman Reg findet sich im sogenannten Chor-cl- 
Gannah im Süden von Ost-Sennaar noch ein anderes leopardartiges 
Raubthier, das ein Mittelding zwischen Ilyaena Croeuta und Felis Leo - 
pardus darstellen soll. Dasselbe soll die Grundfarbe des letzteren haben, 
mit sehr großen einzeln stehenden schwarzen Flecken gezeichnet sein 
und sieh durch einen langgestreckten Hals auszeichnen. Auch wird 
behauptet, daß dieses Rauhthier sieh des Nachts in offene Hütten ein- 
sehleiehe und sowohl Kinder als auch Erwachsene mit sich fortschleppe. 
Der Name, welcher demselben in Clior-el-Gnnnnh beigelegt wird, ist 
„ Tirgilch “ . 

3. Cynailtirus (Wagl.) yuttatus Herrn. 

Fehs guttata Sehr eh. Säugth. t. JOä. fl, — Cynaelurus guttatus Heugl. 
Fauna d. rotIi. Meer. u. d. Somali-Küste, p. i4. 

Arabisch „Fach ad" A v 9 oder ,,Falt ad 4 % — Tigreiseh „ Ne wer - 
Goltjoh, — Amharisch „ Neivcr-ärm ***, — bei den Somäli's „ Jlaremat w 
oder „Ueremud”. 

Nicht selten in Abyssinien , insbesondere in den abyssinischen 
Küsten- und Ilabab-Ländern und im inneren der Somali-Länder. 
Auch in Siid-Niihien, Sennaar, Ost-Sudan, Kordoiün und Rings des 
Bahr-cl-abiad. Gebt nicht über den 10. Grad Nordbreite hinaus. 

Wahrscheinlich ist der siidmibische Gepard, welcher in den 
Steppen der Kababisch im Süden der Bajuda-Wüste vorkommt, eine 
dritte, bisher noch nicht geschiedene Art, welche sich durch verhält¬ 
nismäßig höhere Beine, dunklere Färbung, eine schwächere Bücken¬ 
mähne und einen an der Spitze etwas huschigeren Schwanz von 
Cyttatltmts yuttatus unterscheidet. Bei den Arabern ist diese sndnu- 

bische Form unter dem Namen „Fttcluul (jebclli* -\ v 9 bekannt. 

Heugl in besaß nur ein einziges Exemplar von dieser Gepardform, 
das er jung aufgezogen mul vollkommen gezähmt hatte. Dasselbe 
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befand sich unter den Thiereu, welche ei* im Jahre 1855 lebend der 
kais. Menagerie zu Schünhriimi iiherbraehte und erscheint in dem 
von mir an die kais. Akademie der Wissenschaften hierüber erstatte¬ 
ten Berichte (Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wis- 
senscli. B. XVII, Heft 7, p. 245) unter dem Namen „ Cynnihtrm 
Socmmerrint/ii*. 

4. Galeopardas (Heng I.) Serval S c h r e b. 

Felis Serval Schrei». Sängth. t. 108. 

Tigreiseh „ Naiver- Golfpd . M 

Nicht selten in der Kolla von West-Ahyssinien, längs des Rahad- 
Flusses und am Bahr-el-abiad. Nach Werne (Feldzug in Taka) auch 
in Ost-Sudan. Peters traf ihn in Mozambique. 

5. Caraval (G r a y) wefaaofis G r a y. 

Felis Caracal Sehre b. Siiugth. t. 110. Lyti.v (Javaval Heugl. Fauna il. 
rotli. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 14. 

Arabisch „Oni-rischad“ ^ — Tigreiseh Tschoeh-Am- 

bassa“, „ Djoch-Ämbaam 4 * oder „Schoch-A’mbasm“ , — Amhariseh 
„Äfeu“. 

Ziemlich selten in KordolYiu, Nubien, Sennaar und Abyssinien, 
wo er insbesondere in den Ebenen des March und im Takasseh- 
Quellenlande vorkommt. Audi in den Habab- und Somali-Ländern 
und wahrscheinlich längs der ganzen ägyptischen Ost-Küste. 

0. Lyncc (0 e s m a r) Riippellii ß r a n d I. 

Felis Riippellii Brandt. Bullet, de la Soc. de Mose. 1852. T. IV. p. 209. — 
Felis Chans Cretzschm. Rüpp. Atlas, t. 4. — Felis bubalis Hempr. 
et Ehren I». Syntb. phys. Dec. II. — Felis pulcltella Gray. London. Mag. 
of nat. hist. 1837. V. 1. p. 577. 

A ra bisch „ Ti ff eh " a aJ . 

Von II eu gl in blos in Ägypten in sumpligen Gegenden und zwar 
vorzüglich auf Inseln angelnden. Soli zuweilen aber in der Wüste 
Vorkommen und findet sich nach Dr. ßüppell auch in Nubien und 
in Abyssinien. 

Anmerkung. Den Untersuchungen von Brandt zufolge ist diese Art von 
Felis Chans Güldenstiidt — die gleichfalls zur Gattung Lynx gehört 
— verschieden. 
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7. Lynx caliyata Bruce. 

Felis caliyata Bruce. Trav. V. II. t. 30. — Felis hbycus 0 liv. Vog. t. 41. — 
Heng!. Fauna «1. roth. Meer u. der Somali-Küste, p. 14. 

ln der libyschen Wüste und in Abvssinien, doch wahrscheinlich 
nur im Inneren dieses Landes. 

Anmerkung. Sehr zweifelhaft ist es, oh auch Felis caffra Des mar. — 
die mit Felis caliyata sehr nahe verwandt ist und gleichfalls zur Gattung 
Lynx gehört — in Nordost-Afrika vorkommt. Peters, der sie für iden¬ 
tisch mit Felis caliyata halt, traf sie in Mozambique und Des Murs und 
Prevost führen sie in L e feh vre’s Voyagc als in Abyssinien vorkom¬ 
mend an; doch scheint es fast, daß diese letztere Angabe auf einer Ver¬ 
wechslung mit Lynx caliyata oder mit Lynx Chans beruht. 

8. Felis (Linn.) manieulata Cretzschm. 

Büpp. Atlas, t. 1. — Felis Uüppellii Schinz, Cuv. Thierr. B. IV. p. 309. 

Nach Dr. Riippell in Nubien und Kordofän. Heu gl in traf sie 
auf seinen Reisen nur ein einziges Mal und zwar in Dongola an. 

a) Felis manieulata domestica Fitz. 

Tigreisch „ Deutu — Amharisch Deutet M . 

Die gewöhnliche Hauskatze in Nordost-Afrika, doch werden hie 
und da, und insbesondere in den Küstengegenden , auch andere, aus 
fremden Ländern eingeführle Rayen angetroffen. 

Anmerkung, ln Ost-Scnnaar und Kordofän sah II eu gl in einige Male 
Stücke von Fellen einer ziemlich kleinen wüstengelhen Katze, die — 
wie es scheint — über und über mit braun gelben Flecken unregelmäßig 

bedeckt ist. Dieses Thier beißt daselbst n Kadis-el-Chala“ jST 

(Wüstenkatze}. Vielleicht ist dies dieselbe Art, welche Werne (Feldzug 
in Taka) aus Ost-Sudan mitgebraeht bat und für eine neue, noch unbe ¬ 
schriebene Art erklärte. 

c) Zibethkaüen oder Yiverrcn. Vfaerrae. 

I . Viverra (L i n n.) Fivetta Sehre b. 

Säugtli. f. til. — Ileugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 11. 

Arabisch .,Golk Sobad" j las oder „Goth Sabäd" und 
..Miiskie“„Miskie — hei den Negern in Kordofän ..Dumm“, 

— Tigreisch „ llachel-ftluzu “ und „Auer”, — Amharisch ,Dcri M 
und „Auer", hei den DanakiTs und Somalias „Domed-sobüdu". 

Wild im südlichen und westlichen Abyssinien, in Semiaar, 
Fazuglo, Kordofän, am Balir-cl-ahiad, in den Gallas- und wahrscheiu- 
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lieh auch in den Habab-Ländern. Verwildert auf der arabischen Insel 
Sokotra. Wird häufig in Ost-Sennaar und in den Galla-Ländern der 
Gewinnung des Zibeths wegen zahm gehalten und ist auch in der 
Türkei sehr gesucht, weßhalb sie nicht selten in Sudan mit 40—60 
Thalern bezahlt wird. 

2. Viverra abyssinica Rüpp. 

N. Wirbelth. t. li. — Genetta Abyssinica Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 
Somali-Küste, p. 14. 

Tigreisch und Amliarisch »Aner*. 

Nicht häufig in Abyssinien, wo sie in alten Gebäuden getroffen 

wird. 

3. Genetta (Cuv.) seneyalensis Fr. Cuv. et Geoffr. 

Hist. nat. d. Mammif. — Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, 
p. 14. — Genetta vulgaris Rüpp. N. Wirbelth. p. 23. 

Arabisch „Gotli Sobäd“ »Got sobäd“ oder »Got - 

sobäth“ und „Sobad“, — in Kordofän „ Dejnm — in Abyssinien, 
Tigreisch und Amliarisch „ Auer “ und „Sobät“. 

Häufig in Ägypten, Nubien, Kordofän, Sennaar und Abyssinien, 
auch längs der Küste des Meeres. Lebt in hohlen Bäumen. 

4. Genetta aequatorialis Heugl. 

Beitr. Säugth. t. 5. 

Bis jetzt blos im Lande der Kidj-Neger zwischen dem 7. und 
8. Grade Nordbreite am Westufer des Bahr-el-abiad getroffen. Diese 
schöne neue Art unterscheidet sich von Genetta seneyalensis deutlich 
durch die lange schwarze Schwanzspitze und die geringe Zahl der 
schwarzen Ringe, die den Schwanz umgeben, indem bei ihr nur sechs, 
bei Genetta seneyalensis hingegen zehn solcher Ringe vorhanden sind 

5. Genetta pardina I s i d. G e o 11 r. 

Mag. zool. 1832. t. 8. Genetta vulgaris Rüpp. N. Wirbelth. p. 23. 

Arabisch „ Sobad — in Kordofän * Dejum — in Abyssinien, 
Tigreisch und Amliarisch „Aner“. 

Nach Dr. Rüpp eil häufig in Abyssinien. Peters traf diese Art 

in Mozambique. 

6. Herpestes (111 ig.) Pharaonis Geoffr. 

Ichneumon Pharaonis Geoffr. Descript. de l’Egypte. V. II. p. 139. Nr. 3. — 
Viverra Ichneumon . Schreb. Siiugth. t. llo. B. 

Si(zl). d. imUhem -naturw. CI. L1V, Bd. I. Abth. 
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Arabisch „News“ 0 ~c . 

Sehr häufig an sumpfigen Orten und auf Feldern in Ägypten. 

Anmerkung. Wahrscheinlich ist die in Algierien vorkommende Form von 

der ägyptischen verschieden und identisch mit Herpestes numidicus 

Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. 

7. Herpestes Mutgigelia R ii p p. 

N. Wirbelth. t. 9. f. 1. t. 10. f. 4. 

In Abyssinien — wie alle Herpestes - und Ichneumia- Arten — 
Amharisch und Tigreisch „Mudjidjella “. 

Nicht selten an Flußufern und in der Nähe von menschlichen 
Wohnungen im mittleren Abyssinien, um Gondar, in Woggara, Simehn, 
Dembee u. s. w. und scheint über ganz Abyssinien bis Ost-Sennaar 
verbreitet zu sein. 

Ein ähnliches Thier von etwas geringerer Körpergröße und 
dunkel braunschwarzer Färbung hat Heu gl in häufig auf den Fels¬ 
gebirgen von Ost-Sennaar (auf Gebel Arang und Gebel Atescli) an¬ 
getroffen und endlich auch ein Exemplar erlegt, das er nach Wien 
sandte, wo es jedoch nicht, sowie er dies gewünscht hatte, an das 
zoologische Museum gelangte. 

7. Herpestes Zebra Rüpp. 

N. Wirbelth. t. 9. f. 2. — Herpestes fasciatus Heugl. Fauna d. roth. Meer. 

u. d. Somali-Küste, p. 14. 

-• o > 

Arabisch „Göttne“ üas „Gotneh“ oder „ Gothneh “ bi . 

Nicht selten an den Abhängen der Gebirge, sowohl an der abys- 
sinischen Kiiste, als in den Kolla-Ländern von Nord- und Ost-Abyssi- 
nien, sowie auch in den Hahab- und Somali-Ländern und in Kordofän. 

8. Herpestes Gothneh Heugl. 

Herpestes taenionotus Fitz. Sitzungsber. d. inath.-naüirw. CI. d. kais. Akad. 

(1. Wissensch. B. XVII. Heft 7. p. 24Ö. 

Arabisch „Gothneh“ , wie die vorige Art. 

Nicht selten in Kordofän und Sennaar, wo er zuweilen zur Belu¬ 
stigung zahm gehalten wird. Ein vollkommen gezähmtes Exemplar 
dieser Art, welche sich von Herpestes Zebra durch den völligen Man¬ 
gel der weißen Farbe am Unterleibe unterscheidet und sehr nahe ver¬ 
wandt mit Ichneumon taenianotus A. Smith ist, brachte Heugl in 
ISbb lebend für die kais. Menagerie zu Schönbrunn aus Kordofän. 
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9. Herpestes leucostethicus Heu gl. 

Beitr. Siiugth. t. 6. 

Bis jetzt blos in der Nähe der Mündung des Sobat-Flusses in 

den Bahr-el-abiad aufgefunden. Unterscheidet sich von Herpestes 
Zebra durch bedeutendere Größe und einen weißen Hecken in der 
Gegend des Sternums, während der übrige Unterkörper eine schmutzig 
graugelbe Färbung zeigt. 

10. Herpestes samjnineus Hü pp. 

N. Wirbelth. t. 8. f. 1. t. 10. f. 3. 

Arabisch „Abu Wusie“ ^ ^ (Vater «les Schmutzes) nach 
Dr. Rüppell in Kordofan. 

Eine Entdeckung von Dr. Rüppell und bis jetzt nur in Kordo- 
fän gefunden, wo diese Art in Erdhöhlen in buschigen Gegenden 
wohnt. 

tl. Herpestes adailensis Heu gl. 

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 14, 17. — Verhandl. d. Leop. 

Carol. Deutscli. Akad. B. XXV1I1. t. 2. f. 4. (Schädel). 

Heu gl in gelang es nur ein einziges Exemplar dieser Art, 
welche mehr mit Herpestes sanyuineus als mit Ichneumia giacilis 
verwandt ist, an der Adail-Küste bei Tedjura im Golf von Aden zu 
erlegen. 

12. Herpestes Lefebvrii Des Murs et Prevost. 

Lefebvre, Voy. Zool. Mammif. t. 1. — Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 

Somäli-Küste. p. 17. 

In Abyssinien. Es scheint diese Art wirklich von den von 
I)r. Rüppell beschriebenen abyssiniseben Herpestes- und Ichnen- 
««7i-Arten und auch von Heugliin’s Herpestes adailensis verschie¬ 
den zu sein; doch muß es bis jetzt noch unentschieden bleiben, ob 
dieselbe nicht mit Herpestes ochraceus Gray (Ann. and Mag. of nat. 
hist. 184!). V. IV. p. 37G), zusammenfällt. Leider hat Lefebvre 
den Fundort nicht näher angegeben. 

13. Ichneumia (Isid. Geoffr.) Abu-Wudan Heugl. 

Ichneumon albescens Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. 
d. Wissensch. I!. XVII. litt. 7. p. 246. — Herpestes Abu-Wudan Heugl. 
Beitr. Siiugth. t. 7. 

Arabisch „Abu-Wudän“ 

Bis jetzt nur aus der Provinz Berber bekannt, von wo Heugli n 
ein ganz jung eingesammeltes Exemplar I8b5 in die kais. Menagerie 
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zu Schönbrunn lebend überbrachte, das während der Gefangenschaft 
vollständig zahm geworden war. Diese schöne, ausgezeichnete Art 
unterscheidet sich von den übrigen Ichneumia- Arten durch größere 
Ohren (woher auch der arabische Name stammt), einen zierlicher 
gefoi unten Kopf mit mehr seitlich liegenden kleineren Augen von hell 
gelbbrauner Farbe, mit ovaler Pupille und durch den seitlich znsam- 
mengedriickten Schwanz, den das immer muntere und lebhafte Thier 
nach ab- und einwärts gebogen trägt, ln der Färbung des Rückens 
gleicht es mehr dem Ilerpestes Zebra R iipp. und Ilerpestes fasciatus 
Des mar. als anderen mehr einfarbigen Ilerpestes- Arten. Die Farbe 
der Oberseite des Körpers ist grünlichgrau und jedes einzelne Haar ist 
von schwarzen Ringen umgeben, die gegen den Hinterriicken zu breiter 
werden und dort deutlich ausgesprochene Querbinden bilden. Der 
Unterleib ist weißlich und zwei Drittel des Schwanzes gegen die 
Spitze zu sind schmutzig-weiß. So war wenigstens die Zeichnung 
bei dem von H engl in lebend nach Europa nutgebrachten noch nicht 
zwei Jahre alten Thiere. Das erste Jugendkleid ist grünlich kaffeebraun, 
die hintere Schwanzhälfte weiß. Ichneumia albescens 1s. Geol'fr. 
Ann. des sc. nat. 183/. V. VIII. p. 239, steht dieser Art ziemlich nahe 
und ebenso auch der folgenden, doch scheint sie von beiden verschie¬ 
den zu sein. 

14. Ichneumia leucura Hempr. et Ehrenb. 

Ilerpestes leucurus Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dee. 11. t. 12. 

Arabisch „Abu Turban “ nach Dr. R iipp eil. 

ln der Provinz Berber und in Dongola längs der Ufer des Nils. 

15. Ichneumia yracilis Riipp. 

Ilerpestes gracilis Rüpp. N. Wirbelth. t. 8. f. 2. t. 10. f. 2. — Heugl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. 

Abyssinisch bei Massaua „Sakie“ nach Dr. Riipp eil 
In den T Indern westlich von Massaua an der abyssinischen Küste 
von Dr. Riipp eil entdeckt und daselbst keineswegs selten. Wohnt 
in Höhlen. Heuglin glaubt dieselbe Art auch im Sudan getroffen zu 
haben. 

<l) Wiesel. Must eine. 

1. Rhabdotjale (Wiegm.) mustelhia Wagn. 

Wagn. Selneb. Sfiugth. Suppl. C. II. p. 219. t. 133. A. — Viren-a Zorilla 
Thunb. Mein, de l’Acad. d. Petersb. V. III. p. 106. 
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Am Bahr-el-ahiad. Unterscheitlet sich von der folgenden Art 
durch bedeutendere Größe und einige Abweichungen in der Farben- 
Zeichnung. Peters traf sie in Mozambique. 

2. Rhabdogale libyca Ehre n b. 

Mephitis libyca Hempr. et Ehren b. Symh. phys. Dec. II. — Mustela Zorilla 

Rüpp. N. Wirhelth. p. 35. — Rhabdogale mustelina Heugl. Fauna d. 

roth. Meer. u. d. Somali-Küsie. p. 14. 

Arabisch „ Abu-dfeneh “ Aiic y\ und „ Abu Nusich“ y\ — 
bei den Negern in Kordofan nach Dr. Rüppell „Saucle“, — in 
Abyssinien „Onkass“. 

In der libyschen Wiiste, in Nubien, Kordofan, Sennaar und 
Abyssinien und wahrscheinlich auch in den Steppen der Somali- 
Länder. 

3. llatelus (Gray) capeusis Sclireb. 

Heugl. Fauna d» roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 14. — Viverra Capeusis 

Schreb. Säugth. t. 135. — Gulo Capeusis Desmar. Mammal. p. 176. 

Nr. 270. — Ratei. Sparrm. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1777. p. 49 

t. 4. f. 3. 

Arabisch „Abu Keem“ 

In der Bajuda-Steppe in Süd-Nubien, in ganz Kordofan, in Öst- 
Sennaar und wahrscheinlich auch in Central-Abyssinien, wie dies 
aus einem an Heu gl in gerichteten Schreiben des Malers Herrn 
E. Zander vom 24. April 1833 aus Gondar in Abyssinien hervorzu¬ 
geben scheint, worin es heißt: „Ein neues Säugethier liegt schon 
lange für Sie bereit, in zwei Exemplaren, und zwar Balg und Skelet. 
In der Gestalt gleicht es einem Dachse und ebenso in der Größe. Der 
Fundort ist Tannemora zu Simehn*. Vielleicht auch in den Steppen 
der Somali-Länder. 

4. Mustela (B r i s s.) africana I) e s m a r. 

Mammal. p. 179. Nr. 276. 

Von dieser Art sammelte Heuglin nur ein einziges Exemplar 
in Ober-Ägypten ein. 

3. Mustela semipalmatu Ehre n b. 

Mustela subpalmata Sunde v. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1842. p. 215. 

, 90 

Arabisch „ Ersch “ , — hei Cairo „Abu Afiü“. 

Häufig in Städten und Dörfern Unter-Ägyptens und insbesondere 
in der Umgegend von Cairo. Nach Dr. Riippell werden diese Thiere 
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dort zur Vertilgung der Ratten und Mäuse gezähmt, wovon IIengl in 
jedoch nichts an Ort und Stelle bekannt wurde. Von der vorigen Art 
unterscheidet sich dieselbe nicht nur durch auffallend geringere 
Grüße, sondern auch durch Abweichungen in der Farbenzeichnung. 

6. Lutra (Rajus.) . . . . ? 

Anmerkung, ln den Gewässern des tropischen Afrika finden sich wenig¬ 
stens vier zu dieser Gattung gehörige Arten, von denen Heu gl i n jedoch 
bis jetzt blos verstümmelte Felle zu sehen bekam und daher auch nicht 
die Füße und Schädel untersuchen konnte. Vor mehreren Jahren sandte 
er ein solches Fell und eine aus Fisehotterpelz verfertigte Mütze vom 
Tumat- und Sobat-Flusse an das kais. zoologische Museum zu Wien zur 
Bestimmung ein, ohne jedoch weitere Notizen hierüber erhalten zu haben. 

Nach einem Schreiben seines Freundes, Herrn Alphons de Ma 1 zac hat der¬ 
selbe im Frühjahre lSää eine Lutra vom Bahr-el-abiad für ihn präpariren 
lassen, doch hatte er keine weiteren Angaben hierüber erhalten und war 
daher nicht in der Lage, hierüber etwas zu veröffentlichen. 

ln Abyssinien hatte er über die daselbst vorkommenden Fischottern Folgen¬ 
des in Erfahrung gebracht. Im Takasseh und seinen Zuflüssen um Adoa 
in Tigreh und im Bellegas-Thale zwischen Simelm und Woggara Finden 
sich zwei schwarze Arten vor, von denen die eine kurz-, die andere lang- 
schwänzig ist. Die Behaarung ist hei beiden ungemein fein und glänzend, 
und hei der kleineren Art zeigt sieh ein dichtes flaumartiges Unterkleid 
und ein kleiner rein weißer Flecken in der Gegend des Brustbeines. — 
Eine dritte Art von glänzend mardergelber Färbung kommt am Tana-See 
vor. Alle diese drei Arten führen in Tigreh den Namen „ Agosta w äh¬ 
rend sie auf Amharisch „ Dayossa“ oder „Dagosta “ genannt werden. Am 
Einflüsse des Jabuss und Tumat in den Bahr-el-asrak kommt eine braune 
und eine schwarze Art vor, welche beide bei den dortigen Einwohnern 
den Namen „ Kebeschmä“ oder Kebseh-el JMä" (AVasserhock) 11! 
führen. 

Eine dieser beiden Arten vom Tumat, Sobat, Jabuss und Bahr-el-asrak ist 
ungemein groß, indem sie über 4 Fuß in der Länge hält und von kaffee¬ 
brauner Farbe mit einem in's Schimmelgraue ziehenden Anfluge und hat 
einen großen braungelben Flecken auf der Kehle und dem Vorderhalse. 
Sie scheint mit Lutra macnlicollis Lichtenst. (Wie gm. Archiv f. 
Naturg. 1S35. Th. i. p. 89. t. 2. f. i) verwandt zu sein. 

Auch im Webi und den Gebirgsbächen der Somalias dürften Fisehottern 
Vorkommen. 


e) Igel. Erinacei. 

Anmerkung. Alle fgel heissen auf arabisch „Abu Gon fas 

1. Erinacens (Li nn.) diadematus Pt. Würltemb. 
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Von Heu gl in häufig in Sennaar und Kordofän angetroffen. Ist 
nahe verwandt mit Erinaceus frontalis A. Smith (Illust, of South- 
Africa. II. t. 3.) 

2. Peroechinus (Fitz.) Pruneri Wagn. 

Erinaceus Pruneri Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 23. — Erinaceus 
heterodaclylus Sun dev. Ivongl. Vetensk Acad. Handl. 1841. 

In Kordofän und nach Sundevall auch in Sennaar; vielleicht 
in ganz Ägypten. 

3. Hemiechinus (Fitz.) brachydactylus Wagn. 

Erinaceus brachydactylus Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 24. 
Erinaceus aethiopicus Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. 

Sun dev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. 

In Nubien, Abyssinien und Sennaar. Von Ehrenberg in den 
Wüsten von Dongola gefunden. 

4. Hemiechinus pallidus F i t z. 

In Sennaar von Heu gl in gefunden. 

3. Hemiechinus platyotis Sun dev. 

Erinaceus platyotis Sun dev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. — Wagn. 
Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 24 

Nach Sundevall in Ägypten, bei Fajum und den Pyramiden 
von Djiseh. 

6. Hemiechinus libycus Ehrenb. 

Erinaceus libycus Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. Sundev. 
Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. 

Nach Ehrenb erg in der libyschen Wüste und hei Alexandria 
Sundevall gibt Unter-Ägypten überhaupt als seine Heimath an. 

7. Hemiechinus aegyptius Geoffr. 

Erinaceus aegyptius Geoffr. Descript. de l’Egypte. p. 737. t. 3. f. 3. 
San dev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. — Büpp. N. AV irbelth. 

Ägypten; kommt auch in Arabien vor. 

f) Spitzmäuse. Sorices . 

1. Pachyura (Selys) gigantea Duvern. 

Sorex giganteus Duvern. IVIagaz. zool. 1842. t. 45. 

ln Ägypten und im westlichen Arabien, in allen Häfen des rothen 
Meeres. 
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2. Pachyura cinereo-aenea Riipp. 

Sorex indicus. Var. cinereo-aenea Rüpp. Mus. Senckenb. T. III, p. 133. 

In Sclioa. 

3. Pochyuva cvassicaudu Ehren b. 

Sorex crassiectudiis Ehrenb. Liclitenst. Verhandl. d. Berlin, naturf. Fr. 
B. I. p. 381 Nr. 1. — Darstell, t. 40. f. 1. — Crocidura cvassicaudata 
IIeugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. — Grande mitsa - 
raigne Geoffr. Catal. raison, de Passalacqua. — Oliv. Voy. t. 23. 
f. 1. A—E . (Schädel.) 

In Ägypten und an der Westküste von Arabien, in allen Hafen¬ 
plätzen des rothen Meeres; gemein auch auf der Insel Dahlak. 
Heuglin vermuthet, daß sie durch Schiffe in jene Gegenden ver¬ 
schleppt wurde. Einbalsamirt in den Gräbern zu Theben und Memphis- 

4. Crocidura (Wagl.) Hedenborgi Sun dev. 

HeugJ. Beitr. Säugtli. t. 8. — Sorex Hedenborgi Sundev. Kongl. Vetensk. 
Acad. Handl. 1842. p. 174. 

In Ost-Sennaar und um Rosseres in Fazoglo, in menschlichen 
Wohnungen. 

5. Crocidura religiosa Isid. Geoffr. 

Sorex religiosus Isid. Geoffr. Mein. d. Mus. V. XV p. 128. — Geoffr. 
Catal. raison, d. Passalacqua. — Lichtcnst. Verhandl. d. Berlin, 
naturf. Fr. B. I. p. 381. Nr. 5. — Suncus saeer Heinpr. et Ehrenb. 
Symb. phys. Dcc. II. 

Ägypten. Einbalsamirt in den Gräbern zu Theben. 
t>. Crocidura sericea Heden b. 

Sorex sericeus Hedenb. Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. p. 174. 

In Sennaar und Kordofan. 

7. Crocidura fulvaster Sundev. 

Sorex fulvaster Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1842. p. 174. 

In Sennaar. 

8. Crocidura infumata Wagn. 

Sorex infumutus Wagn. Schreb. Säugth, Suppl. B. II. p. 76. 

Auf Inseln im Bahr-el-abiad bei Chartum; doch scheint sie hier 
kleiner als am Cap zu sein. 

9. Crocidura viaria Isid. Geoffr. 

Sorex viarius Isid. Geoffr. Beianger Voy. Zool. p. 127. 

Einzeln in Ost-Sudan. 
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B. Nagethiere. Bodentla. 
ci) Eichhörner. Schiri. 

1. Funambulus (Less.) multicolor Rüpp. 

Sciurus multicolor Rüpp. N. Wirbelth. p. 38. t. 13. Mus. Senekenb. 
T. HI. p. 115. — Heu gl. Fauna d. rotb. Meer. u. d. Somali-Küste, 
p. 14. 17. 

Abyssiniscli „ Sakie M . 

In buschigen Thälern in ganz Abyssinien, von der Meeresküste 
an, bis in die Kolla-Länder herauf, in Galabat, Ost-Sennaar, am 
Bahr-el-asrak und Bahr-el-abiad. Diese Art lebt fortwährend auf 
Bäumen, an deren Aste sie sich bei annähernder Gefahr platt andrückt, 
so daß es schwierig ist, sie aufzufinden. 

2. Funambulus gambianus Ogilby. 

Sciurus gambianus Ogilby. Proceedings of the Zool. Soc. V. III. p. 103. — 
Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 115. 

In Schoa und wahrscheinlich auch längs der Bahr-el-abiad. 

3. Funambulus super ciliar is Wagn. 

Sciurus superciliaris Wagn. Sehreb. Säugth. Suppl. B. III. p. 212. — 
Sciurus Cepapi A. S m i t h. Illustr. of South-Afr. \. II- t. 5. 

In Sennaar. Von Peters auch in Mozambique getroffen. 

4. Funambulus abyssinicus Des Murs et Prev. 

Sciurus abyssinicus Des Murs et Pr e vos t. L e f e b vr e Voy. Zool. Mammif. 
p. 23. — Heu gl. Fauna des rotb. Meer. u. d. Somali Küste, p. 17. 

ln Abyssinien, ohne nähere Angabe des Fundortes und Idos nach 
einer Zeichnung des die Expedition begleitenden Malers Vignaud 
bestimmt. Ob wohl identisch mit Sciurus Abessynicus Gmelin? 

5. Xerus (Ebrenb.) leucoumbrinus Rüpp. 

Heu gl. Fauna d, roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14, 17. — Sciurus 
leucoumbrinus Rüpp. N. Wirbellh. p. 37. - Macroxus leucoumbrinus 
Rüpp. Mus. Senekenb. T. 111. p. 115. — Sciurus setosus 4\agn. 
Sehreb. Siiugth. Suppl. B. IV. t. 218. A. 

Arabisch „Sabora“ t>y U> oder „ Sabru Abyssiniscli um Mas- 
saua „ Schillu u . 

Selir häufig in sandigen buschigen Gegenden, in selbst gegra¬ 
benen Erdlöchern, die er des Morgens und Abends verläßt, um seiner 
Nahrung nachzugehen, die in Blättern, Knospen, Körnern und Früchten 
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bestellt. Im südlichen Nubien, in Kordofän, Sennaar und Abyssinien; 
doch ist die abyssinische Form durch geringere Größe, rauheres 
Haar und die dunkelbraune Färbung der Oberseite constant von der 
in Nubien, Kordofän und Sennaar vorkommenden Form verschieden. 
Niemals hat Heu gl in diese sowohl, als auch die übrigen zur Gattung 
Xerus gehörigen Arten auf Bäumen angetroffen. 

6. Xerus rutilus Cretzsehm. 

Heugl. Fauna d. roth. Meeres u. d. Somäli-Küste. p. 15, 17. — Macroxus 

rutilus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115. — Sciurus rutilus 

Cretzsehm. Rüpp. Atlas, p, 59. t. 24. — Xerus brach yotus Hempr. 

et Ehren b. Symb. pbys. Dee. I. t. 9. 

Abyssinisch in der Umgegend von Massatia „ Schillu“ nach 
Dr. Riippell. 

Von J)r. Riippell und Ehrenberg in den abyssinischen 
Küstenländern bei Massaua aufgefunden, wo er paarweise in Erd¬ 
höhlen lebt. Kommt auch in Ost-Sudan und nach Werne (Feldzug 
in Taka) in Taka vor. 

7. Xerus Dabagala Heugl. 

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15, 17. — Verhandl. d. Leop. 

Carol. Deutsch. Akad. ß. XXV11I. t. II. f. 3. 

Bei den Somäli’s „ Dabagdla “ oder „Dabaghäla“. 

In sandigen, mit Gebüsche und Gräsern bewachsenen Ebenen 
längs der Somäli-Küste, wo er um Seilä, Berhera u. s. w. nicht selten 
ist. Trägt häufig den Schwanz ganz über den Rücken geschlagen. 

b) Erdgriiber oder Wurfmäuse. Georhychi 

1 . II et ero ceph a l u s (R ü p p,) gl aber R ii p p. 

Mus. Senckenb. T. III. p. 90, 115. t. 8. f. 1. t. 10. f. 3. 

In Wiesenthälern in Sehoa, südlich von Abyssinien, wo er in 
Erdlöchern getroffen wird. 

2. Tachgoryctes (Wagn.j splendetis Rüpp. 

Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. ß. III. p. 368. — Bathyergus spleiulens 

Rüpp. N. Wirbelth. p. 35. t. 12. — Rhizomys splendens Rüpp. Mus. 

Senckenb. T. III. p. 97, 115. — Ileugi. Fauna d. roth. Meer. u. d. 

Somäli-Küste. p. 14. 

Abyssinisch „Filfel 

Nicht selten in Central-Abyssinien jenseits des. Ost-Abfalles der 
abyssinischen Hochgebirge, zwischen 6000 — 10.000 Fuß über der 
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Meeresfläche. Bei Gonclar und um den Tana-See von Dr. Rüpp eil 
aufgefunden. Wohnt in Erdhöhlen, die er mit außerordentlicher 
Schnelligkeit grabt und in welchen er die Nacht zubringt. Seine 
Nahrung besteht nur in Vegetabilien. 

Anmerkung. Zwei ähnliche Thiere, die aber vielleicht einer anderen Art 
angeboren, erhielt Heuglin auf den Hochgebirgen von Simehn. Das 
eine derselben war ein altes Weibchen, das andere ein noch ganz junges 
Thier. Das erstere war viel intensiver als das Rüppell’sche gefärbt 
und das junge nicht dunkel blaugrau, sondern ochergelb, ins Grauliche 
ziehend. 

3. Tacliyoryctes macrocephalus Rüpp. 

Rhizomys macrocephalus Rüpp. Mus. Senckenb. T. 111. p. 97, 115. t. 8. f. 2. 
t. 10. f. 2. 

Von Dr. Rüpp eil in Sehoa entdeckt, wo er auf Wiesentriften 
in unterirdischen Gängen wohnt, die er mit sehr großer Schnelligkeit 
gräbt. 

c) Büche oder Schlafmituse. Myoxi. 

1. Myoxus (Schreb.) murinus Des Murs et Prev. 

Lefebvre, Voy. Zool. Mammif. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali- 

Küste. p. 17. 

In Abyssinien; doch nur nach einer Zeichnung bestimmt, welche 
der Maler der Expedition Vignaud angefertigt hat. 

2. Eliomys (Wagn.) melanurus Wagn. 

Abhandl. d. München. Akad. B. III. t. 3. f. 1. - Schreb. Säugth. Suppl. 
B. III. p. 268. — Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. 
— Myoxus melanurus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115. 

In Erd- und Felsenhöhlen im peträischen Arabien, auf der sinai¬ 
tischen Halbinsel. 

d) Mose. Mures. 

Anmerkung. Alle Mäuse und Ratten heißen auf Arabisch „Far“ j UM,— 
in Abyssinien auf Tigreisch „Andjoa“ oder „Antschoa“, auf Amharisc h 
„ Aita“ 

1. Dendromys (A. Smith.) mystacalis Heugl. 

Verliandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. I». XXX. p. 5. 

Während der Reise vom Wolla-Lande nach Dembea und Ost- 
Sudan bei Eifag in Wabjait gefunden. 


t)TÖ F i f z i n g e r. 

Anmerkung. Aus dieser Gattung kommen in Nubien, Ost-Sudän und Abys- 
sinien verschiedene Arten vor. Leider sind Heu gl in die beiden auf der 
Insel Argo bei Dongola und im Bellegas-Thale in Abyssinien von ihm 
eingesammelten Exemplare in Verlust gerathen, bevor er dieselben 
genauer untersuchen und die Art bestimmen konnte. 

2. Rattus (Briss.) deemnanus Pall. 

Mus deemnanus Pall. Glir. p. 91. Nr. 40. — Schreb. Siiugth. t. 178. — 
Hü pp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115. 

In Unter-Ägypten und an den Ufern des rotheu Meeres. 

2. Rattus alexandrinus G e o f fr. 

Mus alexandrinus Geoffr. Descript. de I’Egypte t. 5. f. 1. _ Rüpp. Mus. 
Senckenb. T. III. p. 115. — Mus tectorum Savi. Nuov. Giern, de Lett. 
1825. — Bonap. Iconograph. della Fauna ital. t. IG. ~ Heugl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. 

In Ägypten, Nubien und an den Ufern des rothen Meeres, vor¬ 
züglich in Massaua und den übrigen großen Handelsplätzen. Kommt 
aueli als vollständiger und gefleckter Albino vor. 

3. Rattus flaviventris L i ch t e n s t. 

Brants. Muiz. p. 108. Nr. 32. — Mus flavigaster Heugl. Fauna d. roth. Meer, 
u. d. Somali-Küste, p. 15, 18. — Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. 
Akad. B. XXVIII. t. II. f. 2. 

In Arabien und von Heu gl in auch auf der Insel Scheck Said 
bei Massaua im Golf von Arkiko gefunden, wo diese Art in sumpfigen 
und dicht mit Schora-Gebüsche bewachsenen Gegenden lebt. 

4. Rattus leucosteruum R ii p p. 

Mus leucostevnum Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 108, 116. t. VII. f. 2. — 
Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15. 

In Massaua, in Häusern, doch minder zahlreich als Rattus 
alexandrinus und albipes. 

3. Rattus dornesticus Gesu. 

Mus domeslicus major Gesn. Hist. anim. Quadrup. p. 289. fig. — Mus liattus 
Schreb. Siiugth. t. 179. — Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115. 

In Unter-Ägypten. 

6. Rattus dembeensis Riipp. 

Mus Dembeensis Rüpp. Mus. Senckenb. T. III, p. 109, 116. t. VI. f. 3. 

ln Abyssinien. Von Dr. Riipp eil in der Provinz Dembee am 
Tana-See in der Gegend von Deraske entdeckt, wo diese Art im 
Buschwerke auf den Wiesentriften lebt. 
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7. Rattus alhipes Rüpp. 

Mus alhipes Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 107, 115. t. VI. f. 2. — lleugl 
Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. 

An der abyssinischen Küste und in 3\lassaua, wo diese Art die 
gewöhnliche Hausratte ist. 

8. Rattus fuscirostris Wagn. 

Mus fuscirostris Wagn. Wie gm. Arch. f. Natu rg. 1845. B. XI. p. 149. — 
Mus alhipes Var. Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 108. 

Von Dr. Rüpp eil in Abyssinien westwärts von Massaua in den 
Bergen um das Thal Modat und am Nil in Nahien bei Dongola und 
Ambukol gefunden. Kommt auch in Ost-Sudan und Schon vor. 

9. Mus Musculus Lin n. 

Syst. nat. Ed. XII. T. I. P. I. p. 83. Nr. 13. — Schi eb. Saugth. t. 181. — 
Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 116. 

ln Unter-Ägypten. 

10. Mus praetextus L i ch te n s t. 

Brants. Muiz. p. 125. Nr. 42. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali- 
Küste. p. 15. 
ln Arabien. 

11. Mus (jentilis L i c h t e n s t. 

Brants. Muiz. p. 126. Nr. 43. 

In Ägypten und Nubien. 

12. Mus orientaüs C r e t z s c b m. 

Rüpp. Atl. p. 76. t. 30- a. — Mus. Senekenb. T. III. p. 116. — Ileugl. 
Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. 

Hausmaus in Ägypten, Nubien und im abyssinischen Küsten¬ 
lande, namentlich in Suez, Djedda, Massaua u. s. w. 

13. Mus Yujuaadii Des Murs et Prev. 

Lefebvre. Voy. Zool. Mamniif. t. 5. f. 2. 

ln Abyssinien. Nach der Angabe von Lefebvre bildet diese Art 
in der Umgegend von Atlegrat im östlichen Abyssinien die gewöhn¬ 
liche Hausmaus. 

14. Mus imberlis Rüpp. 

Mus. Senekenb. T. III. p. 110, 116. t. 6. f. 4. 

Auf den abyssinischen Hochgebirgen, namentlich in Simehn, in 
einer Höhe von 10.000 Fuß über der Meerestliicbe, wo sie auf dicht 
bewachsenen Triften in Erdlöchern wohnt. 
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1 Isomys (S u n d e v.) varieyatus L i c h t e n s t. 

Mus varieyatus Liebten st. Brants. Muiz. p. 102. Nr. 29. — Hüp p. Mus. 

Senekenb. T. III. p. J02, 115. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 

Somali-Küste, p. 15. — Ihjpudaeus varieyatus Lichten st. Verz. d. 

Berlin. Doubl, p. 2. 

Häufig auf Feldern und Wiesen in Ägypten, Nubien, Abyssinien 
und Arabien. Auch um Massaua, wo sie die gewöhnliche Feldmaus ist. 

16. Isomys niloticus G e o ff r. 

Arvicoia Niloticus Des mar. Mamma), p. 281. Nr. 437. — Echimys du Caire 

Geoffr. Descript. de l’Egypte. t. 5. f. 2. — Mus niloticus Isid. Geoffr. 

Mag. Zool. 1840. p. 45. t. 29. f. 7-9. 

Auf Ackerfeldern in Ägypten, vorzüglich längs der Ufer des Nils. 
Steht der vorigen Art sehr nahe und ist häufig von den Naturforschern 
mit derselben verwechselt worden. 

17. Isomys abyssinicus Rüpp. 

Mus abyssinicus Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 104, 115. t. 7. f. 1. 

Familienweise auf hochgelegenen Ackerfeldern und Wiesen in 
den Gebirgsgegenden von Abyssinien, wo sie in einer Höhe von 
10.000 Fuß über der Meeresfläehe in Erdlöchern angetroffen wird 
und daselbst neben Mus imberbis lebt. Kommt auch in Schoa vor, 
woselbst sie Waldgegenden bewohnen soll. 

18. Isomys testicularis S u n d e v. 

Kon gl. Vetensk. Akad. Hand], 1842. p. 217. 

Nach Sundevall vom Babr-el-abiad. 

19. Acotnys (Isid. Geoffr.) russatus Wagn. 

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. — Mus russatus 

Wagn. Abhandl. d. München. Akad. B. III. t. 3. f. 2. — Rüpp. Mus. 

Senekenb. T. III. p. 116. 

Im peträischen Arabien. 

20. Acomys dimidiatus Cretzschm. 

Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. — Mus dimidiatus 

Cretzschm. Rüpp. Atl. t. 13. f. a. — Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. 

p. 116. — Mus meyalotis Lichtenst. Darstell, t. 37, f. 2. — Mus 

hispidus Lichten st. Brants. Muiz. p. 154. Nr. 65. 

Im peträischen Arabien, in tlacheren Gegenden, wo sie Löcher 
in den Sand gräbt. Ihre höchsten Standorte sind daselbst, den Beob¬ 
achtungen Heuglin’s zufolge, im Wadi Salach, ungefähr 2800 Fuß 
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über der Meeresfläche. Kommt auch in Ägypten, Nubien und Ost- 
Sennaar vor. 

21. Acomys cahirinm Geoffr. 

Heugi. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 15. — Mus Cahirlnus 
Geoffr. Desmar. Mamma), p. 309. r. 498. — Lichtenst. Darstell, 
t. 37. f. 1. — Cretzschm. Riipp. Atl. t. 13. f. b . — Rüpp. Mus. 
Senekenb. T. III. p. 1 IG. 

Häufig in Ägypten und daselbst Hausmaus längs des Nils süd¬ 
wärts bis in die Gegend von Chartum in Sennaar. Auch in Suez 
beobachtet. 

22. Acomys affinis Gray. 

List of the Specim. of Mamma), in the British-Mus. p. 108. 

Nach Gray in Ägypten. 

23. Acomys cineracetts Heugi. 

Beitr. Siiugth. t. 9. f. 1. 

In Öst-Sennaar bei Doka gefangen. Auf der Oberseite bell blau- 
lieh-aschgrau, auf der Unterseite weiß und beide Farljen scharf von 
einander geschieden. Schwanz graulieh-tleischfarben und nur wenig 
behaart. 

24. Cricetomys (Wate r h.) gambmnus Wa t erh. 

Ann. and Mag. of nat. Hist. V. VI. p. 221. — (Mus Goliath) Rüpp. Mus. 
Senekenb. T. Dl. p. 114, 115. t. 9, 10. f. 1. 

ln Kordofan, nach Dr. Riipp eil. 

25. Marionen (111 i ger) robustes C r e 1 z s c b m. 

Klipp. Atl. p. 75. t. 29. f. b. — Mus. Senekenb. T. III. p. 115. 

Von I)r. lliippell in Ober-Nubien eingesammelt. Kommt viel¬ 
leicht auch in Kordolan vor. 

2 0. Met 7 o n es pyra m idu m G e o f f r. 

Dipus pyrmuiiluM Geoffr. Calal. du Mus. — GerbiUus pyramitlum Fr. Cuv. 
Trans, of the zool. Soe. of London. V. II. p. 141. t. 25. f. G—9. — 
Meriones murinus Sun dev. Kong]. Vetensk. Hand). 1842. p. 217. 

ln Ägypten. 

Anmerkung. Heuglin sah öfter einen kleinen Meriones oder Dipus an 
der Kiiste des pelriiischen Arabien in der Gegend von Birket-faraun, hei 
Wadi, Gharandel u. s. w., den er für Meriones pyrumichun zu halten 
geneigt ist, doch gelang es ihm nicht denselben cinzusammehi. Sollle 
derselbe nicht Hhombontys melanurus gewesen sein? 
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27. Meriones Gerbillus Oliv. 

Dipus Gevbilius Oliv. Voy. T. HI. p. 157. t. 28. f. A . li. C. — Meriones 
aeyyptiacus Fr. Cuv. Trans, of the zool. Soe. of London. V. II. p. 142. 
t. 25. f. 1 — 5. ■— Meriones quadrimaculatus Ehrenb. 

Arabisch „ Far gebelli“ j\j . 

In Ägypten. 

28. 31eriones pygargns Fr. Cuv. 

Gevbilius Pygaryus Fr. Cu v. Trans, of the zool. Soc. of London. V. II. p. 142. 
t. 25. f. 10 — 14. — Meriones Gevbilius Cretzschm. Rüpp. All. p. 77. 
t. 30. f. b. — Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 04, 115. t. 7. f. 3. — 
Meriones venustus Sun dev. Kongl. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 217. 

In Ägypten, Nubien und Dongola. 

29. Meriones longicandas Wagn. 

Sehreb. Säugth. Suppl. B. III. p. 475. — Meriones Gevbilius Liehtenst. 
Verz. d. Berlin. Doubl, p. 2. Nr. 18. 

In Ägypten. 

30. Meriones dasyurus Wagn. 

Sehreb. Säugth. Suppl. B. III. p. 478. — Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. 
d. Somali-Küste, p. 15. 

Von I)r. Fischer in Arabien am westlichen Ufer des rothen 
Meeres gesammelt. 

31. Meriones Bnrtoni Fr. Cuv. 

Gevbilius Bnrtoni Fr. Cuv. Transact. of the zool. Soe. of London. V. II. 
p. 145. t. 22. — Meriones Burtonü Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115. 
In Darfur. 

32. Meriones stigmonyx Heugl. 

Beitr. Säugth. t. 9. f. 2. 

In Sennaar bei Cbartum gefunden. 

33. Ilhombomys (Wagn.) melanurus Rüpp. 

Wagn. Sehreb. Säugth. Suppl. B. III p.490. — Meriones libyeus Liehtenst. 
Verz. d. Berl. Doubl, p. 5. Nr. 9. — Meriones melanurus Rüpp. Mus. 
Senckenb. T. HI. p. 95, 115. t. 7. f. 3. 

ln sandigen Gegenden im nördlichen Ägypten, selbst bei Alexan¬ 
dria und längs der Ufer des rothen Meeres im peträischen Arabien, 
namentlich bei Tor. 

34. Ilhombomys laeernatns Rüpp. 

Wagn. Seli’reb. Säugth. Suppl. B. III. p. 493. — Meriones lacernatus 
Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 96, 115. t. 6. f. 1. 
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In Erdhöhlen auf den grasigen Ebenen um den Tana-See in 
Abyssinien. 

3o. Rhombomys nitidus Wagn. 

Mus. Monac. 

Im Münchener Museum heündet sich ein Exemplar dieses von 
Wagner für eine selbstständige Art erklärten Thieres, das ans 
Ägypten stammen soll. 

30. Psammomys (Cretzschm.) obesus Cretzschm. 

Rüpp. All. p. 58. t. 22, 23. — Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 91, 115. 
Sehr häufig in der Umgegend von Alexandria in Ägypten, sonst 
aber bisher nirgends beobachtet. Lebt in Gesellschaft an den Hügel¬ 
abhängen in den sandigen Ebenen, die von diesem Thiere vollständig 
durchwühlt und gänzlich unterminirt werden. 

e) Springmäuse. Dipodcs. 

i 0 9 

Anmerkung. Alle Springmäuse heißen auf Arabisch „ Djerboa “ |y j>~ 
oder „ Djerbna„Abu-Naudr“ und „ Far-el-djebel“ . 

1. Ilaltomys (B r a n d t) aegyptius H a s s e I q. 

Brandt. Bullet, de 1‘Aead. d. Pefersb. 1844. T. II. p. 215. — Mus Aegyptius 
H as s e 1 q. Act. Holm. T. XIV. p. 129. t. 4 f. 1. — Dipus aegyptius H e m p r. 
et Ehrenb. Liebten st. Berlin, akad. Abhand!. 1825. p. 151. t. 1. — 
Springmäuse, p. 19. — Darstell, t. 22. — Rüpp. Mus. Senekenb. 
T. III. p. 116. — Heu gl. Fauna d. rolh. Meer. u. d. Somäli-Küsle. p. 15. 
— Dipus bipes Lichten st. Verz. d. Berlin. Doubl, p. 5. Nr. 7. 

In Unter- und Mittel-Ägypten und in Arabien. 

2. Ilaltomys hirtipes L i e h t e n st. 

Brandt. Bullet, de l’Aead. d. Petersb. 1844. T. II. p. 216. — Dipus hirtipes 
Lichtenst. Berlin, akad. Abhandl. 1825. p. 152. I. 4. — Springmäuse, 
p. 20. t. 5. — Darstell, t. 24. — Rüpp. Mus, Senekenb. T. 111. p. 116. 
Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15. — Dipus inacro. 
mystax Hempr. et Ehrenb. 

An der arabischen West-Küste des rothen Meeres, in Ober- 
Ägypten, Sennaar und Nubien, wo er siidwestwärts bis Dongola reicht. 

3. Ilaltomys macrotarsus Wagn. 

Dipus macrotarsus Wagn. Abhandl. d. München. Akad. B. III. p. 214. t. 4. 
f. 2. — Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 116. — Heugl. Fauna d. roth. 
Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15. 

Am Sinai im peträischen Arabien. 

Silzh. d. malhem.-iialurw. Ci. LIV. Bd. I. Abth. 
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4. Scirtctes uuhicotis Wagu. 

Dipits aulaeotis Wagn. Abhandl. d. Alünclien . Akad. I). III. p. 211. t. 4. f. 1. 

— Klipp. Mus. Senekcnb. T. III. p. IIO. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. 

u. d. Somali-Küste, p. IS. 

Von Dr. Fischer an der Westküste von Arabien in der Gegend 
von Djetta gefunden. 

5. Scirtomys (B r a n d t) tetradaetylus L i c h t e n s t. 

Bullet, de l’Aead. d. Petersb. 1844. T. 11. p. 220. — Dipits tetradaetylus 

Lieb ten st. Berlin, akad. Abhand]. 1825. p. 153. t. 3. — Verz. d. Berlin 

Doubl, p. 2. Nr. 15. — Springmäuse p. 21. t. 3. — Darstell, t 23. — 

Klipp. Mus. Senekenb. T. III. p. 110. — Dipits Abessynints Meyer 

Übers, d. zool. Entdeck, p. 82. 

In der libyschen Wüste zwischen Siwah und Alexandria. 

fj Schrotmiinse. Psammoryctae . 

1. Pectinator Spekei Blytli. 

Journ. of the Asiat. Soc. t. ü. f. 1. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 

Somäli-Küste. p. 15, 17. — Verbandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. 

B. XXVI11. t. II. f. 1. — Petrobates speeies Heu gl. Manuscpt. 

Nicht selten in den vulkanischen Felsenthälern des Adail- und 
Somali-Landes in der Bai von Tedjura zwischen ll°4Ö'und 11°45' 
nördlicher Breite, wo diese Art in den buschigen Klüften der Lava- 
Felsen paarweise oder in kleinen Familien zwischen den Felsen¬ 
schluchten lebt und nicht selten in der Gesellschaft von Hyrax habes- 
sinicus angetroffen wird. Ihre Nahrung besteht, sowie bei diesem, in 
Knospen, Blättern und Rinde, und wohl auch in Körnerfrüchten. Vor¬ 
züglich trifft man sie des Morgens und während des Vormittags, wo 
sie meist auf Steinblöcken ruht. Doch hat sie Heu gl in auch auf 
Bäumen öfters beobachtet, die sie mit Leichtigkeit erklettert und auf 
denen sie ihre Nahrung sucht. Sie ist ein sehr munteres, behendes 
und harmloses Thier, das mit großer Gewandtheit über das Gestein 
und die Felsenmassen springt und klettert. Oft nimmt es auch zier¬ 
liche eichhornartige Stellungen an. Während des Laufes trägt es den 
zweizeiligen Schwanz meist ausgestreckt, in wagrechter Richtung, 
während es denselben beim Sitzen auf dem Hintertheile, und wenn 
es seine Nahrung zu sich nimmt, sowie auch häufig selbst in ruhen¬ 
der Stellung meist in die Höhe geschlagen, und über dem Hinterrücken 
ausgebreitet trägt. Beim Liegen, wobei es sich platt an die Steine 
andrückt, erscheint es seiner leicht dehnbaren Bauchmuskeln wegen, 
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auffallend breit mul tlaeli. Sein Ruf besteht in einem feinen, mäuse- 
artmen Pfiffe. Im Allgemeinen ist es durchaus nicht sehen , doch 

O O 

flüchtet es sieh, wenn es verfolgt wird, in die Locher des Gesteins. 
Seine llauptfeinde sind die liauhvügel und vorzüglich eine kleine 
Ilerpesles- Art. In den Monaten September und Üctoher trifft man alle 
Weibchen trächtig an und jedes derselben birgt 2— 3 Junge. 1 in 
Magen dieses Thieres kommen auch nicht selten Entozoen und oft in 
großer Menge vor. Wahrscheinlich gehört dieser Eingeweidewurm 
zur Gattung Echiitorhynchui s. 

(j) Stachelschweine. Ilystrices. 

1. JlyslrLv (Linn.) criMuta Lin n- 

Syst. nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 76. Nr. 1. — Sehr eh. Säugth. t. 167. — 
Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Maminif. — IUipp. Mus. Senckenh. 
T. III. p. 116. — IIeugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste. p. 15. 

Arabisch „Abu-Schohkh“ y\ oder „Abu-Sc höh“, — um 
Qosseir lind längs der Küste gegen Suez zu „El Nis“ um 

Sauakin „I/an h an“ 9 — um Massaua und Tigreisch „Endet" 
und „Gkonfes“, — Ainharisch „Geredja“, — hei den Somalis 
„Ifedek“ und „Anö-gobb“. 

In den Gebirgsthälern, Steppen und Waldgegenden längs des 
rotheu Meeres in Ägypten, von QosseVr südwärts. Sehr gemein in den 
Gebirgen der Hadendoa um Sauakin, in den Hahah-Ländern , hei 
Massaua und in Abyssinien. Ebenso in den Danakil-Ländeni , in den 
vulcauischen Gebirgen von Gilda, um Tedjura und im Inneren der 
Somali-Länder. Kommt auch in Dar-Sehaikieh, Semiaar, Kordofän und 
am Bahr-el-ahiad vor. 

Anmerkung. Heu gl in ist nicht ganz gewiß, ob es nur eine oder zwei 
Arten von Ilystrix sind, auf welche sich die angegebenen Fundorte 
beziehen und es scheint ihm nicht unwahrscheinlich, daß die in den süd¬ 
licheren Gegenden vorkommende Form zu Ilystrix Africae australis 
Peters gehöre, welche in Mozambique getroffen wird und über das 
südliche Afrika verbreitet ist. 

h) Hasen. Leportns. 

0 .e. 

Anmerkung. Die Hasen heißen auf Arabisch „Arnab“ ^* j) oder „ArneO“, 
um Massaua und Tigreisch „Mantelle“, „ Mindelc “ oder „ Mindcleh u und 
„Mende'leh “, — Amharisch „ Mantelle ■* und „ Tindjel“, — bei den Danakil’s 
„ Bakela“ — und hei den Soinali’s „ Diikela “ oder „ßakeita“. 

38 - 
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1 . Lepus (Linn.) aeyypHus Geo ffr. 

Descript. de l’Egyple t. 0. — Hcmpr. et Ehrenh. Symb. phys. Dee. II. 

t. 15. f. 1. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. 

— Lepus aegypliacus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III p. 116. 

In ganz Ägypten, im nördlichen Nubien und petraischen Arabien. 
Lel)t mehr in der Wüste und in den Steppen als im bebauten Lande. 

2. Lepus ambicus Ehrenb. 

Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Oec. II. p. 1. — Heugl. Fauna d. roth. 

Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. 

Von Ehrenberg bei Gumfuda und Loheia an der arabischen 
Küste gefunden. 

3. Lepus sinaiticus Ehrenb. 

Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. t. 14. f. 1. — Heugl. Fauna d. 

roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. IS. 

Am Sinai im petraischen Arabien von Ehrenberg entdeckt. 

4. Lepus habessinicus Ehren b. 

Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. t. IS. f. 2. — Heugl. Fauna d. 

roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. — Lepus aegyptiacus Rüpp. Mus. 

Senckenb. T. III. p. 116. 

ln ganz Abyssinien, wo er noch in einer Höhe von 8000 Fuß 
über der Meeresfläche getroffen wird und aueh an der Kiiste. Ebenso 
in den Danakil-Ländern. 

5. Lepus berberanus Heugl. 

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. IS, 18. — Verhandl. d. Leop. 

Carol. Deutsch. Akad. B. XXVIII. 

Ziemlich selten in den Ebenen von Berbern an der Somäli-Küste, 
wo er gemeinschaftlich mit Lepus somalensis lebt. Ist durch die helle 
Färbung seines Felles und seine außerordentliche Schüchternheit 
schon von Weitem zu erkennen. Beide Geschlechter sind einander 
gleich. 

6. Lepus somalensis Heugl. 

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. IS, 18. — Verhandl. d. Leop. Carol. 

Deutseh. Akad. B. XXVIII. 

Gemein längs der nördlichen Somäli-Küste, wo er in sandigen 
Ebenen, die mit Buschwerk, Gräsern und Salzpflanzen bewachsen 
sind, vorkommt und in zahlreichen Gesellschaften lebt. Seine Haupt¬ 
feinde sind eine daselbst vorkommende Schakalart — wohl (Junis 
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Lupaster, — und die größeren Raubvögel, vorzüglich aber Helotar- 
sus ecuudutus. Männchen und Weibehen sind nicht von einander 
verschieden. 

7. Lepus isubellinus Cretzsehm. 

Rüpp. Atl. p. 72. t. 20. — Mus Senckenb. T. III. p. 116. — Lepus aethio- 
pieus Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. 

Im mittleren und südlieben Nubien, in Kordolän und Sennaar. 
Soll nach Werne (Feldzug in Taka. p. 26S) auch in Taka 
Vorkommen. 

III. Zahnarme Thierc. Edentata. 

A. Scharrthiere. Effodientia. 
a) Ameisenfresser. Myrmecophague. 

1, Orycteropus (Geoffr.) aethiopicus Sun dev. 

Kongl. Vet. Acad. Handl. 1842. t. 3. f. 1-5. - Heu gl. Fauna d. ro,h- 
Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. — Beitr. Säugth. t. 10. 

Arabisch „ Abu-Deldf “ JMo y\, — Amharisch und in den 

Habab-Ländern „Zähem“, „ Shaehemh “ oder „Sähera“. 

Vorzüglich sind es die Steppen der Kababiseh und Hassanie, 
zwischen Kordofau und dem Nil, welche die Heimat dieses merkwür¬ 
digen Erdwühlers bilden, der übrigens einzeln auch in Sennaar, Taka, 
am Balir-el-abiad, in den Habab-Ländern und in Nordwest-Abyssinien 
vorkommt; doch ist die am letztgenannten Fundorte vorkommende 
Art vielleicht eine verschiedene. In den Somali-Ebenen, wo zahlreiche 
Colonien von Termiten und Mutillen angetroffen werden, beobachtete 
Heuglin öfter frisch aufgeworfene Löeher im Sande, die nur von 
diesem Thiere oder von Ratelus capeusis herstammen konnten; doch 
war es ihm nicht möglich hierüber Zuverliißigeres zu erfahren. 

Obgleich er nur in Gegenden lebt, wo sieb Termiten oder Mu¬ 
tillen in Menge aufhalten, so frißt er doch aueh Scarabaeen, Heu¬ 
schrecken und andere verwandte Insecteu, sowie wohl auch Honig 
und mancherlei Früehte. Im gezähmten Zustande hat ihn Heuglm 
dureh mehrere Jahre mit Mileh, Eiern, Honig, Merissa, Datteln, Wein¬ 
trauben u. s. w. erhalten. Dieses Thier lebt, wie es scheint, nicht 
gerne in Gesellschaft, gewohnt sieb aber bald an den Mensehen und 
folgt seinem Herrn schon in kurzer Zeit sowie ein Hund, wobei es 
die possierlichsten Sprünge ausführt. Überhaupt ist es sehr behende, 


K i 1 /. i n g u r. 


58 0 


gnil)t sich in wenigen Augeiihlicken auch seihst im harten Hoden ein 
und wirft die ausgescharrte Erde hinter sich, wobei es jedoch gleich¬ 
zeitig sein Schlupfloch mit derselben verschließt. Den Tag über schläft 
es auf der Seite liegend, in zusammengerollter Stellung und beim 
Gehen schreitet es immer mit senkrecht gegen den Hoden gerichtetem 
Kopte umher, wobei es fortwährend die Erde mit den Haarbüscheln 
seiner Nase abtegt, indem es durch Schnuppern und rasche Bewe¬ 
gung der Nasen ha fit dieselben in eine eigenthiimliche hin- und her- 
schnellende Bewegung versetzt. Hierbei krümmt es stark den Blicken 
und schleppt den Schwanz, mit welchem es zugleich den Körper im 
Gleichgewichte zu erhalten sucht, mehr oder weniger auf dem Boden. 
Überhaupt dienen ihm die Vorderfüße weniger zum Gehen. Während 
des Lautes macht es oft weite Sprünge, indem es sich mit den Hinter¬ 
füßen emporschnellt: auch richtet es sich zuweilen auf denselben in 
die Höhe. Scharrt es nach Ameisen, so gräbt es, nachdem es sich 
einen geeigneten Platz mittelst seines scharten und feinen Geruchs¬ 
organes ausgemittelt hat. mit den Vorderfüßen die Erde auf, die es 
sodann mit den Hinterfüßen zurückwirft, und schlürft mit seiner lan¬ 
gen Zunge, oder wenn es auf einen größeren Mutilien-Haufen stößt 
auch mit den Lippen, begierig die auseinanderstiebende Brut ein. 
Jede Nacht unternimmt es große Streifzüge in der Steppe, wobei es 
jedoch sorgfältig vermeidet, seinen Unrath, der einen ziemlich hefti¬ 
gen, durchdringenden Geruch besitzt, frei und offen liegen zu lassen. 
Stets scharrt es, bevor es sicli desselben entlediget, mit den Hinter- 
liißen eine kleine Grube aus, die es jedoch mit den Vorderfüßen 
wieder mit Erde überdeckt. Seine Geruchs- und Gehörsorgane schei¬ 
nen außerordentlich, die. Sehkraft aber weit weniger entwickelt zu 
sein. Vielleicht sieht es auch zur Nachtzeit besser als hei hellem Tages¬ 
lichte. Das Weibchen wirft im Mai oder Juni immer nur ein einziges 
Junges, das völlig unbehaart und fleischfarben gefärbt ist. Ungefähr 
nach einem Jahre ist das Thier am stärksten behaart, vorzüglich aber 
an den Hinterfüßen. Später reihen sich jedoch, und zwar wie es 
scheint, durch das viele Arbeiten unter der Erde und im Saude, die 
steilen L»oj stenhaare immer mehr und mehr ah. Das Fleisch ist weiß, 
weich und wohlschmeckend und soll eine stark stimulirende Eigen¬ 
schaft besitzen, weßhaib auch die dortigen Hirtenvölker dem Thiere 
bedeutend nacJistellen. Entozoeu hat Heuglin in demselben nicht 
gefunden. 
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System 


b) Schuppcuthiere Mnnes. 


1 Phntages (S u n (I e v.) Temmincki) S m u t s. 

Manis Temmincki! A. Smith, illustr. of South-Afr. Mammal. t. 7. - 
Sundev. Kongl. Vet. Acad. Handl. 1842. t. 4. f. 2-9. - Heu gl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. — Beitr. Siiugth. t. 11. 


Arabisch „ Om-girf“ Jj f i (Mutter des Zimmts oder der Rinde). 
Findet sieb einzeln in den Steppen im östlichen und südlichen 


Kordofäu, dann bei der Oasis EI-GAb und auf der Karavanenstrasse 
von Dongola nach Haräsa in Kordofäu und wahrscheinlich auch in 
der Bajuda-Wüste in Nubien, in Taka und Sennaar und wohl auch in 
den Ebenen von Somali. Peters traf diese Art in Mozambique an. 
Vom Bahr-el-abiad und namentlich aus der Gab-e-Schambil bat sie 
Heu gl in ebenfalls erhalten, wo auch ein langsehwänziges Schuppen¬ 
thier und eine dritte Art. die wohl Mmris trienspis Sundev. sein 


dürfte, vorkommt. 

Wie Orycteropns aethiopiens, so lebt auch Phntages Tem- 
minekii in der Steppe und meist in der Nähe von Felsgebirgen. Seine 
Wohnungen bilden Erdlöcher, doch gräbt er sich nie so weit ein als 
Orycteropns. Den Tag über schläft er in zusammengerollter Stellung, 
wobei er den Kopf unter dem Schwänze verbirgt. Auch besitzt er, so 
wie Orycteropns die Eigenschaft, an heißen Tagen ungemein stark 
zu transpiriren. Ebenso wie dieser, wirft er auch nur ein einziges 
Junges, das etwa einen Fuß lang und schon bei der Geburt vollstän¬ 
dig beschuppt ist; nur sind die Schuppen gegen die Schwanzspitze 
zu sehr wenig entwickelt. Gewöhnlich geht er nur auf den Hinter¬ 
füßen. ohne jedoch mit dem sehr beweglichen Schwänze den Boden 
zu berühren und richtet den Oberkörper hierbei oft fast senkrecht in 
die Höhe. Übrigens ist er durchaus weder behendig, noch fluchtig 
und vermag sieh nicht t? e ö en seine Fei 0 

griffen, rollt er sich nur zu einem festen Knäuel zusammen und über¬ 
läßt sich ganz und gar seinen Feinden. Seine Nahrung besteht vor¬ 
züglich aus verschiedenen Ameisenarten, aus Coleopteren und Oi- 
thopteren. Nach der Aussage der Eingeborenen trißt er aber auch 
Körner und namentlich Durrah. Eingefangene Thiere dieser Art hat 
Heu gl in öfters durch lauge Zeit mit Milch, Eiern und vorzüglich 
mit dickem arabischen Biere (Merissa) erhalten. Seh- und Geruchs¬ 
organe scheinen bei demselben nur sehr schwach entwickelt zu sein 
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Entozoen wurden bei dieser Art ebenso wenig aufgefunden. als bei 
Orycteropus aethiopicus. 

IV. Hufthiere. Vnyulata. 

A. Vielhufer oder Dickhäuter. Puchydermata. 
a) Rüsselthlere oder Elcphanten. Stephanies. 

1. Elepkas (Linn.) ufricunns Blnmenb. 

Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nal. d. Mammif. — Harris Porlraits. t. 22. 

— Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 13. 

Arabisch „Fit“ , — Tigreisch „Doyene“, „Doyen “ oder 
„Sollen“, — Amharisch „Hurumat“, Herein ui, „Hannes“ oder 
„Hannas“, — bei den Danakil’s „Dnkän“ oder „Dekan“, — bei 
den Somäli's „Merndi“ oder „Menkleh“. — Die Zähne werden von 
den Arabern „Sen el fil“ genannt. 

Häufig in großen Gesellschaften in den Steppen und Waldgegen¬ 
den des Inneren von Afrika. Der nördlichste Punkt seines Vorkommens 
dürfte die Provinz Taka sein, denn sicher wird er nicht über dem 
17. Grade nördlicher Breite mehr getroffen. Vorzüglich zahlreich 
kommt er längs des Bahr-el-abiad vor, von wo alljährlich über 1000 
Centner Elfenbein ausgeführt werden. Zur Regenzeit hält er sich mehr 
nördlich auf und besucht auch gebirgige Gegenden. In der Kolla von 
\\ est-Abyssiuien trat ihn Heu gl in in eine]' Höhe von wenigstens 
öOüO Fuß über der Meeresfiiiche. Ebenso wird er auch in den Dana- 
kil-und Somali-Ländern angetroffen, und insbesondere sind es die 
Somali-Steppen und die Niederungen des Hawasch, wo er sich in 
großen Truppen umhertreibt. Auch in den Provinzen südlich von 
Sauakin bis in die Habnb-Länder ist er nicht selten, von wo er zu¬ 
weilen und zwar vorzüglich zur Regenzeit das abyssiuische Küsten¬ 
land besucht. Peters begegnete ihm in Mozambique. 

b) Plumpe Thierc oder Flußpferde. Hippopotumi. 

A n m c rku n g. Alle Nashörner werden von den Arabern „ Asinth “, „Om qäni “ 
oder „Ä'nase/i“ genannt. Auf Tigreisch heißen sie „ llarisch ", — auf 
Amharisch „Auraries“ oder „ Aurarts“ — und bei den Somäli’s 
„Wuiel“ oder „Wuil“. — Das Horn nennen die Araber „Charilit“. 

Heuglin sieht sich nicht im Stande sümmtliche im Sudan vorkommende 
Nashornarten mit völliger Bestimmtheit hier aufzählen zu können; doch 
dürften nach einer großen Anzahl von Hörnern, die er zu sehen Gele- 
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genheit hatte, sowie nach einigen alten und einem jungen Thiere, die er 
beobachten konnte, folgende Arten hier anzuführen sein. 

1. Opsiceros (R e i c h e n 1) a c h) Keitloa A. S m i t h. 

Rhinoceros Keitloa A. Smith. Illust, of South-Afr. Maromal. t. i. 

Im östlichen Abyssinien uml auch in den Kolla-Lämler» von 
Nord- und West-Abyssinien, bis zu einer Höhe von 7000 Fuß. Im 
April 1853 schoß Heuglin mit seinen Leuten in den Koila-Ländern 
von West-Abyssinien ein altes Thier, das unverkennbar zu dieser Art 
gehört. Peters scheint sie auch in Mozambique getroffen zu haben. 

Anmerkung. Nicht unwahrscheinlich ist es, daß dieselbe Art auch in den 
Somali-Ländern vorkommt, denn Heuglin hörte daselbst von einem 
Rhinoceros sprechen, das die dortigen Bewohner „ Wuiel“ nannten und 
welches sich dadurch von anderen Arten unterscheiden sollte, daß das 
eine seiner beiden Hörner sehr lang, das andere aber kurz sei. 

2. Opsiceros bicornis Linn. 

Rhinoceros bicornis A. Smith. IITust, of South-Afr. Mammal. t. 2. — Rhino - 
ceros Afncanus Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. io. 

In den Provinzen Taka, Sennaar und Kordofän, und vorzüglich 
längs des Bahr-el-ahiad und seiner westlichen Zuflüsse, wo es beson¬ 
ders häufig ist. Ebenso an der Küste* des östlichen Abyssinien und 
jener der Habab-Läitder nordwärts bis gegen Sauakin oder den 18. 
Grad nördlicher Breite und nicht minder auch im Inneren der Somali- 
Länder, wie aus der grünlich-bräunlichen Färbung des Panzers der 
daselbst beobachteten Thiere deutlich hervorgeht. Auch viele der von 
Heuglin gesehenen Hörner und namentlich jene, welche aus den 
Gebirgen,am Westufer des Tana-Sees stammen , scheinen unzweilel- 
bar dieser Art anzugehören. Peters fand sie auch in Mozambique. 

3. Opsiceros shrnis B u r c h e 11. 

Rhinoceros sinms A. Smith. Illust, of South-Afr. Mammal. t. 19. — Heu gl. 
Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13. 

Am Bahr-el-abiad die gewöhnlichste Art, von welcher Heuglin 
schöne Hörner bis zu 3 3 / 4 Fuß Länge erhielt. Ein junges Thier von 
Albana bei Galabat, das Heuglin einige Tage lebend hatte, scheint 
der Farbe und den Hornansätzen nach zu dieser Art zu gehören, die 
am häufigsten im Sudan vorzukommen scheint und leicht an seiner 
dunklen Farbe Und dem colossalen vorderen Hörne, das häufig über 
3 Fuß hoch wird, kenntlich ist. Peters traf sie in Mozambique. 
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4. Dicerorhinus (R e i c ii e n h a e h) cncullatns Wagn. 

lihinoceros cueullalus Wugn. Schrei). Säugth. t. 317. F. — Heugl. Fauna 
<1. rotli. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15. 

ln den abyssinischen Gebirgen und vun Harris und l)r. Roth 
auch in Schoa ange troffen. Steigt bis zu einer Höbe von 7000 Fass. 

Anmerkung. Beinahe fabelhaft klingen die Angaben Lefebvrc’s über 
die in Abyssinien vorkonimenden Nashornarten, indem er behauptet, daß 
daselbst nieht nur zweihörnige, sondern auch drei-, vier-, fünf- und 
selbst seehshörnige angetroffen werden sollen und daß das Horn der¬ 
selben sogar beweglich sei. 

5. IHppopotamus (L in n.) amphibius Linn. 

A. Smith. Illust, of South-Afr. Manimal. t. 6. 

Arabisch „ Üjamus el buch er“. —Die Zähne arabisch ,.Assinth w 
amharisch „ Gommari *. 

Im Nil und seinen Zuflüßen, südlich vom 18. Grade nördlicher 
Breite. Sehr häufig auf dem Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak 3 und 
ebenso im Tana-See in Abyssinien. Wandert nach der Regenzeit in 
den Monaten November und December nordwärts. Nach Peters auch 
in Mozambique. 

nmerkung. Desmurs und Prev. scheinen das abyssinisehe Flußpferd 
für eine verschiedene Art zu halten, indem sie dasselbe unter der 
Benennung ,,IHppopotamus abyssinicus“ abgebildet haben. Es bleibt 
indeß sehr zweifelhaft, ob sich diese ArLversehiedenheit bewährt. 

c) Nagelhufer oder Klippschliefer. Ilyraces. 

1. Ihjnix (H e r m.) syviuens S c h re b. 

Sfuigth. t. 240. B — Uempr. et Ehrenh. Synib. phys. Dee. 1. t. 2. — 
De Labor de. Voyage Nr, (33. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 
Somali-Küste, p. 16, 10. 

Arabisch „ Wabr"j>\j. 

Im peträiseben Arabien, in den sinaitisclien Gebirgen. Lebt 
paarweise, sowohl in Felslöchern, als auch in alten Wohnungen und 
wird zuweilen sogar auf Räumen angetroifen. 

2. lhjrux (lomjolamis H e m p r. et Ehre n b. 

Symb. phys. Dee. 1. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soniali-Küsle. p. 10. 
Arabisch *,Geko“. 

Im südlichen Nubien und in Seimaar, vorzüglich aber in den Ge¬ 
birgen, welche die Katarakte des Nils umgeben in den Bergen bei 
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Gerri nördlich von Chartuni und bei Seminar, in der Bajuda-Wiiste, 
in Kordolän und in Fagoglo. 

3. Ihjra, ; habessinicus 11 ein p r. et Ehre n b. 

Synil>. phys. De«*. I. t. 2. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soniali-Küsfe. 

p. 16, 19. 

Tigreisch und in Massaua „Gehe“, — Amliarisch Aschkoko “ 
oder „Atschkokn “ , — hei den Danakifs „ Ikcio M — und hei den 
Somalia „ Djir-add 4C . 

Häufig im abyssinischen Küstenlande, von wo er bis in das 
Innere des Landes reicht, bis zu einer Höhe von mindestens 0000 bis 
7000 Fuß emporsteigt und inshesonders um Gondar und in den 
Bellegas-Thälern in großer Menge angetroffen wird. Nicht selten 
auch in den vulkanischen Gebirgen um Tedjura, und ebenso an der 
Habab-, Danakil- und Somali-Küste, ln der Lebensart kommt diese 
Art mit den beiden vorigen überein. Heugiiu hatte öfter Gelegen¬ 
heit dieselbe auf Bäume klettern und selbst auf nur sehr wenig schief 
gestellten Stämmen, den Kopf voran, nach abwärts laufen zu sehen. 

d) Borstcntliierc oder Seliweiuc. Sites. 

1 . Shs (L i n n.) Scrofa L i n n. 

Schrcb. Säuglli. t. 320, (Jung) 322. 

Arabisch „ Ilaluf * ,c . 

ln den Sümpfen des Nil-Delta. Gemein in Syrien und Klein-Asien. 

a. Sas Scrofa crispa tnrdca Fitz. 

Silzungsber. d. math.-naturvv. CI. d. kais. Ak;id. d. Wissenseil. I». XXIX. 

Arabisch „ Chansir M , das verwilderte Thier auch „ llalnf * 4 . 

Findet sich in ganz Ägypten in Unzahl im verwilderten Zustande 
in dichten Dorngehölzen, in Zuckerrohr- und Durrali-Feldcrn, wo es 
ungeheuere Verwüstungen verursacht. 

2. Sus seHiiaarieiiais Fi tz. 

Sitzungsbor. d. math.-nalnnv. CI. d. kais. Akud. d. Wissensch. 1t. XXIX. 

Arabisch „ Qadrfik". 

Über einen großen Tlieil von Scnnaar und Kordolän, sowie auch 
über die benachbarten Negerländer ini Sudan verbreitet, wo es insbe¬ 
sondere am Tumattlusse sehr häutig vorkommt und allenthalben auch 
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gezähmt und als Hausthier gehalten wird. Lebt zu grösseren oder 
kleineren Rudeln vereint in den Wäldern. 

3. Nyctochoerus (Heugl.) Hassama Heugl. 

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 7. 

Abyssinisch „Hassama“, von „Ossama“ oder „Hassama“ 
(Vielfresser). 

In Rudeln im dichten Gebüsche auf Felsen in einem grossen 
Theile von Abyssinien, in einer Höhe von 4000—9000 Fuß. 

Heugl in notirte in seinem Tagebuche von demselben: In den 
Thälern, welche das Hochgebirge von Simehn durchschneiden, hält 
sich eine Schweinart auf, die noch unbekannt sein dürfte. Wir konn¬ 
ten leider keines dieser Thiere erlegen; doch beobachtete ich sie 
einmal im Woina-Thale, in einer Bananen-Pflanzung. Diese Art ist 
etwas kleiner als unser europäisches Wildschwein, stark mit Borsten 
bedeckt, dunkel schwarzbraun und graugelb gefleckt; der Kopf ist 
kurz, stumpf, die Ohren sind sehr lang und hängend, das Gewerf 
immer klein. “ 

Mir scheint diese Art — wie ich mich schon in den Sitzungs¬ 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe der kais. 
Akademie der Wissenschaften B. L. Heft XI. hierüber ausgesprochen 
habe, — die Stammart des erst in neuester Zeit aus China in die 
zoologischen Gärten von Europa eingeführten furchenschnauzigen 
Faltenschweines, Ptychochoeras plicifrons zu sein, welches vielleicht 
aus der Kreuzung dieser Art mit dem chinesischen Hausschweine 
Sus leucomystax sinensis hervorgegangen ist. 

4. Phacoehoeras (Fr. Cuv.) Aeliani Cretzschm. 

Rüpp. Atlas, t. 25. — Phacochoerus llaroja Henipr. et Ehrenb. Symb. 

phys. Dec. II. t. 20. — Heugl. Fauna d. rotb. Meer. u. d. Somali-Küste. 

p. 16. 

Arabisch „ Haluf“ oder „ Ilaluf-Abu- qarnen “. — Tig- 

reisch und um Massaua „llaroja“ oder „Aroja“, — Amhariseb 
„Aria“ oder „Mefl es“, — bei den Danakil’s „Har aja“ und bei den 
Somalias „Dofär“. 

Südlich vom 16. Grade nördlicher Breite; in den abyssinischen 
Küsten- und Kolla-Ländern, in Fazoglo, Sennaar, Kordofän und längs 
des Bahr-el-ahiad, sowie nicht minder auch längs der Habab-Küste, 
und im Adail-, Danakil- und Somäli-Lande, wo es in den buschigen 
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Thälern in Truppen von 10 — 15 Stücken angetroffen wird und bis zu 
einer Höhe von 900 Fuß emporsteigt. Peters begegnete dieser Art 
in Mozambique. 

Anmerkung. In Kordofan kommt noch eine größere Form, die vielleicht 
eine verschiedene Art bildet, vor. Sehr zweifelhaft ist es, ob auch das 
kahlköpfige Larvensehwein, Potcimochoerus larratus, oder eine andere 
dieser Gattung ungehörige Art in den ost-afrikanischen Ländern oberhalb 
des Äquators anzutreften ist. 

B. Einhufer. Solidungula . 
a) Pferde. EquL 

1. Equus (Linn.) Caballus arabicus vulgaris Desmar. 

Mammal. p. 417. Nr. 652. Var. B. — Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. 
d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI. Hft 19. p. 157. — Arabian. Low. 
Breeds of the Dom. Anim. V. I. Nr. 1. t. 1. 

Arabien, vorzüglich in den Provinzen Jemen und Nedjed. 

a. Equus Caballus arabicus nobilis Desmar. 

Mammal. p. 417. Nr. 652. Var. A. — Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. 
d. kais. Akad. d. Wissensch. ß. XXXI. Hft. 19. p. 158. — Arabische 
Bferderape. Koheilan oder KochlanL Bau meist. Anleit. z. Kenntn. d. 
Äuß. d. Pferd, p. 42. t. 1, 2. 

Arabien, doch nur in den Provinzen Nedjed und Jemen. 

ß. Equus Caballus aegyptius vulgaris Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI. 
Hft. 19. p. 171. 

In Unter-Ägypten. 

7 . Equus Caballus aegyptius nobilis Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. ß. XXXI. 
Hft. 19. p. 171. 

Ober-Agypten, insbesondere zwischen Siut und Kenneh; auch 
in Abyssinien und in Sudan. 

0 . Equus Caballus aegyptius nubicus Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI. 
Hft. 19. p. 172. 

In Nubien, von Halfaia und Gerri bis gegen Dongola. 
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Equus Cab alias aegyptins dougolensis Fitz. 

Sitzungsber. d. matb.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI 

Hft. 19. p. 173. 

In Dongola, doch heut zu Tage außerordentlich selten. 

C- Equus Caballns aegyptins meroensis Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI 

Hft. 19. p. 174. 

In der Provinz Sliendi, dermalen aber seilen. 

vj. Equus Caballns aegyptins cordofanns Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI. 

Hft. 19. p. 175. 

In Kordofän. 

2. Asitnis (G r a y) africanus Fitz. 

Naturg. Säugeth. B. III. — Equus Asinns Heu gl. Fauna d. rotli Meer. u. d. 

Somäli-Küste.p. 15, 19. 

Arabisch „ Hamdr-el- Wadi “ M j . 

In kleineren und größeren Truppen im südlichen Nubien und im 
ganzen nordöstlichen Sennaar, zwischen Sauakin und der Provinz 
Berber kis an den Nil. Heu gl in traf diese Art häutig um die Ruinen 
von Wadi Säfra, um Atbara und auf der Straße von Taka gegen Sa- 
uakin zu, und sie zieht auch während der Regenzeit weiter nordwärts, 
und zwar bis in die Wüste von Korosko. 

a. Asiuus africanus aegyptiacus Fitz. 

Naturg. Säugeth. B. III. 

In Arabien, Ägypten und dem ganzen nordöstlichen Afrika das 
gewöhnlichste Hausthier. Wird nicht selten auch mit Asinns taeuio- 
pns bastardirt. 

3. Asinns taeniopus Heu gl. 

Equus taeniopus Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15, 19. 

— Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXVIII. t. 1. 

Arabisch „IJamar ei I Vadi u , — Tigreisch und in 

Massaua „Atgi baracha“ oder „ Atgi-baraha — bei den Danakiks 
„Dibuk nkiili“ oder „ Debu-Kollo “ — und bei den Somali s „Denier 
debedcr “ oder „ Damer-debadch w . 

In zahlreichen Truppen an der Küste des rothen Meeres, in der 
Umgegend der alten Emporiums Adulis und südwärts in der Salzebene 
der Danakil-Länder, so wie in den Somali-Steppen bis dicht an die 
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Ufer des Meeres. Ebenso in Schon und wahrscheinlich auch in den 
Ebenen des Barka-Flusses, der Gallas und Modeidos. Eingezogenen 
Erkundigungen zufolge soll dieselbe Art auch auf der arabischen Halb¬ 
insel, südwärts vom Wendekreise und auf der arabischen Insel So- 
kotra Vorkommen. Abgesehen von der Farbe und Zeichnung, unter¬ 
scheidet sich dieselbe von der vorhergebenden schlanken und mehr 
hochbeinigen Art. durch die viel gedrungenere Form. 

4. Hippotigris (H. Smith.) Zebra Linn. 

Equus Zebra Sch re b. Säugth. t. 316.— Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 
Somali-Küste, p. 19. 

In Truppen, in den Gebirgsländern des südlichen Abyssinien, in 
den Gebirgen von Schoa und längs der ganzen Küste von Adel, Saial 
und bei den Saualis. Peters traf diese Art auch in Mozambique an. 

Anmerkung. Bei den Bern- und Kitsch-Negern in den Quellenländern des 
ßahr-el-abiad, sowie auch im Innern des Somali-Landes, kommt eben¬ 
falls ein zebraartiges Thier vor, das aber nach seinem Vorkommen in 
der Ebene Hippoligris BurehelUi Gray sein dürfte. 

C. Zweihufer oder Wiederkäuer. Rnmiuautia . 
aj Karneole. Cmneli. 

1. Camefus (Linn.) Dromedanus Linn. 

Sehr eh. Säugth. t. 303. — Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. 

Arabisch „ Djeniel * , — das Reit-Kameel „IJedjin “ , 

— die Kameel-Stute „ Naga“ — das Junge „Gant“ Oy , — 

Tigreiscli und Amharisch „Djemel“ oder „Geniel“. 

Häufig als Hausthier in ganz Nordost-Afrika, mit Ausnahme der 
abyssinischen Gebirgslandschaften, auch südlich von Fazoglo, in den 
Schilluk-Ländern und in Kordofan. Von Darfur aus dürfte es dagegen 
ziemlich weit noch in südlicher Richtung Vorkommen, ln Kordofan, 
Taka, den Bischarin-Gebirgen u. s. w. soll es sich hie und da auch 
in verwildertem Zustande finden; insbesondere aber in den Gebirgen 
der Bischarin, wo es keineswegs selten sein soll. 

b) Giraffen. Camelopardales. 

1. Cmnelopardalis (Gmel.) Giraffd Gmel. 

Sehreb. Säugth. t. 233 und 233*. — Büpp. Atlas, t. 8. — Fr. Cuv. et 
Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. 
Somali-Küste, p. 16. 
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Arabisch „Serafe“ oder „ Serif eh “ und „Serif“, — 

Tigreisch und Amharisch „ Djirada-GadschmDjirada-Katschin “ 
oder „ Djirada-Kadjin “ und „ Gtrada-Gadjin — bei den Somäli's 
„ Hehjeri“ oder „Ilal-geri“. 

Paarweise und in kleinen Truppen, in den Steppen südlich von 
der großen Nilkrümmung zwischen Abu-Hämed und Dabba, sowie 
nicht minder auch in der Waldregion um die Quellenländer des Den- 
der, Rahad und Atbara, längs des Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak. 
Ebenso im Innern der Somali-Länder, vorzüglich aber in den Step¬ 
pen der Lulbehendi, nordwärts bis gegen Harar. Vielleicht auch 
schon bei Sauakin, da sie um den Atbara gemein ist. Geht aber 
nördlich nicht über den 18. Grad Nordbreite hinaus. Ihre Standorte 
scheint sie in einer Höhe von 800 — 2500 Fuß über der Meeresfläche 
aufzuschlagen. 

Anmerkung. Am Bahr-el-abiad hörte Heu gl in viel von einer beinahe 

schwarzen Abänderung erzählen, die daselbst angetroffen werden soll. 

c) Antilopen. Antilopae. 

1 . Aepyceros (Sunde v.) melampus L i c h t e n s t. 

Antilope melampus Wagn. Schreb. Säugth. t. 274. — Harris. Portraits. 

V. III. t. 15. 

Arabisch „ Om-gäba “. 

Im Scherk-el-akaba am Bahr-el-abiad. 

2 . G a%ella (B1 a i n v.) Dama L i c h t e n s t. 

Antilope Dama Lichten st. Darstell. t. 3, 4. — Rüpp. Atlas, t. 14, 16. — 

N. Wirbelth. p. 25. — Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. I. t. 6. 

— Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16. — Verhandl. 

d. Leop. Car. Deutsch. Akad. ß. XXX. p. 6. Nr. 5. — Gazella ruficollis 

Gray. Ann. of nat. hist. sec. ser. V. VIII. p. 133. 

Arabisch „Ledra“ ajjJ oder „Adra “ , auch „Ariel“ oder 
„E-lliel“ j\ und „Biel“ oder „RH“. 

Paarweise und in kleinen Truppen nicht selten südlich vom 20. 
Grade Nordbreite in Steppen-Landschaften, im südlichen Nubien, in 
Dongola, in den Thälern zwischen Sauakin und Taka, in der Bajuda- 
Wüste und in Kordofän. Nach Dr. Rüppell soll sie auch in Sennaar 
Vorkommen, doch hat sie Heu gl in niemals daselbst getroffen. 
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3. Gazella Soemmerringii C r e t z s c li in. 

Antilope Soemmerringii Cretzsehm. Rüpp. Atlas, t. 19. — Rüpp. 

N. AVirbelth. p. 25. — Heugl. Fauna d. rotli. Meer. u. d. Somali-Küste. 

P- — Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. ß. XXX. p. 7. Nr. 6. 

Arabisch „Om Schuba* ^ oder „Om Schabuh * auch 

„ Total“ Jäö, oder „Tedal“ und nach Dr. Rüpp eil »Arab* , 

— um Massaua und auf der Insel Dahlak-el-Kebir „ Arab * oder 
„Harab“, — bei den Danakil's „Bus-Ädu" — oder „ Bus-ä-du* — 
und bei den Somalias „ Äul w . 

In Ahyssinien und dem östlichen Sudan, südlich vom 16. Grade 
nördlicher Breite. Nicht selten an der abyssinischen Küste, wo sie 
vom Meeresufer bis zu einer Höhe von 1300 Fuß getroffen wird, ins¬ 
besondere aber um Massaua, wo sie sehr gemein ist; in großen Trup¬ 
pen auch im Danakil-Kiistenlande, wo sie nordwärts bis gegen Saua- 
kin reicht und ebenso im Somäli-Lande. Ferners im Lande der Boa- 
hos, in Taka, Sennaar und auf der Insel Meroe. Kommt auch auf der 
Insel Dahlak-el-Kebir und vielleicht auch auf der arabischen Insel 
Sokotra vor. Dagegen scheint sie in Kordofän zu fehlen. 

4. Gazella Imbella Gray. 

Ann. of nat. hist. sec. ser. V. VIII. p. 13J. — Antilope Dorcas Liehtenst. 

Darstell. t. 5. — Rüpp. N. Wirhellh. p. 24. — Heugl. Fauna d. roth. 

Meer. u. <1. Somali-Küste p. 16. — Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. 

Akad. ß. XXX. p. 3. Nr. L 

Arabisch „ Gasdlek * „Ghusäl" oder „Chasäl“ und „Ddbi“, 

— um Massaua „ Sclwquen “, — bei den Danakifs „Wois-ari* und 
bei den Somäli’s „Dero“. 

In Ägypten, nordwärts bis an’s Mittelmeer, in Nubien, Sennaar, 
Kordofän und Taka. Sehr häufig paarweise und in Rudeln, auch längs 
der ganzen afrikanischen Küste des rothen Meeres und ebenso im 
peträischen Arabien, seltener dagegen im Somäli-Lande und in Abys- 
sinien, wo sie vorzugsweise in der Gegend um Massaua angetroffen 
wird. Geht nicht iifs Gebirge und wohl schwerlich über 3000 — 4000 
Fuß. In den Nilquellen-Ländern scheint sie zu fehlen. 

5. Gazella arabica II e m p r . et Ehre n b. 

Antilope Cora H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 333. — Antilope 

arabica Liehtenst. Darstell, t. 6. — Hempr. et Ehrenb. Symb. 

phys. Dec. I. t. o. — Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. 

p. 16. — Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 5. Nr. 2. 

SiUl>. d. nKitliein.-iiatiirw. CI. LIV. Kd. 1. Ahtb. 39 
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Arabisch „Glut sulch“ Jlji — „Glutsul* oder „Chusul“. 

fm peträischeu Arabien längs der Westküste, wo sie truppen¬ 
weise häufig in den Ebenen angetroffen wird; auch auf der sinaiti- 
seheii Halbinsel und einigen Inseln des rotben Meeres. Kommt wahr¬ 
scheinlich auch in Ägypten vor. 

G. Gazeffa faevipes S u n d e v. 

Wiedcrk. p. 82. — Gazeffa rufifrons Gray. Ann. of nat. hist. sec. ser, 

V. VIII. p. 131. — Antilope faevipes Heugl. Verband], d. Leop. Caro). 

Deutsch. Akad. B. XXX. p. 6. Nr. 3. 

Nach S u n d e v a 11 in Sennaar. 

7. Guzella mefunuru Heugl. 

Antilope mefanuva Heugl. Vorhand], d. Loop. Caro]. Deutsch. Akad. ß. XXX 

p. 6. Nr. 4. 

Von Ileuglin nur in den huschreichen Ebenen um den Ain- 
Sabä im Bdghoslandc in einer Höhe von 3000 — -3000 Fuß über dem 
Meeresspiegel in kleinen Familien von 3 — 6 Stücken getroffen. 

8 . Leptoeeros (Wagn.) Abu IJttrab Heugl. 

Antilope Abu Ilarab Heugl. Beitr. Siiugth. t. 13. f. 1, 2. (der Kopf). 

Arabisch Abu Unruh“ y \ . 

Von der lyhischen Wüste aus der Gegend der Natron-Seen. 
Von der Größe der Gazelht Soemnerriucjii , sehr licht Isabellfarben, 
mit ziemlich geraden, aber von schwachen und sehr langen wulstigen 
Hingen umgebenen Hörnern. 

0 . Leptocrros Cu vier! Fitz. 

Antilope leptoeeros Fr. Cuv. et Geoffr. Hisf. nat. d. Manunif. - Wagn. 

Sehr eh. Säugth. Supp]. B. IV. p. 422. — Heugl. Verhandl. d. Leop. 

Carol. Deutsch. Akad. ß. XXX. p. 7. Nr. 7. 

Arabisch „ Abu-el-hontbat “ O y\ oder ., Abn-el-harabut“ 
und »Ariel«, auch „ Chastil “. 

Im südlichen Nubien, in der Bajuda-Wüste, der Provinz Berber 
und am Setit, in Taka, Sennaar, Kordolan und längs des Bahr-el-abiad 
bis zum 10. Grade Nordbreite südwärts. 

10 . Neotragus (H. Smith.) hemprichiamts Ehre uh. 

Antilope Salliana L i cli t e n s f. Darstell, f. 16. — C r e t zs e h m. R ii p p. 

Atlas, t. 21. — Wagn. Sehr eh. Siiugth. t. 260. C. — Antilope Hem - 

pricluana Hempr. et Ehren b. Symb. phys. Dec. 1. t. 7. — Antilope 
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Hemprichii Kupp. N. Wirbelth. p. 24, 25. - Nanotragus Hempriehianns 
Heu" 1. Fauna <1. roth. Meer. u. il. Somali-Küste, p. 16. — Neotragus 
Heiupriehianus Heu g 1. Verband], d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. 
p. 9. Nr. 10. 

Um Massaua auf Arabisch „ Bcni-Isräel“ oder „Djanam Beni - 
Israel*, auf Tigreisch „ Endjd “ und „ Feko u , — ui ligre „Atro“, 

_ in den Bergen um Kassaiah „Diq-tliqr, — bei den Ilabab s „ Atro‘' 9 

bei den Danakil's „ Seqiri “ oder „Segere“, — bei den Somali’s 
„ Sttqtiro “ oder * Sagdro “ und „Bero“ — und auf Djengiscb „Kcö* . 

Im afrikanischen Kiistenlande längs des rotben Meeres, 'vom 16. 
Grade Nordbreite bis in das Somali-Land, und von Massaua siidwäits 
allenlbalben bis an den Golf von Aden herab zu treffen; vorzüglich 
aber an der Küste von Abyssinien. Wie es scheint, ist das Vorkommen 
dieser Art, welche wahrscheinlich auch in Ost-Sennaar anzutreften 
ist, blos auf die Vorgebirge des östlichen Allfalles des aethiopischen 
Hochlandes beschränkt, wo sie überall gemein ist und sich meist 
paarweise im Gebüsche und in den Gramineenfeldern umheiticibt, 
aber auch hoch in die Gebirge hinaufsteigt. Jenseits des Ost-Abfalles 
der abyssinisehen Alpen hal sie II engl in niemals angetroffen, daher 
auch nicht in der Provinz Taka, von woher Werne diese Art erhalten 
haben will; wcßhalb die Vermuthung nahe liegt, daß hier eine Ver¬ 
wechslung und zwar wahrscheinlich mit Ovcotvcigus s(iltut) ixoidcs 
statt gefunden habe, der daselbst häufig vorkommt. 


11 . Sylvicupra (0 gi 1 b y) Madoqaa B r uce. 

Madoqna Antilope Bruce. Trav. V. VII. t. 56. — Antilope Madoqna Büpp. 
N. Wirbeln», t. 7. f. 2 et p. 25. — Cephalophus Madoqna Heu gl. Fauna 
(1. rolb. Meer. u. fl. Somali-Küste, p. 16. — Verband], d. Leop. Carol. 
Deutsch. Akad. B. XXX. p. 10. Nr. 11. 

Um Massaua auf Arabisch „ Bcni-Isviicl “, — auf I igreisch „ Da - 
nido 4i oder „Denanid “ , — in Tigre „ Mi dag“ oder „ Qalbadtc *, 
Ainhariscb „ Midoqttti “ oder „MidaqiuC* — und in Gös „ Oma". 

Häufig in ganz Abyssinien, südwärts bis in die Galla-Ländei , 
insbesondere in den Gebirgen der abyssinisehen Küste und in Central- 
Abyssinien; aber auch in Ost-Sennaar und in f ozoglo. Lebt 'vorzüg¬ 
lich im buschigen Hügellande und geht nicht über 8000- 9000 fuß 


12. Scopopliorus (Gray) montamts Cretzsehm. 

Antilope montana Cretzsehm. Büpp. Atlas, t. 3. — Büpp. N. Wirbelth. 
p. 25. — Calotragus monlanns II eugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soimih- 
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Küste. ]). 10. — Verliamll. d. Leop. Caro). Deutsch. Akad. B. XXX 
p. 8 Nr. 8. 

Arabisch „Ilamru “, — auch „Atrob* und „El-31or“. 

In C entral- und West-Ahyssinien, bis zu einer Hübe von OUÖO 
— 8000 Fuß über der Meeresfläche. Auch in Taka, Galabat und 
Sennaar. 

1 3. Red ttncti (H. S in i t h.) lsabel Ihm S u n d e v. 

Cervieapra isabellina . Var. cc. Sunde v. Wiederk. p. 70. — Eleotragus arun- 
dinaccus . Var. Gray. Ann. of mit. hist. sec. ser. V. VUI. — Heue]. 
Verhandl. d. Loop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 11. Nr. 12. 

Wahrscheinlich ist es diese Art oder eine zu derselben gehörige 
Varietät, welche sich nach v. Pruyssenaer am Sobat und Kir oder 
dem oberen Bahr-el-abiad findet, nicht häufig daselbst vorkommt und 
meist in kleinen Truppen von 4—3 Stücken angetroffen wird. 

14. Redunca Bohor Riipp. 

Antilope liohor . Rüpp. Mus. Senckenberg. T. III. p. 182. - Antilope redunca 
Rüpp. N. Wirbelth. t. 7. f. 1. et p. 23. — Eleotrayus redunca Heu gl. 
Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 12. Nr. 13. 

Tigreisch und Amharisch „ Bohor “ oder „ Behor “. 
ln buschigen Ebenen und im Hügellande in ganz Abyssinien, west¬ 
wärts bis Galabat , insbesondere in den Provinzen Woggara , Dem- 
bea, Begemeda und boggara, und vorzüglich au den Abhängen der 
Habab-Gebirge. Hält sich mehr im Gebirge als in der Ebene aut* und 
steigt in den Bergen bis zu einer Höhe von 0000 bis 8300 Fuß empor. 

13. Oreafragus (G r a y) sultutrivoides T e m m. 

Antilope sultatnxoides T cm in. Escjuiss. sur la cöte de Guine p. 191. _ 

Antilope saliatrix Des Murs et Prev. Lefebvrc. Voy. Zool. Mammif. 
t. 4. Antilope Oreofrayus Rüpp. N. Wirbelth. p. 23. — Culotragus salta- 
trixoides Heugl. Fauna d. rolh. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 10. — 
Oreotragus saltatrix Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. 
B. XXX. p. 9. Nr. 9. 

Amharisch und Tigreisch „Feko* . „Sassa" oder »Sasa« und 
»Atro*, — um Massaua nach Dr. Riippell „ Goptu 4 \ 

Ziemlich häufig in ganz Abyssinien, nordwärts bis in die Gebirge 
der Beni-Amer. Auch in Ost-Sennaar, Fazoglo u. s. w. Hält sich 
immer paarweise zusammen und wird in einer Höhe von 3000 bis 
13000 Fuß getroffen. 
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16. Tragelap/ms (B 1 a i u v.) scrtplus Pall. 

Antilope scripta Pall. Miscell. zool. p. 8. — Schreb. Säugth. t. 258. — 

Fr. C ii v. et Geoffr. Hist. naf. (i. Mammif. 

im Lande der Kidj-Neger am Bahr-el-abiad erhielt Heu gl in 
den Balg eines jungen, dieser Art ungehörigen Thieres. 

17. Tragelapltus Decula Rüpp. 

Heu gl. Fauna d. rotli. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16. — Verband!, d. Leop. 

Caro!. Deutseh. Akad. Bd. XXX. p. 20. Nr. 30. t. 1. f. 5. a. b. (Gehörn). 

— Antilope Dectila Kupp. N. Wirbelth. t. 4. et p. 25. 

Arabisch „Husch*, — Amharisch „ Dahula * oder „ Dugtjula “, 
— nach Dr. Büppel I auch „ Dekula *, — Djengisch „ Ber *. 

Nicht selten in Nord- und Central-Abyssinien, in den Kolla-Län- 
dern und an den östlischen Abfällen der Gebirge von Hamesen , in 
Woggara, Üembea, Begemeda, bei Eilag in Walqait, am Setit nord¬ 
wärts bis Taka und westwärts bis zum Dender und Rahad. Auch am 
Bahr-eLabiad, Sobat und Bahr-el-ghasäl Hält sich paarweise zu¬ 
sammen. 

18. Tragelaphus sylcaticus Sparrm. 

Heu gl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 20. Nr. 29. — 
Antilope sylvatica Sparrm. Act. Holm. 1780. T. HI. 7. p. 197. t. 7. 

Der Angabe von Gray zu Folge, vom englischen Consul J. P e- 
therick vom Bahr-el-abiad gebracht. 

19. Kubus (A. Smith.) Kul Heugl. 

Adenola Kul. Heugl. Verband!, d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. 
p. 13. Nr. 14. 

Djengisch „Kul* oder „Kühl*. 

In großen Gesellschatten um den Sobat. 

20. Kubus leucolis L i c h t e n s t. et Peters. 

Antilope leucolis Liclitenst. et Peters. Nene Säugeth. t. 3.— Adenoin 
leucolis Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 13. 
Nr. 15. t. 2. f. 4. 

In zahlreichen Heerden in Sennaar, am Sobat, westwärts bis 
zum Bahr-el-ghasäl. 

21. Kobtts Wuil Heugl. 

Adenota Wuil. Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. 
p. 13. Nr. 16. 

Djengisch „ Wuil*. 

Am Sobat. 
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22. Kobus meyueeros Meugl. 

Adenota magaceros II engl. Fitz. Sitzungsber. <1. math.-naturw. CI. d. Kais. 

Akad. <1. Wissenseh. Ii. XVII. Ill't. 7. p. 247. — Vcrhandl. il. Loop. Carol. 

Deutsch. Akad. 13. XXX. p. 14. Nr. 18. t. 2. f. 7, 8. — BeiIr. Süuglli. 

t. 12. — Kubus Maria. Gray. Ann. and Mag. of mit. Ilist. 18.79. p. 290. 

Djengisch „ Abock im . 

Nicht selten in größeren Truppen an den Sümpfen längs des 
Bahr-el-abiad und seinen Zuflüßen, südlieh vom 9. bis unter den 7. 
Grad nördlicher Breite; vorzüglich aller am Sobat, Bahr-cl-ghasal 
und am unteren Kir oder dem oberen Bahr-el-abiad, wo man ihn in 
ungeheueren Truppen trifft. 11 engl in brachte ein Weihehen dieser 
Art im Jahre 1855 lebend in die kais. Menagerie zu Schönbrunn. 

23. Kobus ellipsiprymuus Ogilby. 

A. Smith. Illustr. of South-Afr. t. 28, 29. — Heu gl. Vcrhandl. d. Leop. 

Carol. Deutsch. Akad. t3. XXX. p. 15. Nr. 20. — Antilope ellipsiprymna 

Ogilby. Proceed. of the zool. Soc. 1833. p. 47. — Harris. Portraits. 

V. 111. t. 14. 

Nach Gray am Bahr-el-abiad und von da durch den englischen 
Consul J. Petherick nach England gebracht. Peters traf diese 
Art in Mozambique. 

24. Kobus Defassa Klipp. 

11c ii gl. Vcrhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. 13. XXX. p. 15. Nr. 19. — 

Antilope Defassa Hii pp. N. Wirbelth. p. 9, 25. t. 3. — Antilope chora 

Cretzsclim. Hü pp. Atlas, p. 22. — Antilope Iioura Cretzschin. 

Rüpp. AUas. p. 22. — Ilednnca Defassa Heu gl. Fauna d. rotli. Meer. 

u. d. Somali-Küste, p. 10. 

Arabisch „Om Hetchct — und nach Baker „Mehedet “, — 
in Kordotän nach De. Rüppell „Chara“ oder „Chura“ und „ Iioura“ 
oder „Rum“, — Amhariseh „ DefitsstD * oder „Def'üsu “, — bjen- 
gisch „Bor“. 

Familienweise in der Waldregion der west-ahyssinischen Kolla- 
Länder, an den Abhängen der Ilabab-Gebirge nordwärts bis gegen 
Sauakin und in Kordofän, vorzüglich um die Gebirge von Ilaräsa. 

25. Ifydrott uytts (Fitz.) Leche Gray. 

Adenota Leche Gray. Ann. and Mag. of nah Ilist. III. Ser. 1859. p. 290. — 

IIeu gl. Yeihandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. 13. XXX. p. 13. Nr. 17. 

Durch den englischen Consul J. Petherick vom Flusse Zonga 
am Bahr-cl-abiad nach England gebracht. 
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Anmerkung, Heuglin hält es nicht für unwahrscheinlich, daß diese Art 
mit Kobus megaceros identisch sei und vielleicht nur auf einem jüngeren 
Männchen derselben beruhe. Dagegen spricht indeß die kleine Nasen¬ 
kuppe, welche dem JIgdrotragus Leche der Angabe Gray’s zufolge eigen 
ist, wodurch sieh dieselbe sogar generisch von Kobus megaceros unter¬ 
scheidet. Wahrscheinlich muß auch Kobus leueotis zu JIgdrotragus gezo¬ 
gen werden und vielleicht auch Kobus Kid und Kobus Wuil. 

26. Strepsieeros (II. Smitli) Kudu abgssiuicas Gray. 

Ann. and Mag. of nat. Hist. sec. ser. V. VIII. p. 225. — Antilope Strepsieeros 
Riipp. N. Wirbel th. p. 2G. — Antilope Tendal Cr et zs chm. Riipp. 
Atlas, p. 22. — Tragelaphus strepsieeros. Var . Abessinien Heu gl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. iß. — Strepsieeros excelsus 
Heugl. Verband!, d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. R. XXX. p. 10. Nr. 28. 

Arabisch „ Mtvemrch ", „Njellel“ oder „ Neled “ und „Jelied" 

jJu. — um Massaua und Tigreisch „ Ganta “ oder „ Qarua “ und 

„ Nell et — Amhariseli „ Ayasehn„Äyasen“ oder „ Agasen — 
Homrauiscii „ Unyutir 

Fast in ganz Abyssinien, mit Ausnahme der hohen Gebirgsland¬ 
schaften, docli bis zu einer Höhe von 8000 Fuß; auch an der massa- 
uaniselien Küste und wahrscheinlich in den Somali-Ländern. Ebenso 
in Seminar, Kordofän und in den Böglios-Ländern, aber nur vom 10. 
Grade Nordbreite südwärts. Hält sieh meistens blos in der Wald¬ 
region auf, doch immer nur paarweise und niemals in Truppen. 

27. Aegoceros (Desmar.) equiutts GeolTr. 

Des mar. Mamnial. p. 470. Nr. 730. — Aigoeeros equina A. Smith, tilustr. 
of South*Afr. t. 27. — Harris. Portraits. t. 18. 

Einzeln in den Steppen und Waldungen am Bahr-el-abiad. Viel¬ 
leicht ist diese sudanische Form aber von der südafrikanischen ver¬ 
schieden. 

28. Aegoceros Bakeri Heugl. 

Uippotrayus Bakeri Heugl. Verband!, d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. D. XXX. 
p. 16. Nr. 22. t. 2. f. G. a. b. 

Arabisch „Abu Mdaref 

Lebt in großen Familien bis zu 30 Stücken, um Galabat, am 
Djebel Gedaüi, am Bahr-el-Salam und Aibara, in Ost-Sennaar und 
diesseits Fazoglo am Djebel Qül, Burali u. s. w. 
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29. Aegoceros nujer Harris. 

Proeeed. nf (ho zool. Soc. 1838. p. 2. — Portraits. t. 23. — Antilope Ilarrisii 
Trav, — Transact. of the zool. Soc. V. II. p. 213. t. 39. — Hippotrayus 
///V/er H e u gl. Verhandl. d. Loop. Caro!. Deutsch. Akad. I>. XXX. p. 16. 
Nr. 21. 

Bei den Baqara und Rjenanchiseh „Abu Mutt ruf ". 

Nach J. Pruyssenaer im Binemi der Schilluk-Länder, nörd¬ 
lich bis nach Süd-Kordotan. 

30. Oryx (B 1 a i u v.) Leucoryx L i c h t e n s t. 

Antilope Leucoryx L i c h t e n s t. Darstcll. t. 1. — Antilope eusicoruis Hemj) r. 
et Elirenb. Symh. phys. Dcc. I. t. 3. — Antilope Gazellu Rüpp 
N. Wirbelth. p. 16. — Antilope Algazella Rüpp. N. Wirbelfh. p. 26. — 
Antilope Tao H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 816. Nr. 9. — 
Hippotrayus leucoryx Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-lüisle. 
j). 16. — Oryx eusicornis Heugl. Verhandl. d. Lcup. Carol. Deutsch. 
Akad. B. XXX. p. 17- Nr. 24. 

Arabisch „Wuchsch-el-Bagyer “^*Jl oder „Wahsch-ef- 

bager“. 

Gemein in der Bajnda-Steppe und den südlichen Wadi im Süden 
von Nubien, in Kordotan und Ost-Sennaar, wo diese Art paarweise 
und in kleinen Familien lebt. Vielleicht auch in den Somali-Ebenen. 

31. Oryx bezourticus E r x 1 e b e n. 

Antilope bezoarticu Erxleh. Synops. Mainmal. p. 274. — Gazella recticoruis 
Pall. Nov. Coinment. Petropol. V. XII). p. 468. I. 10. f. 3. — Algazelle 
Fr. Cur. et Geoffr. Hist. naf. d. Mammif. — Antilope Gazella K i'i pp. 
N. Wirbellh. p. 16. — Antilope Algazella Rüpp. N. Wirbelth. p. 26. 

Hat den arabischen Namen und das Vorkommen mit der vorher¬ 
gehenden Art gemein. Auch ist Heugl in keineswegs gewiß, ob die¬ 
ses Thier wirklich als eine selbstständige Art zu betrachten sei, oder 
ob die Differenzen in der Form der Hörner und in der Färbung des 
Haares nur einem jugendlichen Zustande der vorigen Art entsprechen. 

32. Oryx Beisu Rüpp. 

Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. U. XXX. p. 17. Nr. 23. — 
Antilope Heisa Rüpp. N. Wirbelth. p. 14, 26. t. ö. — Antilope Hammah 
C r e t z s c h in. R ü p p. Atlas, p. 22. — Hippotrayus Heisa H c u g I. Fauna 
d. roih. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16. 

Arabisch „Beisu“ , in Kordotan „Damma“ oder „Damm ah ", 

_um Massaua und Tigreisch „Beisu“, — hei den Danakil's „Bäitht“ 

und „Ari“ — und bei den Somali s „Beul" oder „Beul“. 
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An der abyssinisehen Küste, von Sauakin südwärts, insbesondere 
aber in den Niederungen zwischen Sanakin und Massaua. Auch in den 
Danakil- und Somali* Ländern, in Taka und Nord-Kordnlnu, hauptsäeh- 
lieli in den Wüsten von Haräsa. Lebt paarweise und in Truppen, und 
kommt auch in höher gelegenen weilen Thiilern , nie aber in eigent¬ 
lichen Gebirgsgegenden vor. Ihre Standorte reichen bis zu einer 
Höhe von 3000 Fuß. 

Anmerkung. in den Ebenen von Somali begegnete Ilenglin Gesellschaf¬ 
ten von Antilopen, von denen er jedoch nicht gewiß war, oh sie zu Oryx 
Heisa oder zu Oryx Leucunjx gehörten. 

33. Addtuv (Wagn.J mtsottKtcttlttius Hlainv. 

Wagn. Sehreb. Säugth. Snppl. B. IV. p. 456. t. 27(5. A. — Heu gl. Vcrhandl. 
d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 18. Nr. 25. — Antilope naso- 
maculata B I a i n v. Bullet, de la Soc. philom. 1810. p. 78. — Antilope 
mytilopns H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 821. Nr. 14. et V. IV. 
p. 204. — Antilope Addax Lieht eilst. Darstell, t. 2. — C reiz sc hm. 
Hü pp. Atlas, p. 10. t. 7. — Hcmpr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. i. 
t. 4. — H ü p p. N. Wirbelth. p. 25. 

Arabisch „Akas“ J! „ Aktts ” oder „ Akasteh ”, — bei den 
arabischen Magrahincrn im Westen von Nubien „IJuf/yer-el-Wtidi“ 

c5 ^ j A) • 

Hei Dougula in der ßajuda-Wiiste in Nubien. Das Junge dieser 
Art ist rein weiß und hat ein vollkommen gerades Horn. Die Windung, 
welche dasselbe später erst erlangt, ist blos an einer spiralförmig um 
das Horn herumlaulendeii Naht zu erkennen. 

34. Atlda.r suturosus Otto. 

Antilope snturosa Otto. Nov. Act. Acad. Nah Curios. T. XII. p. 2. t. 48. — 
Addax Fr. Cuv. et Gcuffr. Hist. ual. d. iMammif. — Antilope gibbosa 
S a v i. Mein, seit nt. Pisa. 1828. 

In der libyschen Wüste, vorzüglich südwärts von den Natron- 
Seen sehr gemein, so daß in wenigen Wochen fünf Junge von 
Heugliifs Jägern gelangen werden konnfen; geht nordwärts fast 
bis zur Meeresküste hinauf. Die Färbung ist immer grauer und das 
Haar rauher als bei der vorigen Art. Sie scheint daher wirklich 
specifisch verschieden von derselben zu sein, obgleich sie fast von 
allen Autoren nur für eine Varietät derselben befrachtet wird. 
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33. Baselaphus (H. Smith.) Oreas Pall. 

A. Smith. Illusfr. of South-Afr. t. 40, 41. — Heu gl. Verba,dl. d. Leop. 
Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 19. Nr. 20. — Beitr. Siiugth. t. 13. 
f. 3. (Horn). — Antilope Oreas Pall. Spieil. zool. Fase. XII. p. 17. — 
Sclireb. Siiuglh. t. 230. — Harris. Porlraits. t. 6. — Oreas Camui 
Gray. Ann. and Mag. nf nat. Hist. sec. ser. V. VIII. p. 225. 

I )j e11giseh „ Qwalqwul “ . 

Um Gabst Schembil am Hahr-el-abiad und am Sobat, in den 
Steppen der ljerri-Neger und bei den Kidj. 

3 6. Boselaplt us (jujus 11 e u g 1. 

Verband], d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 19. Nr. 27. t. 1. 1‘. 2. 

Am alteren Bahr-el-abiad , ungefähr unter dem 7. Grade nörd¬ 
licher Breite. Das kolossale Horn, welches Heuglin von diesem 
Thiere erhielt, ist bei weitem größer als alle, welche er seither von 
Boselaphus Oreas zu sehen Gelegenheit hatte. Auch ist das Fell 
dunkler und rauhhaariger als bei diesem, weßhalb er sich für berech¬ 
tiget halt, eine besondere Art in diesem Thiere zu erkennen. 

37. Aeroiwtns (H. Smith.) Bubalis Pall. 

Antilope Bubalis Pall. Spieil. zoolog. Fase. XII. p. 10. — Sehreh. Siiugth. 
t. 277. />. — Fr. Cuv. et Geolfr. Hist. nat. d. Mammif. — Cuv. 
Menag. du Mus. — Boselaphus Bubalis H e u g ]. Verband], d. Leop. Carol. 
Deutsch. Akad. i>. XXX. p. 21. Nr. 3J. 

Arabisch „ Tetel ", — Tigreisch ., T<'n — Amharisch „ Tora u 
— Hellenisch „ Gurugitu “. 

Meist paarweise in buschigen Stejipen und in der Waldregion 
im Parka, in Taka, Galabat, im südöstlichen Nubien und in Ost- 
Sennaar. Kommt auch nicht selten in der libyschen Wüste südlich 
von den Natron-Seen vor, doch begibt ersieh blos in Jahren, wo 
es im Innern der Wüste nur wenig oder gar nicht regnet, in die Nähe 
eines Flusses. 

38. Acronotus Caama Cuv. 

He u gl. Ueitr. Siiuglh. t. 13. f. 4, 5. (Gehörn). — Antilope Caama Cuv. 
Menag. du Mus. — Antilope Bubalis Sc h reb. Siiugth. t. 277. — Bubalus 
Caama A. Smith. Illustr. of South-Afr. I. 30. — Harris. Portraits. 
t. 7. — Boselaphus Ctuwa Heu gl. Verband!, d. Leop. Carol. Deulseh 
Akad. B. XXX. p. 22. Nr. 32. 

Dj engise h „ A wulwoitff u . 

Nach v. Pruysse iiaer gemein im Süden von Kordofän. 
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Anmerkung. II engl in erliiclt durch seine Leute öfters Hörner eines 
Anonotns , «len er bis jetzt nicht mit voller Sicherheit bestimmen konnte. 
Diese Hörner kommen zwar mit denen des Acvonotus ('amna im Allge¬ 
meinen überein, scheinen sieh von denselben über durch die weit sliir- 
keren Querwülste und die größere Lange der in einem rechten Winkel 
gebogenen Spitze zu unterscheiden. Auch ist Heuglin keineswegs 
gewiß, oh der in den Steppen zwischen Siid-Kordofan und dem Bahr- 
el-uhiad vorkommende Acronolns zu dieser oder jener Form gehöre. 

39. Üumulis (11. S m i t li.) seuegnlensis II. S in i t li. 

II. Smith. Griff. Anim. Kingil. V. V. p. 879. Nr. 4. V. IV. p. 353. hg. — 
II cu gl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 22. Nr. 33. 
— Antilope senegalensis Cu v. Diel, des sc. nut. V r . II. p. 235. 

Nach Sundovail mul Petherick in Seminar und am Bahr- 
el-abiad. 

40. Damulis Tiutttj Heu gl. 

Verhandl. d. Lcop. Carol. Deutsch. Akad. 1». XXX. p. 22. Nr. 34. I. 1. f. a. h. 
(Kopf). 

lijeiigisch „Tina“ oder „Tintig“. 

Eine der gemeinsten Antilopen-Arten am Sobnt, Gliasal und 
Kir oder oberen Bnhr-el-abiad. 

41. Dumulis Tituty-rtcl Heu gl. 

Verhandl. d. Loop. Carol. Deutsch. Akad. I». XXX. p. 23. Nr. 33. t. 2. f. 9. 

Djeugisch „ Tiattg-riel “ . 

Am Balir-el-abiad. 

42. Cutoblepns (Gray) Gnu Ziminerm. 

Gray. Ann. and Mag. of nat. Hist. sec. sei*. V. VIII. Antilope Gnu Zimmcrm 
Geogr. Gesell. B. 11. p. 102. Nr. 15. — Schrei». Siiugth. t. 280. — 
Brandt et Wie gm. Siiugth. B. I. t. 5. — Harris. Porlrails. t. 1. — 
Gnou Fr. Cuv. et Geoffr. ilist. nat. d. Mammif. 

o o ^ 

Arabisch „Ahn MartiI“ J?/» yl oder „Abu Mancf“ y \ , — 

in Siid-Sennaar „Abu Muuref“ y\ . 

ln den Steppen und Waldungen südlich und westlich von 
Fazoglo; wahrscheinlich aiicli südlich längs des Balir-el-abiad. 
Heuglin vermutlich daß auch noch eine zweite Art in jener Gegend 
vorkommt, die vielleicht mit Cnloblepns tuuruta Burchell und A. 
Smith (Illustr. of South-Afr. t. 38) identisch ist. 

Anmerkung. In den waldreichen und grasigen Steppen von Süd-Sennaar 
kommen noch einige andere Antilopcn-Arten vor, welche Heuglin 
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jedoch nicht niihcr bestimmen konnte. Einige kleinere derselben führen 
bei den Arabern die Namen ,.El Chondajeh “ — „El Mor“ jJ[\ 


und „Om (hat “ \z> lo- 


r 


d) Ziegen. Caprae. 

Anmerkung. Alle im Hausstände gehalten«' Ziegen heißen in Ahyssinien 
auf Tigreiseh ,J)äl“, auf Amliariseh „Fijel“. 

1. Capnt (Linn.) Walte Rtipp. 

N. Wirhellh. t. 6. p. 26. — Aegoeeros Walie Wagn. Schreb. Säugth. t. 281. 
R ~~ lbex Walia He u gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste 

p. 16. 

Abyssinisch „ Walle“ oder „ Walia". 

ln Central-Abyssinien, doch mir in den höchsten Feisgehirgen 
an der Grenze des ewigen Schnees, und nicht unter 1 1000 Fuß über 
der Mcerestläehe; namentlich in Lasta auf dem Abba-Järed, Buahit, 
Detschen, in Simehn u. s. w. 


2 . Capra arabica Mus. Vindob. 

Kupp. N. Wirbeltli. p. 26. — Capra Nubiana Fr. Cuv. et Geoffr. Hist, 
nat. d. Mammif. — Capra ninaitica Hcnipr. et Ehrenb. Symb. phys. 
Hee. II. t. 18. — Capra Jaela H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. 
p. 869. Nr. 2. V. IV. p. 301. — Aegoceros Beden. Wagn. Sehr eh. 
Säugth. Suppl. ß. IV. p. 1303. t. 281. C. — Ibex Beden Heu gl. Fauna 
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16. 

Arabisch „Beden“ O^ und „ Jaal -, — in Ägypten „ Tetal u 
oder „Tedal“. 

ln zahlreichen Familien an der ägyptischen Küste des rothen 
Meeres , südwärts bis zum Wendekreise und ungeachtet der von 
I)r. Rüppell ausgesprochenen ausdrücklichen Versicherung des 
Gegentheiles, auf den Gebirgen bei Sauakin bis in die Bischarin- 
Lander. Auch in Mittel-Ägypten, im peträisehen Arabien und in 
Hedjas, nordwärts bis nach Syrien. Überall aber nur in einer Höhe 
von mehr als 3000 Fuß. 

3. Jlircas (Briss.) aethiopicus Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. ß. XXXVI. 
p. 307. — II traut reversus Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. (1. 
kais. Akad. d. Wissenseh. ß. XVII. Hft. 7. p. 248. 

Am Babr-el-abiad in Ost-Sudan von den Negerstämmen gezogen. 
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4. Ilircus reversus Linn. 

Fitz. Sitzungsber. d. uiath.-naturw. CI. d. Unis. Akad. d. Wissensei). B. XXXVI. 
p. 516. — Capru reversa Linn. Syst. nat. cd. XU. T. I. P. I. p. 95. 
Nr. 6. — Cbevre de Inda Buff. Hist. nal. d. (juadrup. T. XII. t. 21. — 
Ilircus depressus Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. 
d. Wissenscb. B. XVII. Hfl. 7. n. 248. 

Arabisch „ Ans (jebelli“ . 

Am Bahr-el-abiad in Sudan in zahllosen Heerden gehalten. 

«. Ilircus reversus Guzella Fitz. 

Sitzungsber. d. mafb.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenscb. B. XXXVI. 
p. 520. — Ilircus Gazcllu Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. 
kais. Akad. d. Wissenscb. B. XVII. Hfl. 7. p. 248. 

Arabisch „Aus gebelli “. 

Im Sudan , sehr häufig hei den Negervölkern am Bahr-el-abiad 
als Hausthier gezogen. 

ö. Ilircus aegyptiacus F i s c h. 

Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenscb. B. XXXVII. 
p. 317. — Capra Ilircus Aegyptiacus . Var. b. Fisch. Synops. Mainmal. 
p. 649. Nr. 5. Var. b. — Capru Ilircus catolns. Var. ncpulensis K e i c h cii b. 
Naturg. Wiedcrk. t. 68. f. 382, 383. 

Fast über ganz Ägypten verbreitet und allenthalben in zahl¬ 
reichen Heerden gehalten. Auch in Abyssinien. Schon auf den alten 
Königsgräbern zu Beni-Hassan abgebildet. 

а. Ilircus aegyptiacus hirsutus Filz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseh. B. XXXVII. 
p. 310. 

ln Unter- und Mittel-Ägypten eines der gewöhnlichsten Haus- 
thiere. Wird auch in Abyssinien gezogen. 

ß Ilircus aegyptiacus brachyceros Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akademie d. Wissenscb. B. XXXVII. 
p. 320. — Capra iudica aut mambrina, aut sgriaca potius 6 e s n. Ilist. 
anim. de Quadnip. p. 1097. lig. infer. 

Fast die einzige Ziegenart. welche in Unter-Ägypten gezogen 
wird. Auch in Abyssinien längs der Ktisle hie und da als llausthier 
gehalten. 

б. Ilircus thebaicus 1) e s m a r. 

Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenscb. B. XVII. 
||ft. 7. p. 249. B. XXXVII. p. 333. — Capra aegagrus thebaica IJ esina r. 
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Manimal. |>. 484. Nr. 737. Var. •/. — llouc de la Haute-Eggple Fr. Cuv. 
et Gooffr. Hist. iinf. d. Mammif. 

Arabisch „Aus“ . 

Ileerdenweise als Hausthier in 01)er-Äyypteu und auch in Abys- 
sinien. Erschein! schon auf den allen Köuigsgräbern zu Beiii-Hassan 
abgebildet. 

a. llircns thebaieua brachijolis Fitz. 

Sitzungsbor. <1. niath.-natnnv. CI. d. knis. Aknd. d. Wissensei). II. XXXVII. 
p. 337. — Capra thehuiea. Var. bvachgofis Filz. Vers, einer Gesell, d. 
Mona#, d. öst. kais. Hofes, p. 7G. 

Arabisch Ans “. 

ln Ober-Ägypten und in Abyssiuien häufig als Hausthier gezogen. 

A n in orkunff. S u n d e v a 11 führt noeli unter dem Namen Capra hireus 
Var. ß. Africaua (Wiederkäuer j>. 96) eine Ziegenform an, welelie 
angeblich ans Seminar nach Paris gebracht wurde und von welcher er 
daseihst im Jahre 1841 ein lohendes Männchen und Weibchen zu sehen 
Gelegenheit halte. Heuglin ist diese Form, welche in Ansehung der 
Bildung des Gehörns sowohl, als auch bezüglich der Ferbenzeichnnng 
lebhaft an Capra Aegagrus erimict, niemals auf seinen Reisen in Seminar 
und im Sudan vorgekommen und es erseheint sonach sehr zweifelhaft, oh 
dasValcrland derselben richtig angegeben sei. 

(') Schule. Orrs. 

Anmerkung. In Abyssiuien werden alle zahmen Schafe auf Tigreiseh 
„Hage*, auf Amharisch „Heg ' genannt. 

1. Ammotragus (ß 1 y t !i) Tragelaph hs Dos m a r. 

Ovis Tragelaphus Des ina r. Mammal. j». 480. Nr. 738. — R li j> p. N. Wirbel(h 
p. 26. — Nouflon (VAfriquc Geoffr. Dcscript. de FEgyple. t. 7. f. 2. — 
Aegoceros Tragelaphus Wa gn. Scbrcb. Säugth. t. 288. 11. — lleugl. 
Fauna d. roth. Meer. ti. d. Somali-Küste, j). 16. 

Arabisch in Ober-Ägypten „ Total ** oder Tvdal " (wie 

Gaze/ia Soemmerringii) und „ Heilen“ (wie Capra arahira), — 
in Nubien hei den Ahahde und ßiscliarin, sowie auch in Kordofän. 

Kebsch el-Gebel“ oder „ Kcbavh ei- ])jehe!" und „ Kebseh 

el-Ma“. 

Familienweise in den Gebirgen sowohl an der ägyptischen Ost- 
Küste, als auch in Abyssiuien, südwärts mindestens bis zum 24. Grade 
Nonlbreite reichend. Verbreitet sich im Inneren des Landes durch 
Nubien bis in die Bischarin-Gebirge und die Berge von Uaräsa 
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(Djebel Harasa) an der Nordgrenze von Kordofnn und nimmt im All¬ 
gemeinen niederere Standorte als Capra arabira ein. Der Aufenthalt 
dieser Art erstreckt sich aber auch über die ganze Berberei. 

Anmerkung. Oh die in Nuhicn, in den Bischnrin-Gebirgen und den Bergen 
von llarnsa an der Grenze von Kordofaii vorkommende Form mit der 
berberisclien , ägyptischen und abyssinischen vollkommen identisch sei, 
wagt Heuglin ohne eine genaue Vergleichung der Bälge nicht, zu ent¬ 
scheiden; doch schien sie ihm, ungeachtet ihrer sonstigen großen Ähn¬ 
lichkeit, slols kleiner sls diese zu sein. 

2 . Ovift (L i n n.) pachycerca F i t z. 

Sitzungsher. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseh. B. XXXVIII. 
p. 182. — Ovis Aries latlcaudata. Var. 3. Ovis ecandat« I s i d. Geoffr. 
Diet. dass, d’hist. nat. T. XI. p. 268. — Ovis Arles. Var. brachynra 
nielanoeepliala Bei ehe uh. Nntnrg. Wiedork. t. 50. f. 277 — 270. — 
Ovis steatopygus Riipp. N. Wirbelth. p. 26. 

In Ober-Agypten das gewöhnlichste Hnusthier und von da bis 
an die Küste Adel in die Somali-Länder verbreitet. Auch in Arabien. 

«. Ovis pachycerca recurvicaudu Gene. 

Ki ! z. Sitzungsher. d. math.-natunv. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
B. XXXV1H. p. 284. — Ovis aries rcenvvieaudu Gene. Mein, de la reale 
Aecad. dello seienze di Torino. T. XXXV11. p. 277, 286. Nr. 5. t. 1,2. 

Häutig in Arabien und auch an der ägyptischen mul nhyssiui- 
sclien Küste, in größeren und kleineren Heerden. 

fi. Ovis piichycevt'n jubula Fitz. 

Sitzungsher. d. inath -nalurw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVJH. 

p. 287. 

In Nubien und Sennaar in zahlreichen Heerden gehalten. 

3. Ovis plutyura lunetnna Fitz. 

Sitzungsher. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. <1. Wissensch. ß. XLI. p. 155. 
— Heller de Tunis Buff. Hist. mit. d. Quadrup. Suppl. T. III. t. 9. — 
Mouton a grosse qneue Fr. Cu v. et Gcoffr. Hist. mit. d. Mammif. fig. 
sinistra. 

Ans Tunis nach Ägypten eingeiuhrt und selbst noch in Ober- 
Ägypten hie und da als Hnusthier gehalten. 

ol . Ovis plutyura neyyptiacn Fitz. 

Sitzungsher. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XLI. p. 158. 
-- Ovis Arabica Jonst. Hist. nal. Quadrup. t 25. fig. sinistra. 

Häutig als Hnusthier in Ägypten gezogen. 
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4. Ovis doliclutra arabicu Jon st. 

Filz. Sitzungsber. il. math.-naturw. CI. il. kais. Akad. e. Wissenseh. B. XLI. 
jj. 177. — Ovis Arabicu Jonst. Hist. nal. Qundrup. t. 23. lig. dextra. 

In Arabien in großen Heerden gehalten, aber auch in Abyssinien, 
wohin es von dorther eingeluhrt wurde. 

a. Ovis dolichura syriaca Buff. 

Fitz. Sitzungsber. d. math.-natunv. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseb. B. XLI. 
p. 180. — Brebis de Syrie Bu t’f. Hist. nat. d. Quadrup. T. XI. p. 337. — 
(Jets laticaudatu Russell. Naturg. v. Aleppo. R. II. p. 8. tab. — Om 
Aries macrocerca Sebreb. Saugtli. t. 203. — Mouton ä grosse queue 
Fr. C u v. et Geofi’r. Hist. nat. d. Mammif. tig. dextra. 

Aus Syrien über Arabien nach Ober-Ägypten eingeluhrt. wo es 
hie und da als Hausthier gehalten wird. 

5. Ovis catotis Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-natunv. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseh. LS. XLI. p. 192. 
— Ovis syenitica Fitz. Sitzungsber. d. math.-natunv. CI. d. kais. Akad. 
d. Wissenseh. B. XVH. Hft. 7. p. 249. — Adimain. Leo Africcutus. 
Descript. Afric. T. 11. p. 732. 

In Nubien und Ober-Ägypten, insbesondere aber um Assuan, wo 
es in zahlreichen Heerden getroffen wird. Auch in der libyschen 
Wüste im Osten der Sahara. Ein schönes Exemplar dieser ausgezeich¬ 
neten Schafart brachte Ileuglin im Jahre ISoü lebend in die kais. 
Menagerie zu Sehönbrunn 

B. Ovis lauyipes jubata Fi t z. 

Silzungsber. d. inath.-natunv. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseb. B. XLI. p. 222. 
— Ovis aries gtihieensis s. longipes B eiehenb. Naturg. Wiedei k. t. 38. 
f. 327. 

Im westlichen Theile von Nubien und in Seminar hie und da als 
Iiausthier gehalten. 

1. Ovis jubata Fitz. 

Sitzungsber. d. math.-natunv. CI. d. kies. Akad. d. Wissenseb. B. XLI. p. 224. 
— Ovis afriettna Li n u. Ainnen, uead. V. VI. ]i. 173. — Fi tz. Sitzungsber. 
d. math.-natunv. CI. d. kais. Akad. d. Wissenseb. B. XVII. Hfl. 7. p. 249. 

O, 

Arabisch „Uuruf fjebeHi" ^ Lt>- • 

Im Sudan, wo es von den Negerslämmen längs des Bahr-el-abiad 
in sehr großer Menge gezogen wird. 
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fj Kinder oder Ochsen. Hoves . 

1. Babuins (II. Smith.) vultjuris dowcsficus Fitz. 

Nnturg. d. Säugetii. B. V. S. 308. f. 222. — Bos Bubalus Briss. Kegn. anim. 
j). 81. Nr. 4. — Schreh. Säugth. t. 300. — Fr. Cuv. el Geoffr. Mist, 
nat. d. Ulammif. — Bott bubalis Riipp. N. AVirheltli. p. 20. — Heu gl. 
Verhandl. d. Eeop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 28. 

> , 

Arabisch „Djtonus“ 

Allenthalben in Ägypten als Hausthier, wohin er schon vor sehr 
langer Zeit aus Vorder-Indien gebracht wurde. Auch in Seminar, in 
der Gegend von Charttim. Kommt beinahe verwildert in den sumpfigen 
Niederungen des Nil-Delläs vor. 

2 . Bubalus caffer Sparrm. 

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IG. — Verhandl. d. Leop. 
Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 25. t. 3. f. 11. u. b. — Bos Caffer. 
Sparrm. Kongl. Vetensk. Akad. Handl. 1770. p. 70. t. 3. — Sehreb. 
Siiugtli. t. 301. — B ii p p. N. Wirbelth. p. 26. 

Arabiseli im Sudan .JJjumus el Cb (du “ aH-sM — in 

Kordolan nach Dr. Riipp eil „ Kuah — Tigreiseh „Aqubu", — 
Amhariseh „ Gowfti M und „(losch", - Djengiscli „Anjrir“ — und 
bei den Gallas „Qufersa ". 

In Taka, am Setit. Bahr Salam und oberen Atbara in den Niede¬ 
rungen von Ahyssinien, südwärts bis Sehoa. Ebenso am Bahr-el-asrak 
und vorzüglich häufig in den ahyssinisehen Kolla-Landern, wo er in 
großen Herden getroffen wird. Einzeln oder heerdenweise kommt er 
auch im südlichen Sennaar und zwar auf den Nil-Inseln sogar häutig, 
im südlichen Kordolan und am Bahr-el-ahiad und seinen Zuflüßen 
vor. 1 in ahyssinisehen Küsten- und im Somäli-Lande scheint er aber 
zu fehlen. Dagegen wurde er von Peters in Mozambique getroffen. 
Seine Standorle wechseln zwischen I uOO und o00ö Fuß über der 
MeerestUiche und vorzüglich wählt er sich solche Gegenden zu seinem 
Aufenthalte, welche mit vielen Bambus-Wählern besetzt sind. 

Anmerkung. In Gen Provinzen Galabal, Sarago, Znna u. s. w. in West- 
Abyssinien begegnete Henglin öfter männlichen Bütteln, welche von 
sehr bedeutender Größe und mit überaus großen Hörnern verseilen 
waren. Ein solches Horn mochte an der Stirne über 1 Fuß hoch gewesen 
sein und die Entfernung der Spitzen der Hörner wohl an 5 Fuß betragen 
haben. 

Silzb. <1. lnalheni.-iialurw. CI. LIY. JJ<I. 1. AbUi. 


40 


008 


F i t z i n g e r. 


3. Bnbalus brachyceros Gray. 

Ann. of nat. Hist. V. II. f. 284. t. 13. — Bos brachgceros Hon li n. Dict. univ. 
d’hist. nat. V. H. p. 767. — Temm. Esquiss. zool. p. 239. — Heu gl. 
VerhancH. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 20. t. 3. f. 12. — 
Beitr. Säugth. t. 14. — Bos Bubalis C lapp ert. Voy. — Bos caffer. 
Var. ß. Sund ev all. Wiederk. p. 77. — Bos caffer . Fitz. Silzungsber. 
d. inath.-iiaturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XVII. Hft. 7. p. 249. 

Am Atbara mul Setit, im Sudan südlich von Kordofan. 

Im Jahre 1855 brachte Heu gl in ein 2 >/ 3 jähriges Weibchen 
dieser Art, das er im Negerstaate südlich von Kordofan als ein ganz 
junges Thier erhalten hatte, nachdem die Mutter von demselben wegge- 
schoßen war, lebend in die kais. Menagerie zu Schünbrunn. Dasselbe 
wurde bei den Baggära oder dem Hirtenvolke in Süd-Kordoläii mitten 
unter zahmen Hornviehheerden aufgezogen und erlangte dadurch eine 
außerordentliche Zahmheit, welche es auch in der Folge beinahe 
völlig unverändert beibehielt. 

Anmerkung, ln Tigre erzählte man H cugl i n noch von einem anderen in 
die Familie der Binder gehörigen Thiere, das von den Eingeborenen mit 
dem Namen „ Arhä-b'ich “ genannt wird und welches sieh in einigen 
Zuflüssen des Mareb und Takasseh, namentlich aber in der Sibda auf¬ 
halten und mit dem zahmen Rinde paaren soll. Welche Rinderart hier¬ 
unter zu verstehen ist, laßt sich nach einer so unvollständigen Angabe 
durchaus nicht erklären. 

4. Bos africanus Sanga Vasey. 

Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. V. p. 403. — Sanga or Galla Ox. Vasey. 
Monogr. of the Genus Bos. p. 120. fig. p. 123. — Bos Taurus? Ru pp. 
N. Wirbelth. p. 20. 

Abyssiniscli „Sauget“ oder „Sanka 

In Schoa, den Galla-Ländern und im östlichen Theile von Sudan, 
in zahlreichen Heerden gehalten. 

a. Bos africanus aethiopicas Fitz. 

Naturg. d. Säugeth. B. V. p. 407. — Zebu. Var. Bornou Ox. Vasey. Monogr. 
of the Genus Bos. p. 131. 

Im Sudan, doch fast nur im westlichen Theile dieses Landes. 
J. Pether ick traf am Nadr-Sobat unterm I I. Grade nördlicher Breite 
diese Ba^e mit fast spiralförmig gewundenen Hörnern an. Dieselbe 
Sitte, die Hörner ihrer Stiere auf künstliche Weise so zu formen, 
trifft man auch bei den Hottentotten an. 
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5. Bos indlcus medius Fisch. 

Fitz. Naturg. Saugetli. B. V. p. 417. — Bos Taurus Indiens medius Fisch. 

Syn. Mummal. p. 499. Nr. 9. b. — Zebu. Cuv. Menag. du Mus. — 

Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. 

In Ägypten, Nubien, Kordolän, Abyssinien mul einem großen 
Theile des Sudan allenthalben als Hausthier gehalten lind schon seit 
den ältesten Zeiten aus Vorder-Indien dahin verpflanzt. 

a. Bos indirus minor Fisch. 

Fitz. Naturg. Säugetb. B. V. p. 421. — Bos Taurus Indiens minor Fisch. 

Syn. Mammal. p. 499. Nr. 9. e. — Petit Zebu saus eornes Cuv. Menag. 

du Mus. — Bos Taurus Indiens Kupp. N. Wirbelth. p. 26. 

Stammt aus Ost-Indien und wurde schon in alter Zeit nach 
Ägypten und Abyssinien verpflanzt, wo er heut zu Tage in manchen 
Gegenden gehalten wird. 

ß. Bos Indiens Acyyptiornm Fitz. 

Naturg. d. Säugeth. B. Y. p. 429. 

In ganz Ägypten das gewöhnlichste Hausthier, Ein Abkömmling 
des alt-ägyptischen Rindes (Bos Taurus Aegyptioruni) und zwar 
eine Bastard-Ra$e desselben. 

V. See-Säugctliiere. JPinnata . 

A. Sirenen oder Seekühe. Sirenia . 
a) La mailt ine. Manati 

I . Halicore (111 i g.) Dnyong Z i m m e r m. 

Htipp. Mus. Senekcnb. T. 1. t. 6. — Heu gl. Fauna d. rotli. Meer. u. d. 

Somäli-Küste. p. 17. 

Arabisch „El Djilid ~ , — bei den Temis und Fischern 

zwischen Sauakin und Suez „ Djiild “ oder „ Djilid * 4 , — südwärts bei 
den arabischen Fischern „ Dauile “, — bei den DanakiFs „ Udum “ 
oder „Cnim* — und bei den Somalias „ Gel-htide “ oder „ Gel-bddek “ 
(der Sohn des Wassers). 

Kommt ungeachtet der vielen Nachstellungen einzeln noch allent¬ 
halben im rotheu Meere und im Golfe von Aden längs der ganzen 
afrikanischen Ostküste, — wenn auch im Allgemeinen selten, — vor. 
Vorzüglich wird er aber auf der Westseite des rothen Meeres ange- 
troflen und hauptsächlich im Archipel von Daldak, der seine eigent¬ 
liche Heimat bildet und wo er um die Inseln und Klippen im Golfe 
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von Hauakil, llamlila und BeluI, sowie aucli uni Zeilä noch am häullg- 
stcn vorkommt. Selbst im Meerbusen von Suez erscheint er noch zu¬ 
weilen. Seine Nahrung bestellt hlos in Seeptlanzen und nur sehr selten 
soll er an das Land kommen und außerordentlich schwer zu langen 
sein. Seine Maut ist sein* geschätzt und wird nach Palästina versendet, 
wo sie zur Verfertigung von Sandalen verwendet wird. Auch die 
Zähne, welche pnlirt, den schönsten Perlenmutterglanz zeigen, sind 
in Arabien sehr gesucht und werden zu allerlei Verzierungen, zu 
Meßerheften, Tabakspfeifenspitzen und dergleichen benutzt. Ein Paar 
solcher Zahne, welche H engl in in Sauakin erhielt, hatten eine 
Länge von 7 Pariser Zoll. 

Anmerkung. Im Uembee-See soll den Behauptungen der Eingeborenen 
zufolge ein See-Siiugethier Vorkommen, das sie mit dem amhariseheu 
Namen „ Ja-baher-dedja “ (Seekalb) oder „Aila“ bezeichnen. Wahr¬ 
scheinlich gründet sich diese Angabe nur auf eine Fabel. 


H. Walthiere oder Wale. Cetaceu. 

a) Delphine. Ddpbhn. 

L PkonwHit (t’iiv.) ettpenuix ('uv.? 

Regne anim. sec. Edit. 1829. t. 1. p. 289. — Delphinus lleuvisidi Gray. 
Spicil. zool. 1828. t. 2. f. 6. — Seit leg. Abh. Hfl. 1. p. 31. t. 3. f. 1, 4. 
t. 4. f. 6. — Delphi tut# cephuhn'hynehus Fr. Om. Oetac. 1838. p. 138. 
— Delphinus haslatus Fr. Cuv. Getan. 1838. p. HM. — Rapp. Getan, 
p. 37. t. 3. — Phocaena ■ . .? R ii p p. Mus. Senekenb. T. III. p. 141. — 
Delphinus phnnbeas? Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, 
p. 17. 

Nach JJr. Kuppel] im rothen Meere. Welcher Art und Gattung 
dieser Delphin angehört, ist bis jetzt noch nicht ermittelt. 

2 . Tttrsio ( W a g n.) Abtisttlttnt H ii p p. 

Delphinus Abmat am. Riipp. Mus. Seuckenberg. T. III. p. 1 iU. t. 12. — 
Heu gl. Fauna d. rofli. Meer. u. d. Soinali-Küste. p. 17. — Delphinus 
h am atus llempr. et Ehren b. Wieg in. Sehr eh. Säugt!«. Supp). B. IV. 
t. 369. 

Arabisch „Abu-Salthn- ^ y\ oder „Abn-sahnne/t", — hei 
den Danakiis llobari **, - hei den Somalias Jlam-bnro *. 

Jn kleinen Familien im ganzen rothen Meere und im Golfe von 
Aden, und bisweilen auch zu großen Gesellschaften vereinigt. 
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3. Delphitins (Linn.) lonyirostris Gray.? 

Spieil. zool. 1. — Sc hl eg. Abhandl. Hft. 1. p. 10. t. 1, 2, 4. f. 1. — Fauna 
jap. Mammal. t. 24. — Heugl. Fauna <1. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, 
p. 17. — Delphinus capensis Gray. Spieil. zool. 1. t. 2. f. 1. — 
Delphinus . . . ? Mus. Scnckenberg. T. II!. p. 141. 

Nach Dr. R tipp eil im rotlieu Meere. Ob diese Art aber wirk¬ 
lich mit Delphin ns lonyirostris identisch ist, muß spateren Unter¬ 
suchungen Vorbehalten bleiben. 

b) Bartenwale. Bafaenae. 

1. Balaenoptera (Lacep.) Forskäli Heugl. 

Balaenoptera . . . ? Heugl. Sitzungsber. tl. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. 
d. Wissenseh. 18o2. — Fauna d. rotb. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 17. 
Arabisch „ Beton u , — bei den OanakiTs „Betünch“, — 

bei den Soniaii’s „Ncfteri “. 

Einzeln im ganzen rotlieu Meere, hauptsächlich aber in den süd¬ 
licheren Theilen desselben und längs der Somäli-Küste; doch im All¬ 
gemeinen selten. Vor einigen Jahren soll ein Exemplar bei Suez ge¬ 
strandet haben. Die Fischer der Eingeborenen pflegen nicht Jagd auf 
ihn zu machen und nur wenn er zufällig an «len Strand geräth, wird 
er zur Thranbereitung verwendet. Die kolossalen Rippen desselben 
trifft man nicht selten, nebst den Sägen von Sägefischen auf den Ret- 
plälzcn der Muliamedaner und um ihre Heiligengräber aulgepllanzt. 
Der von dieser Wallischart im Handel vorkommende Th ran wird von 
den Arabern Selwehm el beton genannt. 

Anmerkung. Die große Menge von Ambra, welche man an der ostafrikn- 
nisclie» Küste trifU, stammt ohne Zweifel von einer Physeter Art, ob¬ 
gleich bis jetzt noch keine solche im rothen Meere beobachtet worden 
ist. Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Ambraklumpen aus 
größerer Entfernung her durch die Wellen an den Strand getrieben. 



